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Die Hofmeister von Frauenfeld 
Von Ernst Lcisi 

Da Frauenfeld in1 Jahre r946 sein sicbcnhundcrtjährigcs 

Bestehen feiern konnte, ist es a111 Platz, daß sich auch der 

Historische V crcin in scincn1 Jahresheft nlit der Geschichte 

der Jubilarin bcfaßt. Nun hat das Thurgauischc Urkunden

buch seit dcn1 Erscheinen von Pupikofcrs Stadtgeschichte 

eine Menge von neuen Nachrichten über die erste Zeit 

Frauenfelds ans Licht gefördert; deshalb schien es uns be-

sonders angebracht, einn1al die Geschichte der seiner Zeit 

bedeutendsten Fanlilic des Städtchens, so gut es geht, durch die frühesten Jahr

hunderte hindurch zu verfolgen. 

Leider gibt es keine Chronik, ,vclchc über die Schicksale der Stadt Frauenfeld 

in ihren Anfängen berichtet; es fehlen uns deshalb die anschaulichen Einzelheiten 

aus jenen Zeiten fast ganz, und ,vir können nur aus den kurzen Angaben der Ur

kunden Schlüsse auf das Leben in der jungen Stadt ziehen. In1111crhin vennögen 

wir zu erkennen, daß darin z,vcihundert Jahre lang eine Ministerialcnfa111ilie die 

erste Rolle spielte, inden1 sie die wichtigsten Ä1nter bekleidete und auch ihr Ver-

1nögen gcrau1ne Zeit auf einer ansehnlichen Höhe zu halten verstand. Es ist das 

Geschlecht, das sich ursprünglich <<von Wiesendangen>> nennt, nach einiger Zeit den 

Na111e11 <<Hofn1eister>> annit11111t und gelegentlich auch unter den Nan1en <<von 

Frauenfeld>> oder <<Sänger>> erscheint. Die Herren von Wiescndangcn sind Dienst

rnannen der Grafen von Kiburg und ihrer Erben, der Habsburger. Ihre Stan1n1burg 

in de111 Zürcher Dorf, nach den1 sie sich benennen, steht zun1 Teil heute noch, und 

ihr Wappen, in Silber ein sch,varzes Steinbockgehörn (auch etwa in der Forn1 

eines Widdergehörns), ist auf zahlreichen Siegeln erhalten. 

In kiburgischer und habsburgischer Zeit war der oberste Bea1nte von Frauen

feld ein von1 Landgrafen eingesetzter Vogt (advocatus), den1 ein aus drei Bürgern 



zusan1111engesetzter R,at zur Seite stand. Zun1 ersten111al \vird in den Urkunden a111 

25. Januar 125 5 ein solcher Vogt er\vähnt, der offenbar bürgerlichen Standes ist,1 

und an1 20, J uni 126 I erscheint dessen Sohn Werner. 2 l)az\vischen und nachher 

aber \var das A111t in den Händen eines R.itters, der 1256 Rudolf heißt:3 und in 

einer Urkunde vo111 5. J uni T 2 704 n1it einigen Ver\vandten zusan1n1en genannt 

\Vird. Es handelt sich dort 1u11 einen 13erchtold von Wiesendangen und Z\vei 

Neffen von ih111, Jakob und \Valter, die Siihne seines Bruders lludol( des chc111ali

gen Vogtes von Frauenfeld.;, 

2. ]:Zitter Jakoli I. 

Während sich über !Zitter R,udolf von Wiesendangen und seinen Sohn W altL'r, 

der offenbar fr·üh starb, noch kau111 etwas Wichtiges in den Perga111enten erkennen 

läßt, erscheint der andere Sohn Jakob schon früh als bedeutende Persönlichkeit, 

die nicht nur bei ihren Mitbürgern, sondern auch bei den Herzogen von Öster

reich in Ansehen steht. Als i111 Jahr T 286 durch den Abt von lleichenau, Albrecht 

von Ra1nstein, Ün Verein nlit den Herzogen Albrecht und Rudolf von Österreich 

eine Ordnung für den Gottesdienst in der neu erbauten Stadtkirche zu Frauenfeld 

aufgestellt \Vurde, und z,var auf der reichenauischen Burg Sandegg,6 besti111111te11 

die Bürger fünf Männer von Frauenfeld, die in Zukunft den Priester für das neue 

Gotteshaus \vählen und dein Abt vorschlagen sollten. Als erster der fünf W:ih ler 

,vurde Herr Jacob in1e Turne, das heißt Jakob von Wiesendangcn, ernannt, und es 

\Vurde gleich hinzugefügt, daß nach seine111 Tode oder nach seine111 allfälligen 

Eintritt in ein Kloster sein ältester Sohn dieselbe Auszeichnung erhalten solle und 

nach ih111 wieder dessen Erstgeborner. Wäre der Berechtigte noch nicht voll

jährig, so dürfte er die Kur einen1 Freunde aus der Bürgerschaft übertragen. Die 

Benennung <•Jacob üne Turne>> läßt erkennen, daß das Geschlecht dan1als schon i111 

Schloß saß; jedoch vvird dan1als erst eine kleine Behausung hinter den1 T unn be

standen haben. Die stattliche Wohnung gegen die heutige Post zu dürfte Jakob 

von Wiesendangen später gebaut haben, als sein V ern1ögen sichtlich zunah111, \venn 

nicht etvva erst die Landenberger sich so herrschaftlich eingerichtet haben. 

1 Thurg. Urkundenbuch III, Nr. 328. 
2 Th.U.B. III, Nr. 431. !111 H.B.L. \vird Werner zu Unrecht als Angehöriger der Faniilie 

von Wiesendangen angeführt. 
3 Th.U.B. III, Nr. 364. 
'Th.U.B. III, Nr. 556. 
5 Die Vennutung von J Schaltegger (Thurg. Beiträge 46, S. 28), daß der Vogt Rudolf ein 

Ritter von Straß ge\vescn sei, beruht aufirrtu111. 
• Th.U.B. III, Nr. 774. 
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Nachde111 einige Zeit ein Bürgerlicher na111ens Ulrich das A111t des Stadtvogtes 
bekleidet hatte (er,vähnt 1282, 1286, 1289),1 trat Ritter Jakob 1292 an seine Stelle. 3 

In diese111 Jahr ,var er auch Hofineister des Herzogs Albrecht und wirkte als 
Schiedsrichter bein1 Friedensschluß dieses Fürsten 111it der Stadt Zürich.3 l)ie Be
deutung des Titels << Hofn1eister >> ist bekannt; er bezeichnet eigentlich den Auf
seher über die Hofdienerschaft eines Fürsten, auch den Leiter des Haushaltes in 
eine1n Kloster. Es läßt sich zwar nicht erkennen, daß Jakob von Wiesendangen 
längere Zeit Hofineister a111 österreichischen Hofe gewesen ist. I)och der Titel 
blieb der Fa111ilie bis zu ihre111 Aussterben als Nan1e. In1 Jahr 1298 gehörte dein 
!Zitter Jakob auch die Vogtei auf Kiburg, ,velche der Stadtvogtei von Frauenfeld 
übergeordnet ,var. 4 Den1 König Rudolf von Habsburg und seine111 Sohn Albrecht 
lieferte der R.itter Streithengste, ,velche die Fürsten freilich zun1eist nicht bar be
zahlen konnten, sondern den1 Verkäufer durch ansehnliche Pfänder sicherstellten. 
Natürlich leistete er auch persönlich Dienst i111 Krieg.'' 

Iin Jahr 13 14 widerfuhr Jakob den1 Hofn1eister die Ehre, daß er den1 Herzog 
Leopold 260 Mark Silber vorstrecken durfte und dafür Sicherheiten erhielt, deren 
Ertrag an Wert den Darlehenszins ,veit übertraf. 6 Zu den Pfändern gehörte je ein 
Dinghof in Eschikofen und in W ellhausen, die W eibelhube in Ötwil7 san1t den 
darauf sitzenden Leuten, Zinsen von Aawangen und Muzenbrunnen (jetzt Huzen
,vil, Hof bei Aa,vangen), ein Hof in Wellnau (Tößtal), Leibeigene in Fischenthal, 
ein Kelnhof und z,vei Huben in Winterthur so\vie ein jährlicher Anteil von 
ro Pfund Zürcher Pfennig an1 Zoll zu Winterthur. Obgleich die Einkünfte von 
den Pfändern ein Mehrfaches des Zinses für die 260 Mark ausn1achten, stellte der 
fürstliche Schuldner seinen1 Geldgeber erst noch 14 Bürgen, nän1lich die Grafen 
Friedrich von Toggenburg und Eberhart von Nellenburg, die Freiherren Diet
heln1 und Lüthold von Krenkingen, ferner die Ritter Eberhart von Rosenau, Hans 
Truchseß von Dießenhofen, Egbrecht von Goldenberg, Eberhart von Eppenstein, 
Konrad Brü1nsi, Hans von Münchwil, Heinrich von Wyda, und endlich die Stadt
bürger Hans zu1n Thor von Winterthur, Ulrich von Ühlingen und Peter a1n Ort 
von Schaffhausen. Diese Garanten sind eigentlich nicht Bürgen, sondern Geiseln, 

«gisel>>. Die Rückzahlung sollte a111 24.Juni 1317 erfolgen; wenn sie ausblieb, so 

1 Th.U.B. III, Nr. 720, 774, 801. 
'Zürcher U.B., Nr. 2207. 
"Th.U.B. III, Nr. 849. 
' Th.U.B. IV, Nachtrag Nr. 56. 
'Th.U.B. IV, Nr. 1040, 1091, 1196, 1197. 
"Tho1nmen, Urkunden zur Sch,vcizer Geschichte aus österreichischen Archiven, I, Nr. 222. 
7 Von den drei Ortschaften Öt\vil (bei Kirchberg ün Toggcnburg, a1n Zi.irichsee und itn 

Litnn1attal) ist wohl Öt,vil a1n See gemeint, das 1291-1408 dein Haus Habsburg gehörte. 
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hatte der Gläubiger das !Zecht, die Geiseln zu n1ahnen; dann 1nußten sie sich nach 

14 Tagen in die Stadt Schaffhausen begeben und dort so lange auf Kosten des 

Schuldners in <<offenen>> Wirtshäusern leben, bis das Kapital und die aufgelaufenen 

Kosten bezahlt ,varen. T)as Haus Habsburg ,var an1 Fälligkeitstern1in tatsächlich 

nicht in der Lage, die 260 Mark zurückzuerstatten. Allein die Erben des R.itters 

Jakob hatten von den Pfändern so reichliche Einnahn1en, daß es ihnen gar nicht 

einfiel, die Geiseln aufzubieten. Vieln1ehr bildete dieses ,vohlverzinste Guthaben 

für die Hofn1cister viele Jahrzehnte lang den Grundstock ihres W ohlstandcs. l)ic 

Einrichtung der << Giselschaft >> wurde schließlich in1 Jahr 1577 durch IZeichsgcsetz 

aufgehoben und verboten. 

Auch sonst gereichten die Geschäfte 1nit dein Hause C)sterrcich dc111 ]Zitter 

Jakob Hofn1eister nicht zu111 Schaden. Iin obern Thurgau hatte König lZudolf 

seinen1 Diener freie Leute für 50 Mark verpfändet. 1 I)iese Schuld ,vuchs unter 

König Albrecht durch ,veitere Verpfändungen bis auf Z\\-cihundert Mark an." 

Ferner gelobte Herzog Leopold I., den1 Schloßherrn zu Frauenfeld für geleistete 

l)icnste 3 5 Mark Silber zu zahlen und gab ih1n für diese Schuld einen W einbcrg 

bei der Stadt, genannt <<des Grafen W eingartcn ,,, zu Pfand 111it den dazugehörigen 

Ansprüchen auf Dünger, Stecken und Fronarbeiten (Tag,ven) .3 Vielleicht handelt 

es sich dabei un1 das Gebiet der heutigen << Grafe11,viesen >> z,vischen de111 Weiler 

Osterhalden und der Landstraße Frauenfeld-Schaffhausen, ,vo früher tatsächlich 

Reben standen. 

Wenn n1an bedenkt, daß Jakob von Frauenfeld auch eigene Güter besaß (bei 

Wülflingen, bei Frauenfeld und auf der Rcichenau ), und daß ihn1 Abt Johannes 

von Einsiedeln arn I. Oktober 1299 noch das Meieran1t in Eschenz übertragen 

hatte,4 so darf n1an anneh1nen, daß er neben den Freiherren von Bürglen und von 

Altenklingen, sowie den Herren von Klingenberg, zu den reichsten Adeligen iin 

Thurgau gehörte. Indessen nah1n sein Leben unversehens ein Ende: als er I 3 I 5 n1it 

Herzog Leopold gegen die Waldstätte zog, fiel er a1n Morgartcn unter den 

Streichen der Eidgenossen (r 5. N oven1ber) .5 Mit ih1n verloren von1 thurgauischcn 

Adel die drei Brüder Werner, Eberhard und Rudolf von Bichelsee, Eberhard von 

Toos, drei Brüder von Weinfelden, der Anunann Rudolf von Witten,vil und 

dessen Bruder Ulrich a111 Ägeriscc ihr Leben. 

' Th.U.B. IV, Nr. 1040. 
'Th.U.B. IV, Nr. 1091, 1197. 
3 Th.U.B. IV, Nr. 1196. 
• Th.U.B. III, Nr. 960. 
' Th.U.B. IV, Nachtrag Nr. 85. 
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3. Bisch(:f i'-likolaus 

Jakob I-lofineister hinterließ eine Tochter Anna, die ins Kloster Töß eingetreten 
\\·ar, und Z\vei Siihne Nikolaus und Hans, von denen dieser in den Fußstapfen des 
Vaters ,vanderte, \vährend Nikolaus die geistliche Laufbahn einschlug. Der junge 
(;cistliche erwies sich nicht als sehr bedenklich in der Wahl der Mittel zun1 Vor
\V'.1rtsko1111nen; doch 111uß gesagt ,verden, daß sein Verhalten in der d:11naligen 
Z,eit nicht auffiel und nachträglich sogar vo111 Papst gebilligt \Vurde. Er ließ sich 
n'.ünlich seine erste Pfründe anvertrauen, als er noch zu jung \Var und bevor er 
die Pricster,veilie erlangt hatte; dann nahn1 er unbedenklich eine ganze l{eihe 
geistlicher Än1ter an, ob\vohl er nur eines persönlich besorgen konnte. I)iese 
A.n1terku1nulation gehört zu den schreienden Übelständen der 111ittclalterlichen 
Kirche und findet sich besonders bei Angehörigen vorneh111er Häuser. U111 es in1 
Auf\vand ihren \veltlichen Ver\vandten gleich zu tun können, übernah1ncn die 
adeligen KlcrikL'r 1nchrcrc gut dotierte Stellen und licßen sie durch Vikare be
sorgen, denen sie aber nur einen kleinen T'eil der zur Pfründe gehörigen Einkünfte 
iiberlicßen. Wir begegnen diese111 Unfug auch in Frauenfeld, und z,var schon bei 

der Gründung der Stadtkirche. Nikolaus tand seine erste Pfarrstelle 1301 in 
Kenzingen, eine111 Städtchen unterhalb Freiburg in1 Breisgau, nach dein er auch 

L ~ L 

ct,va Nikolaus von Kcnzingen hieß. Bald darauf vvurdc er überdies Pfarrer in 
Windisch, Chorherr a111 St. Peterstifr in E111 brach, und ohne die friihern Pfründen 
aufzugeben, Pfarrer in Pfyn, Do111herr in l{onstanz, Propst in E111brach und Chor
herr in l)ero111ünstcr. Nachden1 er r 3 34 von Papst Johann XXII. I)ispens für die 
verschiedenen Fehler erlangt hattc,1 vvurde er dank der Unterstützung durch 
()sterreich sogar zun1 Bischof von Konstanz gcvYählt. Er 111ußte es sich aber ge
fallen lassen, daß die Gegenpartei, bei der auch Kaiser Lud\vig der 13ayer stand, in 
Graf Albrecht von Hohenberg einen Gegenkandidaten auf,tellte, und daß er vo111 
kaiserlichen Heer in Meersburg lange belagert ,vurde. Seine eigene l{esidenz Kon
stanz vvar kaiserlich gesinnt, und Kaiser Ludwig verweigerte ih111 zeitlebens die 
Belehnung. Dagegen scheint Nikolaus 1nit seiner Vaterstadt Frauenfeld gut ge
standen zu haben. Wir vernehn1en, daß Papst Johann XXII. den Bischof l{udolf 
von Konstanz I 326 aufforderte, den1 Propst zu Einbrach, Nikolaus von Frauen
feld, die Stiftung einer Altarpfründe in der Marienkapelle zu Frauenfeld zu seine111 
und seiner Eltern Seelenheil zu gcstatten.2 Das päpstliche Breve gibt uns ein Rätsel 
auf, da diese Marienkapelle sonst nicht bekannt ist. Sehr vvohl 111öglich ist es, daß 
das prachtvolle Glasfenster der St. Laurentiuskirche in Obcrkirch als Gabe des 

' Th.U.B. IV, Nachtrag Nr. 105. Über Nikolaus als Bischof vergl. R. E. C. 4373-4695. 
'Th.U.B. IV, Nr. 1367. 
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Bischof.; von Konstanz in seine Vaterstadt geko1111nen ist. Dieses Glasge1näldc, das 

an der Ausstellung in Zürich 1946 große Anerkennung gefunden hat, sta1111nt tat
sächlich aus der ersten Hälfte des vierzehnten Jahrhunderts. Es stellt die Kreuzi
gung Christi, die Verkündigung Mariä und den heiligen Laurentius dar. 

13ischof Nikolaus übernahn1 1336 trotz seines geistlichen Standes den ll..ang 
eines Haupttnanns der Herzoge von Österreich und führte für sie in ihren Vorlan
den und in I3ayern Krieg. Anderseits wird die Mildtätigkeit gelobt, die er in der 
Teuerung der Jahre 1343 und 1344 betätigte. Es heißt, er habe sogar seine kost
baren bischöflichen Gevvänder bei den Juden versetzt, u111 sich Geld für die Annen 

zu verschaffen. Als der Prälat an1 25.Juli 1344 auf Schloß Kaste! starb, vvar die 
Stadt Konstanz in11ner noch i111 Kirchenbann; deshalb fand die Bestattung in1 
Münster still und ohne Glockengeläute statt. J. C. Mörikofer hat in eine111 Ge
dicht << Der Leichenzug des Bischofs» die Dankbarkeit der Annen für ihren Wohl
täter geschildert.1 

-I- Ritter Hans I. 

Den1 kriegerischen Kirchenfürsten glich sein Bruder Hans, in den1 das Ge
schlecht wohl seinen höchsten Glanz erlangt hat. Zu den übrigen ansehnlichen 
Einkünften trat bei ih1n noch der Ertrag des A1ntes, das in Frauenfeld neben der 
Vogtei a1n lohnendsten ,var, nä1nlich des reichenauischen Meiera1ntes i111 Lang

dorf. Als Meier lU1d als Vogt finden ,vir ihn schon I 328 ;2 dazu ist er 134 7 Vogt 
von Kiburg3 und n1uß in dieser Eigenschaft zusanunen n1it andern österreichischen 
Vögten in Zug einen Zwist der Städte Zürich und Luzern schlichten; außerde111 
erhält er den Auftrag, das zwischen dein Bischof Johann von Basel und der Her
zogin Johanna von Österreich geschlossene Bündnis durchzuführen. Er soll n1it 
seinen ·rruppen dein Bischof, wenn er angegriffen wird, zu Hilfe kon11nen. Die 
Herzogin Johanna, geborne Gräfin von Pfirt, ist die Gattin des Herzogs Albrecht 
11.4 Bei der Gelegenheit trägt Hans von Frauenfeld den stolzen Titel <<Pfleger und 
An1tn1ann in Aargau, Thurgau und Schwaben>>, was offenbar nichts anderes be

deutet, als die Bezeichnung <<Landvogt>>. lin Jahr 1356 folgt der Ritter seinen1 
fürstlichen Herrn bis in die ferne Steiennark; wir erfahren dies aus einer Quittung, 
,vonach ihn1 Herzog Albrecht von 300 Gulden, die er ihn1 schuldete, 150 in Wien 
und 50 in Graz abbezahlt hat.5 Als die Herzoge Rudolf und Friedrich iin Januar 

1 Thurg. Ncujahrsbbtt für 1835. 
2 Th.U.B. IV, Nr. 1410. 
3 Th.U.B. V, Nr. 1886. 
' Th.U.B. V, Nr. 1899. 
5 Thon11ncn, Urkunden aus österreichischen Archiven I, Nr. 573. Th.U.B. V, Nr. 2286. 
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13(Jl 111 Zofingen alle österreichischen Lehen neu verliehen, fielen den1 Ritter 

l:-Ians von Frauenfeld zu: die Burg zu Frauenfeld, der Kelnhof und die Vogtei zu 

crhundort~ der Zehnten in l)ättnau bei Töß, je ein Hof in Ellikon und in Benken; 

dazu c1npfing er ge111einsa1n 1nit eine1n Vetter Hennann von Wiesendangen das 

l)orf Schwarzenbach saint der Vogtei über das l)orf, einen Kornzehnren in 

Wiescndangen und eine Hube in Gundetswil.1 Stadtvogt von Frauenfeld war er 

t1111 diese Zeit nicht 1nehr; dagegen ,vird er häufig als österreichischer Rat erwähnt. 

Endlich \Var ih111 das Meicra111t des Klosters Einsiedeln in Eschenz, das sein Vater 

er,vorben hatte, geblieben. 
Sc 1 bstverständlich hatte I.Zitter Hans auch Lehen von dein größten Grund

besitzer der Gegend, den1 Kloster I.Zeichenau, angenon1111e11; doch fehlt darüber 

ein V crzeichnis. Ii111nerhin finden ,vir iin Lehenbuch des Abtes Eberhart unter 

r 349 die Bezeichnung << Herrn Hansen oberes Wuhr >J und << Herrn Hansen niederes 

Wuhr in Frauenfeld>J.2 Hier scheint Wuhr nicht <<Wehr,> zu bedeuten, da wir 

nicht erkennen können, ,vo außer den1 sogenannten Königs,vuhr weiter unten 

noch ein W ehr gewesen sein sollte. Vieltnehr wird <<Wuhr» hier ein Ausdruck für 

die beiden Industriekanäle in der Ergaten und beitn Schloß sein. Schon an1 24. Ok

tober I 344 hatte ih111 Abt Eberhart die Mühle zu Frauenfeld verliehen, ,vorunter 

nur diejenige in der Ergaten gen1eint sein kann, da die Schloßn1ühle von1 Haus 

Habsburg zu Lehen ging. 3 Die Mühle in Kurzdorf ,vird übrigens auch schon 1349 
genannt, aber nicht als Lehen des Herrn Hans.4 Von dein Ansehen, das der Burg

herr in Frauenfeld genoß, gibt eine Verfügung Kunde, die bei der Gründung der 

Früh111esse in der Stadtkirche a111 17. April 1363 erlassen ,vurde.5 l)a haben nän1-

lich die Bürger für die Ernennung eines Priesters an den neuen Altar fünfWahl-

111änner ernannt, darunter in erster Linie den fro111111en, festen Herrn Johansen von 

Frauenfeld, Ritter, Vogt daselbst. Wenn Herr Johans stirbt, so soll sein ältester 
Sohn an die Kur gehen, und später wieder dessen ältester Sohn. Abt Eberhart von 

Brandis gibt also hier den1 Schloßherrn in Frauenfeld dasselbe Vorrecht, das einst 

Abt Albrecht bei der Gründung der Stadtkirche seinen1 Vater Jakob erteilt hat. 

Aber in den fünfziger und sechziger Jahren inehren sich bei dein Herrn von 

Frauenfeld die Spuren eines wirtschaftlichen Rückgangs. Die Gründe dieser Er

scheinung lassen sich ebenso wenig erkennen, wie die Ursachen des zunehn1enden 
Reichtun1s bei seinen1 Vater. In1n1er wieder sah sich Ritter Hans in d!!r Lage, 

Besitztum veräußern zu 111üssen. So verkaufte er 13 5 3 dein Kloster Töß Zinse 
1 Maag, Habsburgcr Urbar II, 1, S. 480 f. 
' Th.U.B. V, Nr. 2001. 
' Th.U.B. V, Nr. 1788. 
' Th.U.B. V, Nr. 1974. 
' Th.U.B. VI, Nr. 2693. 
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in Wülflingen tun I 7 ~/2 Pfd. Konstanzer Pfennige ;L I 3 56 init Zustiininnng seiner 

volljährigen Söhne Hans, Jakob und Ulrich dein l)o111kapitel in Konstanz den 

Hof Heiterschen bei Wängi und den Bühlhof zu Wiler bei Buch an1 lrchel, so,vie 

ein Gütchen in Niederneunforn un1 360 ¼ Pfund Konstanzer Pfc-nnig ;2 1359 dein 

Konrad Muchzer von Winterthur drei Wiesen in Wültlingen u1n r 10 Pfund Zür

cher Münze;3 1363 dein Augustinerkloster a1n 13eerenberg bei Wülflingen, ge
nannt Unserer Frauen Zelle, für 110 Gulden vier c;rnndstücke unter der Burg 

Wülflingcn ;'1 iin folgenden Jahr dein Kloster St. Blasien eii1 i-laus in Villingcn tun 
I I 5 Pfd. Heller5 und endlich 1 367 dein Kloster a1n Becrenberg un1 60 c;ulclcn Z\Vci 

von seinen1 Vater ererbte Grundstücke in Wülflingeni; ln1 Jahr 1363 \\·ar llitter 

Hans noch ein111al Vogt in Frauenfeld ge,vesen; et,va vier Jahre später schied er 

aus den1 Leben. l)ie letzte von ih1n ausgestellte Urkunde stan1111t von1 27. Oktober 

1367;7 a1n 9. August 1368 verfügt sein Sohn Hans selbständig über einen Vennö-
L <., L 

gensteil.8 hn Jahr 136(i hatte der Schultheiß von Wil, Albrecht von Lindcnbcrg, 
erklärt, daß nach scine1n Tode vier österreichische Lehen an Herrn Hans von 

Frauenfeld fallen sollten ;n allein der Burgherr von Frauenfeld erlebte diesen Erbf:111 

nicht 1nehr. 
1-Ians von Frauenfeld \Var ver111ählt 111it /\nna, der -rochter Ulrichs von 

Ra111sch,vag. Ihre Töchter Anna und Ursula 11al1111en den Schleier iin Kloster Töß, 

und von den drei Söhnen, die in den Urkunden genannt \\Trden, starb Ulrich 

früh. 10 

5. Jakob II. 1111d Hans der Sänger 

Für die beiden andern Söhne, Hans und Jakob, hegte Hans von Frauenfeid der 

Ältere ähnliche Pläne, ,vie sie in seiner eigenen Generation tnit so erstaunliche111 

Erfolg angewendet ,vordcn ,varen: Jakob sollte die ritterliche Überlieferung der 
Burg Frauenfeld fortsetzen, Hans sich den1 Dienste der Kirche ,vidn1en. Allein das 

C 

Glück ,var den jungen Edelleuten nicht 1nehr so hold, wie den1 ältern (;eschlecht. 

l Th.U.B. V, Nr. 2143. 
'Th.U.B. V, Nr. 2256. 
" Th.U.B. V, Nr. 2417. 
'Th.U.B. VI, Nr. 2703. Von dein Kloster a111 Bccrenbcrg sind noch ansehnliche Ruinen 

vorhanden. 
" Th.U.B. VI, Nr. 2764. 
ß Th.U.B. VI, Nr. 2887. 
'Th.U.B. VI, Nr. 2919. 
' Th.U.B. VI, Nr. 2958. 
"Th.U.B. VI, Nr. 2854. 

10 Th.U.B. VI, Nr. 2655. 
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Weder brachte es Jakob wieder zu der Würde eines Vogtes, noch fühlte sich Hans 
glücklich in seiner geistlichen Betätigung. Außerden1 scheint Jakob durch die 
Teilung des V ern1ögens 1nit seinen1 Bruder in Geldverlegenheit gekonunen zu 
sein. Er entschloß sich endlich zu dein Schritt, von1 Haus Habsburg die Einlösung 
des alten Pfandbriefes für 260 Mark Silber, Zürcher Ge,vicht, der seit dein 9. April 
I 3 14 der Fanülie gehörte, zu verlangen, und reiste deshalb I 3 73 nach Österreicli, 
un1 das kostbare Pergan1ent dein Neffen des Ausstellers, Herzog Leopold III., vor
zulegen. Allein als er den 11111 hinabfuhr, ,vurde er bei 13raunau, dein als Geburts
ort Hitlers bekannt ge\vordenen oberösterreichischen Städtchen, überfallen und 
seines Pfandbriefi.'s beraubt. Zu seinen1 Glück hatte er sich zu Hause durch R.itter 
Hans von Seen, den Vogt von Frauenfeld, ein Doppel anfertigen lassen. Es ,vurde 

von1 Herzog anerkannt und a111 1 L Nove1nbcr 1373 dein Hug von Hohenlanden
berg zur Auszahlung übergeben. 1 l)a1nit trat das aufbhihende Geschlecht der 
Hohenlandenberg, welches später das Schloß Frauenfeld bewohnte, zu1n ersten-
111al n1it der Stadt Frauenfeld in Beziehung; es ist nicht ausgeschlossen, daß Hug 
da111als schon seinen Einzug hielt. Jakob Hofineister tritt a1n I I. Januar 13 8 r zun1 
letzten111al in einer Urkunde auf; 2 er scheint bald darauf ohne Nachkon1n1en ge
storben zu sein. Seine Ge1nahlin ,var Beatrix von Klingenberg.3 

Sein Bruder Hans vvar richtig Priester geworden; aber schon in seiner ersten 
Stellung als Leutpriester zu Bod111an an1 Überlingersee ka111 es ihn1 zun1 Be\vußt
sein, daß er nicht zun1 Geistlichen geboren sei. W eil er vernon1n1en hatte, daß die 
Kirche Bod111an nach seinen1 lZücktritt oder Tod durch Verfügung von Papst 
Klen1ens VI. den1 Tafelgut des Bischofs von Konstanz einverleibt vverden solle, so 
schrieb er von Frauenfeld aus an1 I 3. Juli I 3 46 an Bischof Ulrich :4 Da seine Vor
fahren und seine Brüder durch den Dienst für das Hochstift sehr viele Vorteile 
gehabt hätten, so sei er entschlossen, schon jetzt auf seine l{irche zu verzichten und 
sie den1 Bischof zur Verfügung zu stellen. Überdies wünsche er, seinen1 ange
bornen W escn entsprechend, ebenfalls lieber in den Waffen zu kän1pfen, als zu1n 
Priesterdienst zu eilen. Un1 diesen1 Brief, der nichts anderes bedeutete, als daß der 
jtu1ge Mann sein geistliches Gewand ablegen vvollte, das nötige Gewicht zu geben, 
zog der Verfasser seinen Vater Hans, die Ritter Albrecht von Steinegg, Egbrecht 
von Goldenberg und Heinrich von Spiegelberg, den Edelknecht Hans von Straß, 
sowie die Don1herren Hans von Landenberg und Otto von Rheineck, endlich 
noch den Kirchherrn von Frauenfeld, Konrad Egerder, als Zeugen bei. 

1 Tho1nmen, Schweizerische Urkunden in österreichischen Archiven, II, Nr. 3 3. 
'Tho1nmen, Schweizerische Urkunden in österreichischen Archiven, II, Nr. 137. 
3 Merz und Hegi, ZürcherWappcnrolle, Nr. 136. 
1 Th.U.B. V, Nr. 1858. 
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Aber Bischof Ulrich III. Pfeffcrhart, der den1 Oheiin des Gesuchstellers, Niko

laus von Frauenfeld, in1 An1t gefolgt ,var, konnte sich nicht dazu entschließen, 

den unsicher gewordenen Kleriker aus dein Kirchendienst zu entlassen, sondern 

ließ ihn als l)on1herrn nach Konstanz ko111111en und n1achte ihn zun1 Vorsänger 
' 

(cantor) itn Kapitel. Nach den1 Tode seines Vaters kehrte I-Ians der Sänger trotz-

dein nach Frauenfeld zurück, zunächst noch in1 geistlichen Gewand, so daß er r 3 7 i 

als «Pfaffe,> vor dein Landgericht einen Vogt (Vonnund) nötig hatte 1 und als 

solchen Kunz von Münch,vilen, seßhaft zu Frauenfeld, wählte. Aber von 13 72 

an sehen ,vir, daß er in Gerichtssachen keinen Vogt n1ehr beizieht; denn er ist 

nun Laie geworden und hat sich sogar vennählt. Es läßt sich nicht feststellen, aus 

,velcher Fa1nilie Frau Ursula<< die Sängerin•> sta1111nte. l)ie Würde des Stadtvogtes, 

,velche sein Vater noch I 363 bekleidet hatte, ist an andere Fainilien übergegangen, 

ebenso ist die ,vertvolle Pfandschaft auf die Freivogtei in1 obern Thurgau (für 200 

Mark) 1373 in den Besitz von Eberhard von Ran1schv,ag gekon11nen; 2 dagegen 

an1tet Hans nunn1ehr als Meier itn Langdorf. In den Gerichtssitzungen, ,velchc 
dort beiin Kelnhof stattfinden, an1tet er bald selber, bald tritt ein Stellvertreter 

auf. In seinen Entscheiden wird er genannt: <<Junker Hans von Frauenfeld, weiland 

Sänger in den1 Don1 zu Konstanz.»3 

6. Die I:pigo11e11 

Auch Hans den1 Sänger war kein langes Leben beschieden. Nachden1 ihn a1n 

4. April 1386 ein neu gewählter Abt, Werner von Rosenegg, ,vieder nüt den1 

Meieratnt in1 Langendorf belehnt hatte,4 n1ußten an1 29. Septen1ber 1387 seine 
vier un1nündigen Söhne Henslin, Hans Ulrich, Walter und Klaus vor dein Prä

laten erscheinen, un1 die Lehen ihres verstorbenen Vaters von ihn1 zu empfangen." 
])er Abt verlieh ihnen das Meieran1t in Langenerchingen (Langdorf), die Mühle 

jenseits der Murg (in der Ergaten), das Niederholz und die Hörigen, welche ihr 

Vater von seinen1 Bruder Jakob Hofn1eister geerbt hatte. Wegen ihrer Minder

jährigkeit gab er ihnen Heinrich Rüdlinger zun1 Trager. Von 1391 an ist Junker 
Hans Hofineister volljährig und hält selber i1n Langdorf Gericht. hn Jahr vorher 

hatte noch Frau Ursula die Sängerin in1 Nan1en ihrer Fa111ilie von H. Rüdlinger 

für hundert Pfund Haller dreizehn Jucharten Ackerland bei Frauenfeld gekauft 

1 Th.U.B. VI, Nr. 3074. 
' Histor.-Biogr. Lexikon, Artikel Ran1schwag. 
"Urkunde in Donaueschingcn, Fürstcnbcrgisches Archiv, Alicna, Thurgau, vo1n 21. Ok

tober 1382. 
1 Notiz in1 Lchcnbuch III des Abts Eberhart von Reichcnau, S. 432, Karlsruhe. 
" Ebenda, S. 434 und 43 5-
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und sich von Abt Werner danüt belehnen lassen. 1 Aber das Vennögen des Ge

schlechts \Var iin Rückgang begriffen. Endlich 111ußten nän1lich die Brüder noch 

ihren \Vertvollsten Besitz fahren lassen: ain 16. April 1399 verkauften Hans, Hans 

Ulrich und Walter Hofineister vor dein Stadtan1111ann Gebhart Ehinger zu I(on

stanz dein Heinrich von Ul111, Bürger von Konstanz, un1 150 Pfund Konstanzer 

Pfennig das Meiera111t zu Langenerchingen, ein Lehen von1 Gotteshaus unserer 

Frauen in der Reichenau, dazu zwei Kornzinse und das Holz, << daz inan ne111pt 
R.üedgers holtz>>.~ 

l)as !Züeggerholz \var Eigentuin des Klosters Reichenau und hatte seinen 

Nan1en vennutlich von einen1 Konrad Rüdiger aus Winterthur, der un1 1361 in 

dieser Gegend Grundstücke zu Lehen hatte. Wann der Wald als Lehen an die 

Hofineister gekoin1nen ist, läßt sich nicht ern1itteln. Auch iin Besitz des Heinrich 

von Uln1 scheint er nicht lange geblieben zu sein; denn in der Langdorf er Offi1ung 

von ungefähr 1440 gehört das Rüeggerholz zun1 Kelnhof Langdorf und liefert der 

ganzen dortigen Bauernschaft Holz. 1111 Jahr 1703 kaufte es die Bürgergeineinde 

Frauenfeld von1 Bischof als den1 Rechtsnachfolger des Abtes von Reichenau un1 
2736 Gulden. Nach den1 ersten Stadtbrand wurde das Holz für den Wiederaufbau 

der Häuser aus diesein Wald geholt, wodurch er etwa einen Drittel seines Bestan

des verlor. 
Die Faniilie Hofineister oder Sänger vern1ochte sich auch in1 I 5. Jahrhundert 

noch auf einer gewissen Höhe zu halten. Der zvveite Sohn Hans des Sängers, 

Hans Ulrich, brachte es sogar als Vogt/zur Würde des Stadtoberhauptes; jedoch 
,vird er nur eininal (1408) als Inhaber dieses An1tes erwähnt.3 Aber ,virtschaftlich 

ging das Geschlecht zurück. 1111 Jahr 1403 vvar die Mühle in der Ergaten nicht 
inehr in1 Besitz der Hofineister, sondern Lehen des neuen Schloßbesitzers Hans 

von Hohenlandenberg.5 Frau Ursula << die Sängerin>> inußte i111 Jahr 1413 ein Dar

lehen von 8 Pfund Pfennig aufnehinen. Eine weitere Sängerin, vern1utlich eine 
Sch,viegertochter von Ursula, erscheint in den frühesten erhaltenen Steuerlisten 

von Frauenfeld 111it einein bürgerlichen Vennögen. An ihre Stelle tritt bald ein 

Kaspar Sänger, wohl ihr Sohn, der 1460 gleich wie zwölf seiner Mitbürger ein 

Pfund Pfennig Steuer bezahlt, also etwa 240 Pfund Pfennig V ern1ögen hat, wäh

rend der reichste Frauenfelder Steuerzahler, na1nens A1nn1ann, dan1als etwas zu 

7 Pfund Pfennig Steuer entrichtete. Kaspar wird zu den Jahren 1473 und 1486 

sogar als Vogt genannt; doch hatte dieses An1t den größten Teil seiner Bedeutung 

1 Lehen buch III des Abts Eber hart von Reichenau, S. 3 I I f. 
'Urkunde in1 Thurgauischen Staatsarchiv, Mecrsburg 173. 
' Urkunde im katholischen Kirchenarchiv Frauenfeld. 
·> Urkunde Nr. ro itn Bürgerarchiv Frauenfeld. 
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verloren, ,veil seit ungefähr 1450 ein Schultheiß an der Spitze der Ge111eindc stand. 

Als Kaspar in1Jahr 1486 starb, setzte die Stadt Konstanz, der die Vogtei seit 1417 

gehörte, ohne \veiteres einen Nachfolger na1nens Hans A1nn1ann ein. J)agegen 

ver,vahrten sich Schultheiß und lZat, i11de111 sie geltend 111achten, daß sie das lZecht 

hätten, der Stadt Konstanz drei Vorschläge zu 111achen. Allein die eidgenössische 

Tagsatzung entschied in Baden, daß FrauenfL·ld den Vogt A111111ann, der Schult

heiß der Stadt gewesen ,var, anneh111en 111üsse. 1 Eines seiner ersten A111tsgesch:ifi:e 
\var die Ordnung der Verhältnisse it11 I--:Iause Sängers, \VO nur eine verheiratete 

Tochter, die Frau des R.udolf A111111ann, übrig blieb." Es zeigte sich, daß der 

Letzte seines Sta1nn1es tief verschuldet \\·ar; auf seinen Nachlaß erhoben Anspruch 

Ritter Heinrich Muntprat zu Spiegelberg, Jakob Hi!ffli, Leutpriester i11 Eigg, 

JTunker Hans von Wiini0 i, Heinrich !ZotL·ngatter, Bürger zu Konstanz, und natür-
o ~ ~· 

lieh sein Sch,viegersohn A1111nann. l)ie Gläubiger verkauften seine Güter. darun-

ter den Spiegelhof und auch den Kirchensatz in Kirchberg -ThundorfY In den 

Spiegelhof zog achtzehn Jahre später der eidgenössische Landvogt ein; den Kir
chensatz erwarb die C~e1neinde Thundorf. 

So endete ein Geschlecht, ,Yelches das erste Aufblühen der jungen Stadt 1nit

erlebt hatte, und dessen Schicksale 1nehr als zweihundert Jahre n1it denen der 
Gcn1eindc Frauenfeld eng verbunden gc\vcsen \varcn. In seiner (;1anzzeit hatte es ,, ' 

denNan1en Frauenfeld ,veit über die Grenzen der jetzigen Sch,veiz hinausgetragen, 

nach Graz und Wien, nach Süddeutschland, j:1 selbst nach lZon1 und Avignon. 

W eiche Gründe den Niedergang herbeiführten, verraten uns die Quellen nicht; 
doch dürfen wir annehn1en, daß es die gleichen gesellschaftlichen und \virtschaft

lichen Zustände waren, die den1 ganzen Ritterstand verhängnisvoll ge\vorden 

sind. 

1 Urkunde Nr. I 54 i111 Bürgerarchiv Frauenfeld. 
' Urkunde Nr. 157 itn Bürgerarchiv Frauenfeld. 

' 
'1 Pupikofcr, Frauenfeld, S. 131, 140. 



Das Münzwesen in1 Thurgau 
vom Mittelalter bis zur Wende des 19. Jahrhunderts 

Von Ulrich Zingg 

Von Fort 

Das Studiun1 der Geschichte wie der frühen1 vvirtschaftlichen Verhältnisse 
unserer engern Heünat ist i1111ner eine dankbare Aufgabe. Den1 Geschichtsfreund 
oder laicnhistoriker, zu denen sich auch der Verfasser dieses Auf,atzes zählt, steht 
eine u111tängrciche Literatur zur Verfügung, eine Literatur, die die Fachhistoriker 
in oft jahrelanger, 111ühsa111er Arbeit geschaffen haben. So einfach ist Z\var das 
Studiu111 dieser Arbeiten nicht, denn die Fachleute verwenden in der Regel die 
Angaben, ,vie sie in den Urkunden enthalten sind. Nelunen \vir einige Beispiele: 

I. Nach Sulzberger (Kirchengeschichte) betrug anno 1275 die Besoldung des 
Pfarrers von langrickenbach T 2 ½ Mark Silber und diejenige des Pfarrers 
von llon1anshorn 10 Pfund. 

2. Den1 Pfarrer von Bischofszell wurde 1269 an Einkonunen zuge,viesen 
41 Malter und 4 Viertel Kernen, Konstanzer Maß, 
26 Malter und 7 Viertel Hafer, I{onstanzer Maß, 
1 Malter Kernen, Bischofszeller Maß, 
14 Schillinge 
Alle diese Sachen ,vurden zusa111111en auf 6 Mark Silber geschätzt. 

3. Nach Zellweger (Appenzeller Geschichte) behielt sich Graf Rudolf von Rap
pers\vil in1 Jahre 1257 vor, den1 Kloster St. Gallen 2 Mansen oder 40 Mark zu 
schenken. 

4. Laut Districtsprotokoll der Gen1einde Bischofszell von1 I. August I 798 wurde 
eine Liegenschaft verkauft für 8000 Gulden plus ro Dublonen Tringgeld und 
ein anderes Objekt für 570 Gulden plus 3 Federentaler Tringgeld. 

5. Nach Dr. Herdi verkaufte 1345 Johannes von Heidelberg bei Hohentannen 
einen1 Konstanzer Bürger die Vogtei Obersonuneri und erhielt 120 Mark 
Silber und 100 Pfund Pfennige als Auslösung aus der Pfandschaft der Burg 
und Herrschaft Bischofszell. 



I)er Z\veck der vorliegenden Arbeit soll nun sein, eine vergleichende Über

sicht der einstigen Münzen 111it den heutigen zu schaffen, da111it sich auch der

jenige, der nicht Fachhistoriker ist, zurechtfinden kann. Wagen \Vir den V ersuch! 

I3ischofszell, i111 Februar 1946 

L'i 11leit111 zg 

Wir beginnen nlit der Behandlung des Münz,vesens i111 Thurgau und Z\var so, 

daß \vir ohne Ko1nn1entar die Münzverordnungen und Konkordate von r 8 52 

bis zurück zur Helvetik bringen, un1 den Übergang vo111 ehe111aligen Gulden zur 

Frankenvvährung zu zeigen. Es ist dies deshalb nötig, \\-eil die U1nrechnung der 

111ittelalterlichen Währungen an1 besten über den Gulden 111öglich ist. Soda1,n soll 

der V ersuch der Feststellung der Kaufkraft dieser Währungen untcrnon1111L'll \Ver

den, ein fast unlösbares Proble111. Pro1ninente Münzforscher, vvie Dr. Cahn, 

Dr. Sch\varz, Dr. Luschin von Ebengreuth us,v., sind Z\var gegen ein derartiges 

Unterfangen, inden1 sie sich auf den Standpunkt stellen, daß hiezu zuerst eine 1nög

lichst detaillierte Preisgeschichte konstruiert vverden n1üßte, die bis anhin fehlt. 

Anderseits gibt es Historiker (besonders Lokalhistoriker), die Un1rechnungen 

versuchen und oft das ganze Mittelalter in den gleichen Tiegel hinein'.\crfcn. 

Letzteres ist sowieso nicht zulässig, weil das Mittelalter verschiedene Jahrhunderte 

u111f..1.ßte und die Verhältnisse in1 Münzwesen kraß änderten. 

V ersuchen \vir nun einen Mittelweg zu gehen, der einigennaßen angängig ist, 

und wenn es sich auch keineswegs un1 endgültige Feststellungen handeln kann, 

so sollen uns diese doch mehr oder weniger als Ilichtschnur dienen können. 

Miinzeinlösungsverordnung voni 5. Mai 1852 

Goldsorten 
Stück Fr. 

Dublonen von Bern US\V. (111ehrfache in1 Verhältnis) ......... . I 22. Ro 

Dukaten von Bern usvv. . ................................ . I I I . 40 

24 Gulden von Luzern ................................... . I J. s . (io .. 
I 2 Gulden von Luzern ................................... . I 22.80 

20 Franken von Luzern .................................. . I ~s ·o - . ) 
I o Franken von Luzern .................................. . I r4 . .25 

20 Franken von Genf .................................... . l ~o -
~ . 

10 Franken von Genf .................................... . I IO.-



IS 

Grobe Silbersorten 
Stück Fr. 

Lehnfra11ke11stücke von Genf ............................. . I 10.--

Neutaler aller Kantone (Luzern ausgeno111111en) ............. . 1 5.78 
Neutaler von Luzern .................................... . I 5 · 75 
Neutaler der helvetischen Republik ........................ . I 5. 78 
Französische, von Bern gestc111pelte 6 Liv1-cstaler ............ . r 5.78 
Französische, von Waadt geste111pclte 6 Livrestaler ........... . [ 5.70 
Taler von 2 Gulden von Zürich .......................... . 1 4. 58 
Taler von 1 Gulden von Zürich .......................... . I 2.29 

Taler oder 2 Gulden (4 Pftu1d) von Bern .................. . r 4. 35 
}2 Taler oder I Gulden (2 Pfund) von 1:~ern ................ . T 2. I 5 
Taler von 2 Gulden von Basel ............................ . T 4.29 
Taler \'Oll I Gulden von Basel ............................ . 2 4.29 
Stücke von 20 Batzen aller Kantone ....................... . T 2.86 

Stücke von 21 Batzen von Neuenburg ..................... . I 2.68 

Stücke von 10 ½ Batzen von Neuenburg ................... . [ 1.34 
Stücke von 14 Batzen von Neuenburg ..................... . 1 1 · 79 
Stücke von r Gulden von Luzern ......................... . 1 I.86 

Stücke von r Gulden von Sch,vvz ........................ . , I [. 69 

Stücke von ro Batzen aller Kantone, erkenntliche ........... . 1 I· 43 
Stücke von 10 Batzen aller Kantone, abgeschliffene .......... . I T • 3 5 
Stücke von 10 Batzen der helvetischen Republik ............ . I I· 3 5 

Kleine Silbersorten 

Stücke von 8 Batzen von Zürich .......................... . I I . 13 
Stücke von 4 Batzen von Zürich .......................... . 2 I. I 3 
¼ Taler oder Pfund von Bern ............................ . I 1 .07 
½ Gulden oder 20 Schillinge von Luzern .................. . I -.93 
}~ Gulden oder ro Schillinge von Luzern .................. . I --.45 
½ Gulden oder 20 Schillinge von Schwyz ................. . ~ I. 69 -
¼ Gulden oder 10 Schillinge von Schwyz ................. . 4 I .69 

118 Gulden oder 5 Schillinge von Schwyz ................. . I -.2I 

Stücke von r 5 Schillingen von GlartJS ..................... . 5 3. 17 
Piccettes von Fribourg (<< 56 >>) octuplcs ..................... . I I .41 

Pieccttes von Fribourg (<< 28 >>) quadruples ................... . 5 3.52 
Piccettes von Fribourg (<, 14,>) doubles ..................... . 5 I. 76 

Piecettcs von Fribourg (<,7>>) simples ....................... . 5 -.88 
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Stück Fr. 

½ Gulden von 13asel .................................... . 4 
}'.! Gulden oder 30 Kreuzer von St. Gallen, Schaffhausen und 

Appenzell ............................................ . I 

¼ Gulden oder T 5 Kreuzer von St. Gallen, Schaffhausen und 

Appenzell ............................................ . I 

Stücke von 7 Batzen von Neuenburg ...................... . I 

Stücke von 5 Batzen aller Kantone, erkenntliche ............ . 5 
Stücke von 5 Batzen aller Kantone, abgeschliffene ........... . I 

Stücke von 5 Batzen der helvetischen R.epublik ............. . I 

Stücke von 2 ½ Batzen der Kantone ....................... . 5 

Billon- und Kupfersorten 

Stücke von 4 Batzen von Uri und Sch,vyz . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 

Stücke von 3 Batzen von Basel und Wallis . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 

Stücke von 2 Batzen von Zürich, Uri und Sch,vvz . . . . . . . . . . . I 
; 

Stücke von 1 13atzen aller l(antone (Glarus und Neuenburg aus-

genon11nen ), erkenntliche ............................. . [0 

abgeschliffene ...................................... . I 

Stücke von I Batzen von Neuenburg ...................... . I 

Stücke von I Batzen von Neuenburg (Kreuzbatzen von r 792 und 

I 802) ............................................. . I 

Stücke von r Batzen ( oder 3 Schillinge) von Glarus ......... . I 

Stücke von 2/ 3 Batzen von Schwyz ........................ . 3 
Stücke von ½ Batzen aller Kantone (ohne Neuenburg), erkennt-

liche . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20 

abgeschliffene . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . r 

Stücke von ½ Batzen von Neuenburg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ro 

Stücke von ½ Batzen von Neuenburg (I(reuzhalbbatzen von 

r So 3) ............................................. . I 

Stücke von 5 Schilling von Luzern ........................ . I 

Stücke von 4 Batzen von Basel (Doppel-Assis) .............. . I 

Stücke von 2 Batzen von Basel ( einfaches Assis) ............ . I 

Stücke von T Schilling von Zürich ........................ . IO 

Stücke von r Schilling von Luzern ........................ . IO 

Stücke von r Schilling anderer Kantone ................... . I 

Stücke von 6 Kreuzer von St.Gallen, Wallis, Appenzell I.Rh .. . I 

Stücke von 3 Kreuzer von St.Gallen und Appenzell I.Rh. . ... . 2 

! . 05 

--- 'i 7 . -
---.89 

3 .52 

--.65 

-.65 

l. 76 

l . 4 I 

-.06 

-- r3 

-.06 

--- . I 3 
-- ?8 -~ 

-.03 
-.65 

--.03 
-.23 
--. r6 

-.08 

-.56 

-.45 
-.04 
- ?I . -
- ?J ·~ 
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Stück Fr. 

Stücke von l l{reuzer der Kantone ........................ . 2 -.07 

Stücke von ~'2 l{reuzer der Kantone ....................... . 4 - 07 

Stücke von 1 / 16 Gulden von Sch,vvz ....................... . ' ; 

") -.2[ ~ 

Stücke von 3 Soldi von Tessin ............................ . l --.09 

Stücke von 6 l)enari von Tessin .......................... . 2 -.03 

Stücke von 3 I)enari von Tessin .......................... . 10 -.07 
Stücke'. von 2 R.appen der l{antone __ . ______ .. _____________ _ 5 -. [4 
Stücke von T lZappen der Kantone . ________ . ______________ _ 5 --.07 

Stücke von 3 Haller (r lZappen) von Zürich ______ . _________ _ 5 -.07 

Stücke von I Blutzger von Graubünden ... _ . __ . ___________ _ 4 -.09 

Stücke von I Pfennig von Appenzell A.R.h. und St.Gallen . __ _ 8 -.07 

Angster von Luzern, Sch,vvz us,v .... __ . _____ .. _ . _____ .. __ _ 
U ; 

IO -.07 

l)ie 25, IO, 5, 4, 2, I Centitnes von Genf nach Nennwert. 
falsche Münzen das Pfund ..... __ ..... __ . __ ........ _ ..... . I.-

Falsche Münzen das Lot _________ .. ____ . _____ ...... __ . _ .. . 

I)er Gulden 

Der Gulden a 60 Kreuzer bildete in unserer Gegend die Haupt,vährung und 

die Licgenschaftenkäufe fanden fast ausschließlich gegen Gulden statt. A1n T 5. Mai 

1850 kan1 nun z,vischen den Kantonen Appenzell A.lZh., Schaffhausen, St.Gallen 

und Thurgau ein Konkordat zustande, das wie folgt lautete: 

§ I. Als Schaffhauser-, Appenzeller-, St.Galler- und Thurgauer-Währung 

,vird bei jeder Art von Geldverträgen diejenige WährLu1g bezeichnet, deren Ein

heit als <<Gulden>> schlechthin benannt erscheint oder auf folgende W eise näher 

besti111111t ist: 

a. Als Gulden in Schaffhauser-, Appenzeller-, St.Galler- oder Thurgauer-

Währung; 

b. als lZcichswährung oder R.eichsvaluta; 

c. als süddeutsche Währung; 

d. als Gulden, Louisdor a 11; 

e. als Gulden itn 24- oder 24 ½-Guldenfuß; 

f als Gulden rheinisch; 

g. als Gulden, der Brabantertaler zu 2 fl. 42 kr., oder das Fünffrankcnstiick zu 

2 fl. 20 kr. 
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§ 2. Der Reduktionsfuß für obgenannte Kantone ,vird festgesetzt auf: 33 Gul
den .~!eich 70 Fr. neuer Wahn111g. Oder: 1 G11ldell gleich Fr. 2. 12. 

§ 3. Eine Ausnahn1e 111achte der bei uns ,veniger häufig vertreten ge\\-csenc 

<<Zürcher Gulden>>. Für diesen wurde vereinbart: ro Zürchergulden = II Gulden 

Schaffhauser-, Appenzeller-, St.Galler- und Thurgauer-Währung. Mit andern 

W orten: Der Zürchergulden wurde nlit Fr. 2. 3 3 be\vertet. 

§ 4. Für Geldverträge, in denen der Sch\veizerfranken ohne nähere Bezeich

nung als Werteinheit erschien, galt der R.eduktionsfuß von 3 Sch1ueize~{r1111/..:c11 ,ilte 
Währ1111g = 2 Gulden, und 3 3 Gulden =~ 70 Franken neuer Währung. Alte Fran

ken sonlit Fr. 1 . 41 neuer Währtu1g. 
Geldverträge hingegen, in denen der Schweizerfranken 111it Louisdor a 16 

näher bezeichnet waren, sollen zu 16 Sch,veizerfranken gleich .1 I Gulden und 

33 Gulden = 70 Franken neuer Währung u111ge\vandelt ,verden. 

§ 5. Geldverträge, ,velche auf eine bestinunte Zahl von Fünffrankenstücken 

abgeschlossen ,vorden sind, n1üssen in ihrcn1 Wortlaut gehalten ,verden. Für solche 

dagegen, ,velche auf eine bestit11111te Zahl von Br11h1111tcr T'11lcn1 lauten, gilt der 

R.eduktionsfuß von 1 Br11h1111tert11ler ~~ 2 Gulde11 42 Kreuzer, also Fr. 5. 72 pro Taler. 
Wir haben vorhin betnerkt, daß der Gulden i111 Thurgau die Haupt\vährung 

bildete, und z,var schon jahrhundertelang, und der rege V er kehr tnit den be

nachbarten deutschen Staaten brachte es tnit sich, daß eben die Reichs\vährung 

angewendet wurde. l)agegen ließ der Kanton Thurgau in den Jahren 1808 und 

1809 in der Münzstätte Solothurn für den Kleinverkehr eigene Münzen prägen, 

nän1lich Fünfbätzner, Batzen, halbe Batzen, Kreuzer und halbe Kreuzer. Münz

sachverständige behaupteten nun, daß die Thurgauer Batzen punkto innerer Wert 
den Batzen anderer Kantone nicht ganz ebenbürtig wären. Zu Schaden kan1 aber 

nietnand, denn diese Herrlichkeit dauerte nur bis r 8 52, an welchen1 Zeitpunkt die 

Rücklösung in1 vollen Werte stattfand. hn Thurgau wurde der Gulden ,vie folgt 

geteilt: 
r 5 Batzen ......... . 

20 Groschen ....... . 

60 Kreuzer ......... . 

240 Pfennige ........ . 
480 Heller .......... . 

W eitere Vergleichungen: 

pro Batzen 

pro Groschen 

pro Kreuzer 

pro Pfennig 

pro Heller 

14 Rappen 
ro,6 Rappen 

3 1;2 Rappen 

0,9 Rappen 

0,4½ Rappen 

1 Louisdor = 11 Reichsgulden = ro Zürchergulden = 10 ½ Glarnergulden = 
12 Luzerncrgulden = I 3 2/ 3 Bündnerguldcn == 16 alte Schweizerfranken. 
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Oder: 

I Louisdor = 1 r Reichsgulden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Fr. 23. 30 
I Reichsgulden a 60 Kreuzer a 4 Pfennige a 2 Heller . . . . . . . . . . . . . 2. 12 
I Zürchcrgulden a 40 Schilling a 4 Rappen oder 12 Haller . . . . . . . . 2. 3 3 
I Glarncrguldcn a 50 Schilling a 3 Rappen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2. 22 

r Luzcrnerguldcn a 40 Schilling a 6 Angster . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 . 94 
I Bündncrguldcn a 70 Blutzger oder 60 Kreuzer oder 15 Batzen . . . r. 71 

Es n1uß betont werden, daß es bei uns wenig Gulden in Un1lauf hatte. Der 
Gulden war 111ehr der Inbegriff einer Su1nn1e von kleinen Geldstücken, oder der 
Bruchteil eines großen Geldstückes. Bezahlt wurde in der Regel 111it Brabanter
talern. Der Brabantertaler wurde, wie wir später sehen werden, für 2 Gulden 
42 Kreuzer angerechnet. Nicht selten findet 111an in Kaufverträgen den Gulden
betrag, wobei weiter be111crkt ist: zahlbar in guten, groben, gangbaren und land

läufigen Sorten. 

Wir gehen einen Schritt weiter zurück zur Konvention vo1n 14. Septe1nber 
1840, die wiederum von den Kantonen Schaffhausen, St.Gallen, Appenzell A.Rh. 
und Thurgau abgeschlossen wurde und die Einlösungskurse der Jren1den Währungen 

wie folgt festsetzte: 

Silber1nünzen 

Bayerische, Württe1nbergische, Badische, Hessische und 
Nassauische Kronentaler, sowie Brabantcr- oder Kreuz-
taler .......................................... . 

Halbe Brabantertaler .............................. . 
Viertels-Brabantertaler ............................. . 
Konventions- oder Speziestaler, worunter auch die öster-

reichischen Taler mit dem doppelten Adler ohne Kreuz 
und die sogenannten Frauentaler gehören .......... . 

Halbe, dito ...................................... . 
Alte Preußische Taler ............................. . 
Spanische Taler (Piaster), Neapolitanische und Ragusataler 
Neue, nach der Konvention vo1n 30.Juli 1838 geprägte 

einfache Taler .................................. . 

Preußische Doppeltaler, oder neue deutsche 3 ½ fl.-Stücke 
Deutsche 2 fl.-Stücke .............................. . 

2 fl. 42 kr. 
l fl. 20 kr. 

59 kr. 

2 fl. 24 kr. 
l fl. 12 kr. 

I fl. 40 kr. 
2 fl. 24 kr. 

1 fl. 45 kr. 
3 fl. 30 kr. 
2 fl. 

Fr. 

5 .72 
2.82 

5. 08 

2. 54 

3.53 
5. 08 

3.70 
7.42 
4.24 
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Deutsche r fl.-Stücke . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . r fl. 

Badische roo kr.-Stücke . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . T fl. 40 kr. 

Deutsche und Lo1nbardisch-V enezianische 20 kr.-Stücke 

(Sechsbätzler) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 24 kr. 
Halbe, dito . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12 kr. 

Französische, Pie1nontesische und alle andern Fünffranken-
stücke ......................................... . 

Französische und alle andern Z ,veifrankenstücke ( aus-

ländische) ...................................... . 

Einfrankenstücke, dito ............................. . 

Halbfrankenstücke, dito ........................... . 

2 fl. 20 kr. 

56 kr. 
28 kr. 

r 4 kr. 

Fr. 

2. I2 

3 · 5 3 

4.94 

I· 97 

-.99 
-.49 

Rau1neshalber verzichten ,vir auf die Erwähnung der in der gleichen Kon-
• • 

vention enthaltenen ausländischen Kupfennünzen, SO\Yie der sch,veizerischen 

Scheide111ünzen. 

Laut den Dekreten des !{leinen l{ates des Kantons Thurgau von1 1 r. Nove1n

ber I 807 und 29. Dezen1ber T 8 T 2 wurden folgende Sorten tarifiert: 
• 

Feder- oder Laubtaler (von 1726-1829 gültig) ........ . 2 fl. 45 kr. 5.82 

Halbe Feder- oder Laubtaler ........................ . T fl. ~ ~ l·r ½ _, _, \._ . 2 2.90 

Mailänder Taler .................................. . 2 fl. 08 kr. 4. 52 
Mailänder Lire ................................... . 20 kr. -.70 

Louis blanc (ab 1830 außer Kurs) ................... . 2 fl. 24 kr. 5 .08 

Halbe Louis blanc (ab 1830 außer Kurs) ............. . T fl. 12 kr. 2. 54 
Alte 30 Sols-Stücke ............................... . I fl. 4 kr. 2.26 

W eitere Notierungen sind bereits in obiger Konvention von I 840 er,välu1t. 
Die Laub- und Federtaler wurden auch Französische Sechslivrestaler genannt. 

Daniit sind wir bei111 Zeitabschnitt angelangt, ab welche1n der Thurgau als 

selbständiger Kanton auftrat und die Münzkurse durch Dekrete oder Konven

tionen niit andern Kantonen eine ge,visse Beständigkeit erhielten. Es darf wohl 

angeno1nn1en ,verden, daß diese Beständigkeit nicht wenig zur Belebung von 

Handel und Industrie beitrug. Sä111tliche Münzsorten, die in1 Thurgauer Tarif 
nicht ausdrücklich erwähnt waren, \vurden außer Kurs gesetzt und da111it eine 

sicherere Rechnungsgrundlage geschaffen. Wie bitter dies nötig war, wird einen1 
klar, wenn n1an einen R.i.ickblick auf das Geldvvesen früherer Jahrhunderte wirft. 
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fehlte in der Schv-:eiz eine richtige Zentralge,valt. Die da1nalige Eidgenossenschaft 

bestand viehnehr aus eine1n V er band von I 3 souveränen Kantonen 1nit einer 

Anzahl zuge,vandter Orte in lockere1n politischen1 Verbande. Jeder Kanton hatte 

sein eigenes Miinzgesetz, von einer Einheitlichkeit keine Spur. Der eine Kanton 

prägte bessere, der andere geringere Miinzen. Tagsatzung über Tagsatzung ,vurde 

abgehalten, an Anstrengungen fehlte es nicht, aber die Einigkeit blieb aus. Nicht 

selten spielten politische, 111anchn1al sogar konfessionelle Erwägungen eine R.olle. 

Als iin Frühjahr I 798 sä111tliche Kantone zur unteilbaren Republik verschn1ol

zen ,vurden, beschlossen die gesetzgebenden Räte an1 25. Juni und ro. Septe1nber 

r 798, helvetische Münzen zu prägen, und z,var: 

l)oppelte Dublonen .......... . 

T)ublonen ................... . 

40 ßatzenstücke 

20 13atzenstücke 

10 13atzenstücke 

5 ßatzenstücke 

zu Fr. 32.

zu Fr. 16.

zu Fr. 4.

zu Fr. 2.

zu Fr. I.

zu Fr.-. 50 

I ßatzenstück . . . . . . . . . . . . . . . zu Fr. - . r o 

Kreuzer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . zu Fr. - . 03 ½ 
Rappen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . zu Fr. -.or 

Als Münzfuß ,vurden 361/ 5 Franken auf die feine Mark angeno1n1nen, wobei 

ein Sch,veizerfranken ebensoviel feines Silber enthalten sollte ,vier rz französische 

Franken. (Es war dies der sogenannte alte Schweizerfranken. Nach dein Münz

gesetz von I 8 50 trat derselbe außer Kraft und der französische Münzfuß ,vurde 

eingeführt.) Die sch,veizerische Regierung besaß aber 1798 die Mittel nicht, die 

alten Münzen einzuziehen, und so wurde bis 1850 ,veitergewurstelt. 

V 0111 Chaos i1n schweizerischen Münzwesen von1 Mittelalter bis zur Ein

führung des Münzgesetzes von 1850 wurde der Thurgau 1nehr sekundär berührt. 

1111 iilicr11 1icgcnden Teil des Kantons, sagen 1/Jir vo111 Bodensee liis zur ]'vf11rg, 111ar die 
Konstanzcr Wähn111g z11 Ha11sc. Ihr Einfluß erstreckte sich auch auf die Kantone 

Schaffhausen, St.Gallen, Appenzell und das Rheintal hinauf bis Landquart. Es 

kan1 dies daher, weil Konstanz schon i111 12. Jahrhundert, als Mittelpunkt der 

Lande un1 den Bodensee, das Zentru1n des Verkehrs, der den Norden nüt den1 

Süden verband, ,var. l)ie Heeres- und 1-Iandelszüge aus Westdeutschland zogen 

hier durch über den Arlberg und Brenner nach Venedig, oder über den Luk-

111anierpaß nach Mailand. 
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Die Konstanzer Wähn111,1; als vVähn111g i111 J'fzurgau 

Dr. J ulius Cahn hat sich in seiner 19 I I erschienenen<< Münz- und Geldgeschichte 
von Konstanz und des Bodenseegebietes itn Mittelalter bis zun1 H.eichsgesetz von 
I 5 59 >> 1ni t dieser Materie eingehend befaßt. Seine Ausführungen dürfen un1 so eher 
als zuverlässig angeno1nn1en vverden, als ih1n die Rechenbücher der Stadt Konstanz 
seit den Z\vanziger Jahren des I 5. Jahrhunderts, sowie die Rechnungen der 1)0111-
fabrik Konstanz, die einen sehr großen Un1satz hatte und eine Art Bank c"h1rstellte, 
zur Verfügung standen. Aus diesen lassen sich die Kurse für den Zeitpunkt, als 
der Gulden Eingang in1 V er kehr fand, erkennen. J)r. Cahn schreibt: 

Die Konstanzer Münze versah itn 9. Jahrhundert allein die 13odenseegegend 
niit Münze (königliche Münzstätte). U1n die Wende des ro. Jahrhunderts ging 
diese in die Hände des Bischofa von Konstanz und r 3 70 an die Stadt Konstanz 
über. Dies schloß nicht aus, daß nachher auch der Bischof noch Münzen prägte. 

Das Pfi111d P/l'llllioc 
• - <"> 

l)as von Karl den1 C~roßen eingeführte Münzsyste1n des Pfundes ist in Kon
stanz und in1 ganzen Bodenseegebiet das Mittelalter hindurch bestinunend ge
wesen. Das Grundprinzip war, daß aus eine111 Pfunde reinen Silbers 240 J)enare 

oder Pfennige geprägt werden sollten (20 Solidi oder Schillinge :i. T 2 Denare oder 
Pfennige). Pfund1nünzen hat es nie gegeben und Schilling1nünzen erst tun die 
W ende des I 3. Jahrhunderts. Die Bezeichnung <<Pfund>> hörte bald auf, ein Ge
vvichtsbegriff zu sein und lebte inskünftig nur noch als <<Zählbegriff,> weiter. Es 
war gleichgültig, wieviel die Denare wogen, sondern einfach: I Pfund = 240 

Pfennige. Eine gesetzliche Regelung erfolgte durch die Münzordnung des Bi
schofs Heinrich von Tanne von1 19. April 1240. (Die Urkunde liegt in Original 
iin St.Galler Stiftsarchiv.) Dieses Münzgrundgesetz, das für die Bodenseestädte 
und auch für St.Gallen Gültigkeit hatte, bestin1n1te, daß aus einer feinen Mark 
Silbers herausgebracht werden sollte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Pfg. 5 r 2 

hievon ab für Schlagschatz, Unkosten usw. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Pfg. 3 2 

so daß aus der feinen Mark verblieben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Pfg. 480 

Nach dieser Verordnung wären zwei Pfund Pfennige einer Mark gleich ge
wesen. 

Verordnungen und Gesetze wurden aber nie lange gehalten. Die Pfennige 
(Brakteaten) ,vurden schließlich so dünn, daß sie nicht in Säcken oder Beuteln, 
sondern in Töpfen aufbewahrt werden n1tillten. Zun1 Beispiel wurden aus der 
Zürcher Mark laut Tabelle Dr. Sch\varz geprägt: 
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I 304 

r417 

600 Pfenni,~c 
~ 

720 Pfennige 
1353 Pfennige 

23 

Man ersieht hieraus, ,vie die Qualität des Pfennigs zurückging. Nach Corag
gioni soll das Pfund itnjahre 1850 noch einen Wert von zirka eine1n Franken ge
habt haben. 

Über die Entv1·icklung des Konstanzer Ptcnnigs vide Tabelle II von Cahn iin 
Anhang. l)ie dort angegebenen Zahlen beziehen sich auf die legierte Mark 
(Schrot). Ferner 1-abelle XI, die über das Verhältnis des Guldens zun1 Pfennig Aus

kunft gibt. 

Die }\i[ark rci11c11 Silhcrs 

Während das Pfund iin Laufe des I T. Jahrhunderts schon seinen Ge\vichts
charakter verlor und nur noch zu einer Zähleinheit diente, trat an dessen Stelle als 
Ge\vicht für Münzen und Metalle (1die Mark,>, eingeteilt in 16 Lot. Die Mark ,var 

kein Geld in eigentliche111 Sinne - Mark1nünzen hat es bei uns nie gegeben -sondern 
ei11C1ch eine bestinunte Menge feinen Silbers. Das Gewicht dieser Menge war je 
nach den Plätzen der Herkunft verschieden. Es ,vogen: 

Die Konstanzer Mark ....... . 
Die Zürcher Mark .......... . 

Die Nürnberger Mark ....... . 
Die Basler Mark ............ . 

232,30 g 

237, T0 g 
238 ()' 

~ 

234,29 g 

l)ieses Gewicht blieb sich fast iin1ner gleich; es fanden nur unbedeutende V er
änderungen statt. 

Auch die (< Fonn >> der Mark ,var verschieden. Sie bestand teils aus Stäben, 
sogenannten Barren, plu1npen Gußkuchen usvv. in der ungefähren Schwere, wie 
oben angegeben, und n1ußte den Ste111pel des Herstellungsortes tragen. Der Sten1-
pel garantierte nicht das Ge,vicht, sondern nur den Feingehalt, und die Mark 
wurde bein1 Handel iinn1er gewogen. Der Ste1npel trat also an Stelle der Probier
nadel, nicht aber der Waage. Beizufügen ist ferner, daß alle Markbarren aus 
legierte111 Silber bestanden, n1eist r 5lötig. Auf keinen Fall darf das lötige Mark
silber nüt dein Pfennigsilber verwechselt werden, das zur Herstellung des um
laufenden Pfennigs verwendet wurde, weil der Feingehalt des letztern rasch zu 
sinken begann, vvährend die Mark gleich blieb. Die Silberbarren dienten in der 
Hauptsache iin Fernverkehr, wurden aber auch als Kapitalanlage verwendet. 
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Der G11ldc11 jriihcrcr Jahrh1111dcrtc 

Wir haben bereits früher den Gulden besprochen, und Z\var handelte es sich 
dabei tun den <<Rechnungsgulden>>, der vor der Einführung des Münzgesetzes von 
1850 in unserer Gegend die offizielle Währung bildete. Es \Vurdc betont, daß 111an 
in Gulden rechnete, aber in andern Sorten bezahlte, \Vie Brabantertalcrn, Sonnen
kronen, Louisdor, Schiltlidublonen, l)ukaten und \vie die l)inger alle hießen, und 
diese zun1 Kurse in c;ulden uni wandelte. Eine Blütenlese hievon erhielten \vir 
schon durch die Konvention von T 840 und die U1nrechnu11gstabellc von r 8 52. 

Wir n1üssen nun vvcitcr zurückgreifen auf den Anfang des r 4. Jahrhunderts, auf 
jene Zeit, \VO der 

Goldgulden 

Eingang fand. Nach Cahn ist Konstanz die erste deutsche Stadt gewesen, in ,vel
cher infolge des regen Verkehrs 111it Italien der Einfluß des Goldguldens zu be
obachten ist. I)er Un1lauf der Florentiner Gulden läßt sich erst111als 13 r8 nach
weisen. Die Wertrelation \var dan1als: 600 Gol~R11ldc11 = 15 o Mark Silbers, Ko11-

stanzcr Gc1/licht. Der alte Florentiner Goldgulden hielt 3,468 g Feingold. 4_fl. 1/logc>11 

13,872 g, die Mark Silber 232,3 g. Verhält11is 1: 16,9. 

l)as Verhältnis von Feingold zu Feinsilber änderte kurz nachher auf r : 1 o und 
blieb ungefähr so das ganze Mittelalter hindurch. Zur Zeit der Einführung der 

Lateinischen Münzunion von 1865 vvar die Relation r: r5 ½, stieg bis 1896 auf 
r : 30 und hat sich seither stetig geändert. 

Was die Qualität des Goldguldens anbelangt, ging es ähnlich \vie bein1 Pfennig. 

Der Goldgehalt, der anfänglich 3,468 g betrug, sank bis 1533 auf 2,527 g. Nichts
destoweniger blieb der Goldgulden in1 Fernverkehr das hauptsächlichste Zahlungs
nlittcl, und zvvar bis zur ersten Hälfte des r6. Jahrhunderts. In1 Nahverkehr ,var er 

wenig anzutreffen. 
Eine totale U1ngestaltung in1 Zahlungsverkehr brachte die Reichs1nünzordnung 

von 1524 durch die Schaffung des 

Silberguldens, 

des Talers, einer Groß-Silbern1ünze von 29,23 g Gewicht, 60 Kreuzer oder 15 

Batzen haltend. Der Silbergulden wurde dcn1 rheinischen Goldgulden gleich
gestellt und beide 2 Pfund gleichgesetzt (Dr. Schwarz). Diese Gleichstellung 
dauerte nicht lange. Wenn, wie vorerwähnt, der Goldgulden qualitativ verringert 
wurde, so vvar dies bein1 Silbergulden erst recht der Fall. Zu111 Beispiel 111ußte für 
die feine Mark Silber bezahlt ,verden: 



1334 
1551 
1615 

4 Gulden 

9¼ Gulden 

14 Gulden 

und 1786 bestätigte die Stadt Zürich sogar den Münzfuß von 22 Silbergulden auf 

die lvlark. Zu gleicher Zeit ,vurde in Zürich der Goldgulden 111it 3 ¼ Silbergulden 

taxiert (Schi.icpp). 

Der Leser wird sich fragen, ,varu111 n1an anno 18 50 nicht alle Gulden gleich 

bc\vcrtete, und speziell, ,varu111 die Eidgenossen, die 1460 den Thurgau eroberten, 

1499 das Landgericht i.ibernal1111en und sich 1648 von1 deutschen Reiche völlig 

lossagten, nicht verlangten, daß sich das thurgauischc Münzwesen de111 schweize

rischen anpasse. Der Fall liegt sehr einfach. Ein sch,veizerisches Münzwesen 

gab es da111als überhaupt nicht. Jeder I{anton war für sich, und eine einheitliche 

Währung einzuführen ,var zu jener Zeit absolut tu1n1öglich. Noch viel sonder

barer n1utet es an, daß auf 111anche11 Münzen sch,veizerischer I{antone noch lange 

nach 1648 der <<Reichsadler>> erschien; zun1 Beispiel in Sch,vyz bis 173 o, in 

Appenzell bis 1737 (Coraggioni). Vern1utlich wurden aus Sparsa111kcitsri.icksichtc11, 

vielleicht auch aus technischen Gründen einfach die alten Sten1pcl beibehalten. 

Die Kaufkraft von Pfund, Mark 11nd G11ldc11 

Wir ko111111en zun1 heikelsten, aber interessantesten The111a, der Feststellung des 

W ertcs oder der Kaufkraft obiger Währungen. Wie bereits in der Einleitung 

erwähnt, halten es die uns bekanntesten Münzforscher für zwecklos, Kaufkrafts

theorien aufzustellen. Sie sind der Meinung, daß die Kenntnis des Edeln1etall

gchaltes einer Münze noch lange nicht ausreicht, un1 sich über deren W crt ein 

Bild zu 111achen. Sie verweisen auf eine dazu nötige Preisgeschichte, die sich auf 

jeden Landesteil zu erstrecken hätte. Der letztere Punkt ist besonders einleuchtend, 

hatten wir in1 Thurgau vor 1836 doch zirka zehn verschiedene Getrcide1naßc und 

nicht viel weniger Hohl- und Längcnn1aße ün Gebrauch. Sogar die Flächcnn1aßc 

waren verschieden. Die Münzforscher erklären sodann, daß es auf n1ancherlci 

vveiterc Faktoren anko1nmt, tun den effektiven, sagen wir Handelswert, feststellen 

zu können. Ein111al spielt die Masse des zirkulierenden Geldes eine Rolle - denn je 

n1ehr Geld vorhanden ist, desto größcr der Luxus -, dann die Entwicklung des 

Handels und die Erträgnisse des Bodens. Der berühn1te Geldi1Jirtschaftslehrer Grotc 
(Geldlehre, Leipzig 1865) hat den bedeutsan1en Satz geprägt: 

<<Wenn n1an die Frage beantworten will, welche Wertstufe in1 14. Jahrhundert 

durch einen Goldgulden bezeichnet wurde, so erfährt n1an dies nicht dadurch, 

daß nachgewiesen wird, n1it wicvicl Gulden und Kreuzern das in eine1n damaligen 
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Goldgulden steckende Gold in Gestalt einer Goldkrone ncucrlichst zu Frankfurt 
a1n Main bezahlt ,vurdc. I)as c;old an sich oder die daraus angefertigte Münzsorte 
steigt und fällt iin Preise, je nachdc1n es 1nchr oder ,vcniger vorhanden ist und je 
1nchr oder \vcniger 1nannigfaltig der Gebrauch ist, zu dcn1 inan es an,vendet.» 

lvlit andern vVorte11: Das Gold ist eine Ware 11,ie eine andere, es steigt 1111d sinkt in1 
Preise J·c 11acli Vorhandensein und Veril'e11d11n11s111ciolichkeit. b ("> 

Mit all diesen Argu1ncntcn sind die Forscher ganz sicher iin Recht. 
L L 

Leider ist da1nit dein Geschichtsfreund nicht geholfen. I)ieser 111iichte das 
Pfund, die Mark und den Gulden der verschiedenen Jahrhunderte der heutigen 
Währung gegenübergestellt ,visscn. Er ,vird sich auch dann begnügen, ,vcnn ih1n 
erklärt ,vird, daß es sich nur llln eine ungefähre H.cchnung handeln könne. Genaue 
Darstellungen werden überhaupt nie 1nöglich sein, dafür sorgen schon der rasche 
W cchsel der politischen V crhältnisse und die Fiskahnaß11ah1nen der Staaten. 

Was sagen die Statistiker dazu, 

l)er Zürcher Pfarrer ]oh. vVaser (Johann Waser, Abhandlung votn Geld, T 778) 

hat es unternon1111en, den Wert des <<Zürcher Guldens,) iin Mittelalter bis zun1 
Jahre 1760 festzustellen, und stützt sich hiebei auf die ältesten R.atsn1anuale, die 
eidgenössischen Abschiede über das Münz,vesen, das sogenannte V erbotbuch der 
Stadtkanzlei, viele öffentliche lZechnungen, die alten Münz- und Probierbüchcr, 
die Nachrichten von eidgenössischen Münzvereinigungen, Münzvalvationstafcln, 
Bcstallungsbriefe der Münzn1eistcr, Verordnungen und Mandate usw. 

Über diese Arbeit äußert sich Professor C. K. Müller, Chef des statistischen 
Bureaus in Zürich, in der Zeitschrift für schweizerische Statistik 1878 wie folgt: 

Waser hat vor hundert Jahren in einer Abhandlung über frühere Münzsorte11 oder 
Geld11Jiihrt1nge11 so ausführlich A11sk1111Jt erteilt, da.J.! er als <<Führer>) angenorn1ne11 1/lerden 
dacf Als Statistiker leistete Waser für die damalige Zeit Erstaunens111ertes. 

Pjizrrer Wascr t/Jertetc de11 << Zürcher Gulden>) 1/Jie folgt: 
r fl. vom Jahre - fl. vom Jahre 176o 

1150 .... ''''''.'. 
1235 ............ . 

l 301 ............ . 

1351 ............ . 

1388 ............ . 

1405' .. ' ' .... ' . ' . 
1421 .. '' ....... '' 

1424. ' . ' . ' . ' ' ... . 

1487 ............ . 

24 

18 

7 
8 

6 

4,2 [ 

4 
2,65 

1536 .. ''''".'... 2,33 

r fl. vom Jahre - fl. vom Jahre 176o 

1577 ............ . 

l 5 96 · ....... , . , , · 

1620 ........ ' ... . 

1655 ... , ........ . 

l 680 ............ . 

1717 ... ''.'' '' .. . 
l 72 7 ............ . 

1736 ........... , . 

1760.''' ........ ' 

2, I I 

l,62 

I, 50 

I,37 
l,29 

l ,2 I 

I,09 
I,06 

l 



L'n1rech111111gstalicllc 11011 Pn:[essor C. K. lvliiller z11111 Kurse l'Oll 2 ,33 pro G11ldc11: 

1388. . . . . . . . . . 

1396. . . ...... . 

140 5 .......... . 

1417 .......... . 

14::-.1 ........... . 

14::-.5 ........... . 

I..j.8 7 ........... . 

1 5 l 8 . . . . . . ... . 

I 5 5 l .......... . 

I 577 · · · · · · · · · · 
1596 .... . 

1620 ........... . 

1621 ........... . 

1622 ........... . 

1623.. . ..... . 

1637 ........... . 

r649 .......... . 

1655 .......... . 

1680 .......... . 

1717 ........... . 

I 727 ........... . 

l 7 56 ........... . 

I 760 ........... . 

1 /1. (C:uldcn) 

Fr. 

14,00 

I 3,048 

12,256 

8,761 

9,809 

''
1 ·rs 0?.,) . l 

6, I 75 

5,499 
5,429 

5. I 03 

4,9 r6 

3,775 

3,495 
2,470 

I ,891 

3,775 
3,636 

3,402 

3,192 

3,006 

2,830 

2,550 

2,380 

2,333 

1 Scl,il/i11g (S) 
Rp. 

1 ) J . 

32,6 

30,6 

2 l ,9 

24,5 
20,8 

1 5,4 

13 ,8 

I 3 ,6 

12, 7 

I 2, 3 

9, 5 
8,7 

6,2 

4,8 

9,5 
9, 1 

8,5 

s 
7,5 
7, I 
6,4 
6 

5,8 

1 H,,ller (Hlr.) 
Rp. 

2,90 

2, 72 

2, 5 5 
I ,8 8 

2,04 

1 , 73 
I ,29 

I, 14 

J, I 3 
I ,06 

1,02 

0,79 

0,73 
0,) 1 

0,40 

0,79 

0,76 

o, 71 

0,67 

0,62 

0,59 

0,5 3 
0,50 

0,49 

Der Ziirchcr Gulden ,var eingeteilt in 40 Schillinge, der Schilling in 12 Haller. 

Der Thurgauer Gulden hielt 60 Kreuzer oder 15 Batzen oder 20 Groschen oder 

24~ Pfennig oder 480 Heller. 
Haller und Heller hatten fast den gleichen Wert. Der Haller war der 48oste 

Teil des Zürcher Guldens ( 0,49 Rappen). Der Heller war der 48oste Teil des 

Thurgauer Guldens (0,44 Rappen). Die Haller hießen auch Stäblerpfennige, oder 
nur Pfennige. 

Der Gulden i111 Verhältnis zu 1900 

Ziehen wir Vergleiche zwischen den Löhnen, die uns durch die Historiker aus 

dein Mittelalter vennittelt werden, tnit der Tabelle Waser, so erhalten ,vir den 



1:indruck, daß diese Tabelle der ungefährenWirklichkeit entspricht. Spüren \Vlr 

weiter nach, ,vie sich die Kaufkraft des c;uldens von r760 bis 1900 ent\vickelt hat, 

so ko111111en ,vir zu111 llesultat, daß die Ansätze Wasers 1Jcrsicbc11facht vverden nüis

sen.13eide Fälle zu bev,Tisen, dürfte theoretisch nicht allzu sch\ver fallen; denn ein-

111al besitzen vvir genaue Angaben über das Verhältnis des Guldens zun1 st:1bilsten 

W ert111esser, der Silbern1ark, und dann eben über die Liihne in den verschiL·dcncn 

Jahrhunderten. 
Ansätze dagegen, die auf die Kurse an läßlich der Einführung der Münz

ordnung von 18 52 basieren, sollen verdoppelt ,verdc11- Über letztern Punkt geben 

die Statistiken ausreichende und sichere Auskunft. 

Die l\1ark fci11c11 Silbers i111 f/crha1tnis z11 1900 

Den Wert der <<Mark>> festzustellen, ist vveniger sch,vierig, ,veil bei ihr so\vohl 

das Ge,vicht als die Feinheit fast unverändert blieb, ,vährend die Qualität des 

Guldens beständig verringert ,vurde. Gestützt auf die Münz111andate und Ver

ordnungen, die je,veils besagten, vvie das Verhältnis des Guldens zur Mark v,ar, 

konunen wir zun1 Ergebnis, daß die Mark Silber iln lv1ittclaltcr ci11cn Wert IJOJ/ :::irka 

50 Franken, irn Vc~(;lcich z11111 Gcld1/Jcrt 11011 1900 ci11e11 solchen 11011 350 }~ranken hatte. 

Das Pf1111d Pfennige i111 f/crhältnis z11 1900 

Bei der Behandlung des Pfw1dvvertes 1nüssen wir, der Ko111pliziertheit dieses 

The111as wegen, etwas ,veiter ausholen. 

Laut Münzgesetz von1 19. April 1240, das dan1als für die Bodenseestädte, ,vie 

auch für St.Gallen Gültigkeit hatte, sollten aus der feinen Mark Silber 480 Pfennig 

geschlagen ,verden. I)a die Mark Z\'fei Pfund hielt, kann n1an die Ka,(fkraft des 

Pfundes 11011 1240 i,11 Verhältnis z11 1900 1nit 175 Franken einschätzen (Hälfte der 

Mark). Nach Tabelle Schwarz ,väre hier allerdings eine Differenz zu konstatieren, 

inde111 nach derselben zu jener Zeit aus der Zürcher Mark 600 Pfennig geschlagen 

,vurden. 

Der Wert des Pfundes ,var kein konstanter wie bei der Mark, ,veil, \Vie schon 

früher betont, der Silbergehalt der Pfennige verringert ,vurde. Dieser U111stand 

erschwert die Berechnungen erheblich. 
' 

I)ie Guldentabelle XI von Cahn gibt uns einige Anhaltspunkte. Cahn setzt 

dort den Kurs,vert der Gulden in Konstanz ein, und zwar in Pfennigen. Diese 

Kurse stanunen aus den Steuerlisten der Stadt Konstanz und sind als fix zu be

trachten. Als Nonn ,vurde angenon1n1en: I Pfund = 240 Pfennige. Dabei ,var es 
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einerlei, ,vieviele Pfennige aus einer Mark geschlagen \Vurden. Als inan den Silber

gehalt vern1inderte, 1nußten einfach in1 Verhältnis 111ehr Stück zuge,vogen ,verden. 

Einige Beispiele: 

!)er Gold,vert des Guldens von I 3 I 8 betrug nach Cahn iin Verhältnis zur 

lZeichs,vährung von r 872 ~0 Mk. 9. 68. Den Kurs\vcrt in Konstanz gibt er 1nit 135 

Pfennigen an. Da das Pfund i1n Prinzip 240 Pfennige hält, ergibt sich folgende 

lZcchnung: 
L 

1 Pfund 
Mk. 9.68 X 240 

Mk. r7.20 
I 3 5 

r\uf den1 Un1vvege über den Gulden sind ,vir zu111 lZesultat gelangt, daß das 

Pf1111d ,11~f111gs des 14. Jalzrli1111dcrts einen Wert von Mk. I 7. 20, und wenn wir die 

1'abelle Waser anvvenden, in unserer ZeiL einen solchen von Mk. 120.40, oder 

Fr. 15 o. 5 o in Schv.;eizer,vährung hatte. 

Von C. K. Müller besitzen ,vir die Wertangabe von1 Jahre 1388, ,vonach er 

den Gulden niit I 4 Fr. einschätzt. ])a zu jener Zeit der rheinische Gulden einen1 

Pfund gleichgestellt ,\·urde (Schüepp), erhalten wir, vviederuin nach Waser, den 

P_fi111d11,crt vo11 98 J7r. 
Cahn führt 1404 den (;oldgulden in1 Vergleich zu T 872 niit Mk. 9. 27 auf zun1 

Kurse ,·on 1 50 Pfennigen. Für jene Zeit gibt Waser die Kaufkraft init dein fünf

fachen Betrag an, so daß vvir bei Beginn des I 5. Jahrhunderts auf einen Pf1111d11,ert 
!'Oll Fr. 92. 70 kon11ncn. 

Letztes Beispiel. I)ie Tagsatzung setzte ain 23. Ja1111ar 1487 den Guldenvvert auf 

2 Pfund Pfennige fest. Da der halbe Gulden nach Waser dan1als einen Wert von 

Fr. 3. oS ½ hatte, ,var son1it der Wert des Pfundes bereits auf f'r. 21. 60 gesunken. 

l)as Pfuud trat inuner inehr von1 Schauplatz zurück und vvurde durch den 

Gulden abgelöst. I{onstanz begann niit der Guldenprägung r 5 I 3, und von dieser 

Zeit an erfolgten die Eintragungen in den lZechenbüchern der Stadt nach Gulden 

statt ,vie früher in Pfund und Pfennig. 

Es folgt nun noch eine Aufstellung von Münzsorten, die nicht die Konstanzer 

Währung betreffen, gleichvvohl aber in1 Thurgau zirkulierten. 

Sodann fügen vvir die rfabellen Cahns bei, die uns für unsere Berechnungen 

gute Dienste geleistet haben. Nr. II-X enthalten Silbern1i.inzen, die in Konstanz 

geprägt, aber von uns nicht extra besprochen wurden. 

Wirft 111an resi.in1ierend einen Rückblick auf das gesa1nte Mi.inz,vesen von1 

Mittelalter bis in die neuere Zeit, so n1uß i11an sich fragen, wie sich das Volk, das 
C 

früher ,veder lesen noch schreiben gelernt hatte, in dein Chaos zurechtfand. Es ist 



nicht anders 1nöglich, als daß es vollständig auf die <<Wechsler>> angc,viesen war. 

Letztere bildeten einen besondcrn Beruf, und z,var einen 13crn( der z,veifclsohnc 

zien1lich einträglich ,var. 
C 

l'vliinzkurse i11 Ziirich, aufg,estellt nach den Ziirchcr lvliinz-lvfandatc11 von J. Schüep p 
Jahr 

T 806 T goldenes 40-Frankensti.ick .............. . 

1 Fi.inffrankcntaler ...................... . 

1 786 Kopf,vichtige Dukaten .................. . 

Carlsdors (auch Carlins genannt), 3 Gold-

gulden .............................. . 

Maxdors (2 Goldgulden) ................ . 

Alte Louisdors und spanische Dublonen .... . 

Französische Schild-Louisdors 1726-T 7841 .. . 

Französische neue Schild-Louisdors seit 178 5 . 

1736 T neuer französischer Louisdor ............ . 

I Sonnen-Louisdor (auch Sonncndublone) .. . 

1 alter französischer Louisdor ............. . 

I spanische Dublone .................... . 

1Mirlct=······························ 
I Ducatc .............................. . 

I Louis blanc ........................... . 

I Piaster ............................... . 

I Spezies-Taler ......................... . 

Goldsorten 

I Gold-Crone 

r franz. Cronc ......................... . 

r Pistolet .............................. . 

I pä pstlichc Cronc ...................... . 

I rötnischc Cronc ....................... . 

1 Sonnen-Crone ........................ . 

1 Zi.irchcr-Cronc ....................... . 

I Hisp. Dublone ........................ . 

I italienische I)ublone ................... . 

1 Die Schild-Louisdors wurden auch Schiltlidublonen genannt. 

16f!.34S 

2 f!, 4 S 

4f!.30S 

1of!. roS 

6 fl. 3 3 S 4 hlr. 
8 fl. 16 S 

1ofl.roS 

9 fl. 30 S 

9 f!. 24 S 

9fl.16S 

7 fl. 28 S 
7 f!. 28 S 
7 fl. 16 S 
4f!.10S 

2 fl. s S 4 hlr. 

2 fl. s s 4 hlr. 

2 fl. 

2 fl. 7 s i hlr. 

2 fL 
2 fl. 

2 fl. 4 S 

r fl. 36 S 6 hlr. 

2 fl. 6 S 8 hlr. 

I fl. 36 S 6 hlr. 

4 fl. I 5 S 

4 fl. I 0 S 



Jahr 

T 596 I Rosen-Nobel ......................... . 

I Heinrich-Nobel ....................... . 

I Portugaleser .......................... . 

r gülden Schaaf ........................ . 

I doppelte Ducate ...................... . 

I Zechine .............................. . 

r Creuz-Dncate ........................ . 

r Hisp. Ducate ......................... . 

r Portugiesische Ducate ................. . 

T Salzbnrger ])ucate .................... . 

I Schweizer Ducate ..................... . 

I Ungarische Dncate .................... . 

I Zürcher Ducate ....................... . 

I Engellot ............................. . 

r fl. Florin ............................. . 

r fl. Rheinisch .......................... . 

1 gold. Franken ......................... . 

3 fl. 20 S 
2 tl. 20 S 
2 tl. 20 S 
3 tl. 5 S 

4 tl. 20 S 
2 tl. 16 s 
2 fl. 5 S 4 hlr. 

2tl. 8 S 8 hlr. 
2 tl. 8 S 8 hlr. 

2tl.10S 
2 tl. 8 S 

2 tl. T 4 S 8 hlr. 

2 fl. 8 s 8 hlr. 

3 fl. 30 S 
I fl. 26 S 
I tl. 2 S 8 hlr. 

2 tl. 32 S 3 hlr. 

3 I 

])aneben gab es eine Menge Silbennünzen, ausländische und schweizerische. 

In1 I 5. Jahrhundert wurden Plapparte angefertigt. Nach der << Zeitschrift für 

schweizerische Statistik>> hatten diese einen Wert von: 

I Zürcher Plappart .......... . 

r Berner Plappart ........... . 

I Basler Plappart ........... . 

26 Ct. 

26 Ct. 

25 Ct. 

1483 prägte Bern und etwas später Freiburg, Luzern, Solothurn, St.Gallen und 

Zürich die Dickplapparte, auch Dicken genannt, deren drei auf den rheinischen 

Gulden gingen. 

Gegen r 500 n1ußten die Plapparte den1 << R.ollbatzen >> weichen. Dieser wurde 

auch nur Batzen genannt und hatte den Wert von 4 kr. 
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Dr. ]11/i11s Calm 

Jahr 

un1 1230 

1240 

1275 

1295 bis 

1335 
1340 

1364 

1385 

1400 

1404 bis 
1409 

1417 

1423 bis 

1474 
1480 

1498 

1499 bis 
1533 

1551 

(Tabelle II) 

Der Ko11sta11zcr Pfcn11(~ i111 La1!fe der Jahrlz1111dcrte 

Anzahl 
der Pfennige 
auf die Mark 

532 

504 

540 

540 

564 
600 

400 auf 
die Nürnb. 
Mark 

704 
688 auf 

d. UhncrMk 
592 auf 

d. Konstanzcr 
Mark 

664 auf 
d. Kölner Mk 

960 

768 aaf 
d. l{ölner Mk 

800 auf 
d. Kölner Mk 

602 auf 
d. Kölner Mk 

Gewicht 
in (;ramm Feingehalt 

----------

0,44 913 1000 

0,466 984 1000 

0,596 500,: rooo 

0,334 666; 1000 

0,342 666 11000 

0,398 437 1000 

0,352 500 · 1000 

0,244 500 1000 

0,304 4 °7'1000 J . 

0,29 437 '1000 

0,39 312/1000 

: Gc\1,,·ichtsrncnge Preis 
i feinen Silbers i der feinen Mark 

111 Gramm ; Silber 

0,4 

0,458 480 d. 
0,435 

0,435 fl.4.39 

0,417 

0,39 
0,289 

0,223 

0,228 6¼ fl. 

0, 173 

0,176 I . fl 7 . :, . 

0,122 8 fl. 

0,133 8¼ fl. 

0,129 8¼-9 fl. 

0,12 9¼ fl. 
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Dr. ]11!i11s Ca/111 (Tabelle III) 

Der Heller .:11 Konstan.: (von der Stadc ge111ünzt seit 1423) 
----------------------------

fahr 

1275 

1356 

1385 

1--1-0--1- bis 
1409 

1417 

,423 bis 

1477 
1480 

1498 

1499 bis 
1533 

Anzahl 
der Heller 

auf die Mark 

720 auf die 
Konst. Mk. 
376 auf die 
Haller Mk. 
592 auf die 
Nürnb. Mk. 
560 auf die 
Uln1er Mk. 
1170 auf die 
Konst. Mk. 
696 auf die 
Köln. Mk. 
1120 auf die 
Köln. Mk. 
864 auf die 
Köln. Mk. 
928 auf die 
Köln. Mk. 

----- ----------------------

Dr.]11/ius Ca/111 

Gc\vicht 
in Gramm 

0,634 g 

0,402 g 

0,42 g 

0,2 g 

0,336 g 

0,208 g 

0,27 g 

0,25 g 

3 3 3 ,3 / I 000 

333,3/ 1000 

22)/ !000 . ' 

437,5/ 1000 

22)/IOOO 

225/1000 

211/ 1000 

21 I/ 1000 
' 

C~cwichtsmcngc 
feinen Silbers 

in Granun 

0,32 

0,21 I 

o, 134 

0,105 

0,086 

0,084 

0,052 

0,063 

0,045 

V crhältnis 
zum Konstanzcr 

Pfennig 

2 :r 

2: I 

2 :r 

2 :r 

2 :1 

2 :r 

2 :r 

(Tabelle IV) 

Der Schilling ( r2 Hlr. oder 6 Pfennige), von der Stadt gen1ünzt seit 1423 
------- ----·-·····--· -

' Anzahl Gewicht Gewichtsmenge 1 

Verhältnis 
Jahr der Schillinge in Gramtn Feingehalt feinen Silbers zmn Gulden auf die Mark in Gramn1 

------ ----

1404 112 auf die 2,I 666,6/ 1000 1,4 25:1 

bis 1409 Uhncr Mk. 

14 I 7 104 auf die 2,276 500/1000 1,138 27:1 

Konst. Mk. 

1423 139,5 auf die 1,687 666,6/ 1000 I, 125 26 :1 

Köln. Mk. 

1424 140 auf die l ,67 666,6/ 1000 1, l 3 26: I 

bis 14 74 Köln. Mk. 
1480 160 auf die 1,46 500;1000 0,73 28: I 

Köln. Mk. 

1498 138 auf die 1,62 500/1000 0,81 30 :1 
' . Köln. Mk. Rcchn. Gulden DlS 1533 

-- - ------ --- -- ----
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Dr. Julius Ca/m 

Der 13atzc11 ( 12 Pfennige) zu Konstanz 
------· 

Jahr 

1499 

1512 

bis 1524 

1528 

bis 1533 

Dr. Juli11s Calm 

Anzahl 
der Uatzen 

auf die Mark 

70 auf die 
Köln. Mk. 

71 auf die 
Köln. Mk. 

71 auf die 
Köln. Mk. 

Gewicht 
in Granun l Feingehalt 

------------ ------- ---

3,24 5 I 5,6/ 1000 

3 ,29 515,6 1000 

3,29 500 1000 

( ;c·wichtsmengc 
feinen Silbers 

m C ;ran1111 

I, /2 

l,67 

Der Dicke,, (\3 Gulden) zu Konstanz 
-------~------------------ -----.. --- -----

Jahr 

1499 
bis 1512 

Anzahl 
der Dicken 

auf die lv!ark 

24 auf die 
I(öln. Mk. 

Gc\vicht 
in Gramn1 Feingehalt 

I Gewichtstncngc j 

, feinen Silbers I 
1 in Gramm · 

---- --- ------- - ---

9,82 
1 937,5/1000 9,21 

(Tabelle V) 

Vcrh)lrni, 
zLm1 Gulden 

I 5: 1 

15:1 

H.cchn. Gülden 
I 6: I 

(Tabelle VI) 

Vcrhältni,; 
zmn Gulden 

--- --------- --- ----------

Dr.Julius Cahn (Tabelle VII) 

Der Guldengrosche11 (Taler) zu Konstanz 
I ' 
I Anzahl Gewicht Gewichtsmenge Verhältnis I Jahr Guldcngroschcn Feingehalt feinen Silbers I 

in Gramm zun1 Gulden I auf die Mark in Grarmn 
I 

' 

I 
i 

8 auf 15½ I I 
i 1537 28,88 937,5/1000 27 1: l i 
I i 

I I 
bis 1541 Lot Nürnb. ' I 

Gewicht 
I 

' I 

Dr.]ulius Cahn (Tabelle VIII) 

Das Ziuaygerli (2 Pfennige) zu Konstanz 
- -

Anzahl Gcwichtsn1cnge der Zwaygerli Gewicht Verhältnis I 

Jahr Feingehalt feinen Silbers ! 

auf die in Gramm zum Gulden 
Kölner Mark in Gramn1 

' I 
I 
' I 

1535 400 auf die 0,58 437,5/ 1000 0,25 120: l i 

bis 1538 Köln. Mk. I I 
I ! i 
I i ' I 
' i I 

- ----- --
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I - .., -
)J) 

bis 153t: 

J)cr Krc11;:cr (4 Pfc1111igc) zu Konstanz) 

Anzahl 
der Kreuzer 
auf die- Mark 

250 auf die 

Nürnb. !\1k. 

Gewicht 
m Cr:m1m 

0 ') -, ) 

Feingehalt 

437,5/1000 

' (;cwichtsmcngc 
feinen Silbers 

in Gram111 

0,42 

35 

(Tabelle IX) 

Vcrlültnis 
zurn Gulden 

60: l 

(Tabelle X) 

Die << ri11gcrc •> Wälzr1111g (Ivloncta parva) iin Bodenseegebiet. 

Jahr 

1436 
bis 1480 

1436 
bis 1480 

1436 
bis 1480 

1501 

1501 

1501 

1501 

1501 

1502 

Seit 1436 von Überlingcn, 

I 501 und I 502 von1 Sch,Yäbischcn Münzbund geschlagen 

Nominal 

Schilling 

Pfennig 

Heller 

Plappart 

Schilling 

I)reicr 

Pfennig 

Heller 

Dicken 

Gewicht ' 
in Cramn1 i 

0,308 

.0,292 

3,1 

1,45 

0,75 

0,37 

0,2 

7,3 

Feingehalt 

575/1000 

500;1000 

225/1000 

593 ,75/ 1000 

50011000 
' 

406/ 1000 

225/1000 

937,5/ 1000 

I i 
I Gewichtsmenge ! 
' feinen Silbers I 

in Cramm 1 
I 

0,154 

0,073 

0,725 

0,345 

O,I 56 

0,05 

V crhältnis 
zun1 Gulden 

32 '.l 

I 92: I 

3 84: 1 

20:r 

3 5: I 

70:1 

210:1 

420:1 



Dr.Juliii., Calm 

Das Vcrlzält11is des Gol~([llldc11s ::::11r Ko11sta11::::er vVälir1111g 

Jahr 

I 3 I 8 

1334 

1357 

1385 

1400 

1404 
1410 

1417 

1423 

1425 

1429 

1432 

1433 

1434 
bis 36 

1436 
bis 64 

1465 

1477 
1480 

1499 
bis 1512 

1512 

bis 1523 

1524 

bis 1533 

----- --------------

I Korn clcr fl. j Gewicht 
I m Karat : in Cramm 

0 3 1.· 3,542 - / •) . -
21 1,,,) . - 3,542 
o 3 l, - . •) ·- 3,542 

23 3,542 
7'J l./ 3,542 ....,_ -·•) . -
7 ') 1 ' 3,542 -- •) . -
22 3,542 
20 3,542 

19 3,507 

19 3,507 

19 3,507 

19 3,507 

19 3,507 

r9 3,507 

19 3,507 

19 3,405 
I 85 .'fi 3,372 
l 8 l <, . - 3,278 

I 81/·2 3,278 

I 8 L:, 3,278 

8 l • I /., . - ., ') 7 8 J,- l 

Cold wert 
Goldgehalt , in deutscher 

3,468 

3,468 

3,468 

3,396 

3,322 
., 1,., ") 
J,_ --

3,248 

2,953 

2,777 

2,777 

2,777 

2,777 

2,777 

2,777 

2,777 

2,527 

2,527 

H.eich:> \\·ährun g 

9,68 Mk. 

9,68 Mk. 

9,68 Mk. 

9,48 Mk. 

9,27 Mk. 

9,27 iv1k . 
9,06 Mk. 
8,23 Mk. 

7,95 Mk. 
7,95 Mk. 
7,95 1\1k. 

7,95 Mk. 
7,95 Mk. 
7,95 Mk. 

7,95 Mk. 

7,52 Mk. 

7,39 Mk. 
7,05 Mk. 

7,05 Mk. 

7,05 Mk. 

7,05 Mk . 

Kurs 
in KonsLrnz 

135 Pfg. 

123 Pfg. 

93 Pfg. 
120 Pfg. 
150 P(c;. 
150 P(c;, 
156 Pfg. 
164 l'tg. 
r 56 Pfg. 
r68 Pfg. 
r72 Pfg. 

r74 Pfg. 
180 P(c;-
192 Pfg. 

168 Pf'g. 
' 

168 Pfg. 
' 

168 Pfg. 
168 Pfg. 

180 Pfg. 

(15 Batzen) 
183 Pfg. 

192 Pfg. 
(r6 Batzen) 

(Tabelle Xl) 

Vcrhjltnis 
von C~old 
zu Silber, 
gcllll!llZt 

l : l 6,9 

1:15,47 

l :10,57 

l : 9,27 
l : I 0,4 

I : I 0,3 

l : [ 0,95 

l: 9,5 

T :10,53 
1:11,22 

1:rr,28 

1:11,32 

f : J I ,4 
r :12,16 

r:rr,22 

1 :10,9 

l :11,17 

I :8, I I 

1:10,21 

l : I l ,44 

1 :ro,38 
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Die <<Neue Zeit,> 

1Vlit de111 Erlaß des eidgenössischen Ivlünzgesetzes von1 7. Mai 18 50 \vurde der 

Vielgest;1ltigkeit in1 sclr,veizerischen Münzvvesen ein Ende bereitet. An Stelle der 

vielen verschiedenen Münzen trat der Silberfranken. Sodann ,vurden, als die Bank

gründungen kan1en, Banknoten ausgegeben, und z,var nicht nur durch die Kan

tonalbanken, sondern auch durch private Kreditinstitute. Zur Ausgabe von Noten 

,,·aren a11fi1ngs des 20. Jahrhunderts 36 Banken berechtigt. !)er Notenu111lauf be

trug 1906 i111 Jahresdurchschnitt 235 Millionen Franken. l)ie Notendeckung be

stand gesetzlich zu 40 "" in Gold oder Silber, der R.est in Wechseln und Wert

schriften, oder der (;aran1 ic des betreffenden Kantons. 

Dieses Systen1 versagte anläßlich des deutsch-französischen Krieges r 870-71. 

l)an1als gab es nur 20 Noteninstitute. Die durchschnittliche Notenzirkulation be

trug I 869 zirka 17 Millionen Franken. Nach Dr. Jöhr, <<l)ie Volksvvirtschaft der 

Sch,\Tiz i111 Kriegsfalle>>, suchte jeder soviel Barschaft an sich zu ziehen, als seine 

V erhältnissc es ihn1 gestatteten. Dadurch trat ein großer Mangel an Geld111itteln 

ein, so daß der Bundesrat sich gezvvungen sah, durch 13eschluß von1 30. Juli I 8 70 

die eidgenössischen Kassen zu cnnächtigen, die englischen Sovereigns zun1 Kurse 

von Fr. 25. 20 hereinzunel1111en und a111 I o. August folgte die Tarificrung des 

a1nerikanischen l)ollars zu Fr. 5. I 5. Die schweizerischen Banken, die große Sun1111en 

in Wechseln auf England in ihren Portefeuilles besaßen, ließcn gegen diese Wechsel 

Gold kon11ncn. l)adurch vvar das eidgenössische Münzgesetz durchbrochen. Statt 

Schvveizerfranken, die vo111 Publikun1 geha1nstertvvaren, zirkulierte in der Schvveiz 

englisches und an1erikanisches Geld. Selbstverständlich vvar dies nur ein Notbehelf, 

und als der Krieg seinetn Ende nahte, kehrten die nonnalcn V crhältnisse zurück. 

Gründlich R.en1edur geschaffen vvurde erst durch die Sc/11/lcizcrischc l\fatio11al

hank, die a111 20.Juni 1907 ihre Schalter öffi1ete. Die alten Noten vvurden ein

gezogen und an deren Stelle trat die Nationalbank-Note. In beiden Weltkriegen 

hat sich das nationale Institut glänzend bewährt. 

Un1 die Mitte des Jahres 1945, also nach Kriegsende, be,vegte sich der Notcn

u111lauf tun rund 3 Y2 Milliarden Franken. Diese sind iihcr 130 Prozent i11 Gold J;Cdeckt. 
Dadurch wird begreiflich, waru111 sich die schvveizerischen Banknoten großer 

Beliebtheit erfreuen, sowohl itn In- als in1 Ausland. 

Klar ist auch, daß der Zahlungsverkehr so große Su1nn1en nicht benötigt. Ein 

ansehnlicher Teil 111uß s01nit der Z\veckbcstin1n1ung entzogen, also gehortet wor

den sein. ])ie Noten sind aber kein Wertpapier, sondern ein Zahlungs1nittel, und 

sollten nur als solches verwendet werden, ganz abgesehen davon, daß derjenige, 

der Noten hortet, nur Zinsverluste erleidet. 



Ich beabsichtigte, die Münzsyste111e, die so\vohl in1 Mittelalter als nachher i111 

1'hurgau angewendet ,vurden, kürzer zu behandeln. Die Materie gestaltete sich 

in der Folge derart interessant, daß ich 1nich veranlaßt fühlte, weiter auszuholen. 

Der Hauptzweck war der, den Geld\vert einer nähern I3etrachtung zu unterziehen 

und zwar nach rein kaufinännischen Ervvägungen. I)ieser Geld\vert ist nicht iin-

1ner der gleiche: Bedarf, Politik und andere (;ründe spielen eine große R.ollc. 

Das ,var itnn1er so. Aus der Zeit des Mittelalters fehlen uns Statistiken und Index

angaben, und ,vir sind auf die uns bekannten Lohnentschädigungen und einzelne 

Warenpreise angewiesen. Ich halte aber dafür, daß uns die Lohnentschädigungen 

zuverlässigere Auskunft über den Geld,vert vennitteln, als die Kenntnis einzelner 

Warenpreise, oder, 1nit Grote zu sprechen, daß ,vir wissen, wieviel Gold in einer 

Münze steckte, denn die Löhne n1üssen sich, vvohl oder übel, doch den Lebens

haltungskosten anpassen. Ist es heute anders? 

Nach einer niir vorliegenden Tabelle betrugen die Zuckerpreise franko 

Schweizergrenze unverzollt per roo kg iin Jahresdurchschnitt: 

1907 

1923 

1924 
1926 

1934 

Fr. 28. 92 

Fr. 69. 30 

Fr.74.75 
Fr.36.82 

Fr. 11 . 8 3 

Es ist klar, daß diese sonderbare Preisentwicklung nicht 1nit den1 Kurs des 

Sch,veizerfrankens in Zusan1111enhang gebracht werden kann. Der Grund lag viel

rnehr in der Bewilligung von Ausfuhrprämien und Frachtrückvergütungen seitens 

der exportierenden Länder. Ähnliche Beispiele hatten ,vir beiin Getreide und dein 

Kaffee. 

Ebensowenig Aufschluß über die Kaufkraft des Geldes geben die Mietzinsen. 

Hier haben wir es 111it einem besonders interessanten Fall zu tun. Der Hypothekar

zinsfuß für erste Hypotheken betrug: 

in1Jahre 1900 

i111 Jahre 1945 

. . . . . . . . . 

. . . . . . . . . 
4 1/ O,' 

/4 /() 

33/ () ,' 
/4 /O 

während die Mietzinse von 1900 bis 1945 verdoppelt ivurden. 

Wenn ich erwähnt habe, daß die Löhne als Wertmesser des Geldes betrachtet 

werden können, so ist dies gcn1eint für Löhne in norn1alen Zeiten. Laut Zeitschrift 
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für sch\,-cizerische Slatistik erhielt eine I)ienst111agd auf land,virtsch:iftlichen Be

trieben in1 Kanlon Zürich JC n:ich Ortschaft: 

1841-1850 

1891-1900 

60-150 Fr. per Jahr 

200-365 Fr. per Jahr 

bei 1'is r 5- und 111ehrstü11diger Arbeitszeit. V 011 Ferien oder eigentlicher Freizeit 

keine Spur. Und ,vas liest n1an heute: 

,, Zi111111cr111iidchc11 gesucht, ,velches auch et\vas nähen kann, in kleine Fanülie auf 

dein Land. Gute Behandlung. Vorkriegskost, heizbares Zi1111ner. Lohn 150 Fr., also 

T 800 Fr. per Jahr. Geregelte Freizeit.>> 

, .":ach Davos gesucht ;1v1iidchell in frauenlosen Haushalt. Lohn I 80-200 Fr., nebst 

Kost und Logis. Selbständige Führung des Haushaltes erwünscht.>> 

D,1s sind Hochkonjunklur-Angebote. Vor sechs Jahren noch betrug der Mo

natslohn zirka 50-60 Fr. 

Ein Taglöhner, der sich selbst verpflegte, bezog bei I I-l 5stündiger Arbeitszeit: 

1841-1850 pro Tag Fr. 1 .-- bis Fr. 1. 30 

1891-1900 pro Tag Fr. 2.50 bis höchstens Fr. 4.-, 

zude111 Znüni und Zobig. 

Als nettes Kuriosu111 sei ein Inserat er,vähnt, das in Nr. 163 vorn 10.Juli 1850 

in der ,,Thurgauer Zeitung>> erschien: 

,, i·ou St1111d a11 oder a1if)akobi_fi11den 2 Roj3k11echte 11nd z1/lei Giiterknechte (jahrlohn 
60-80 Gulden), scnuie 2 Dienst1niigde (jahrlohn 14-16 Brabantertaler) Anstellung bei 
der Gutsven/lalt1111.~ L. Niihe Fra11e11feld.,> 

U111gerechnet in Schweizerfranken würden diese Löhne betragen haben: 

60-80 Gulden a 2. 12 = Fr. 127.20 bis Fr. 169.6ojährlich 
14-16 Brabantertaler a 5.72 = Fr. 80.08 bis Fr. 91.52jährlich 

Ein \Veiteres Inserat in Nr. 193 gleichen Jahrganges der <<Thurgauer Zeitung»: 

,, Ausschreibung von ei~~enössischen Stellen zu freier Be1verbung: Die Stelle eines 
Postko11nnis zu La Cha11x-de-Fonds. Gehalt 500 Fr. 

Die Stelle eines Kopisten fiir die Kanzlei des Post- und Baudepartenientes. Gehalt 
800 Fr.» 

Die Gehälter iin Jahre 1900 betrugen ungefähr das Doppelte. 

D11rchsch11ittliche Lehrergehalte pro 185 o: 800 Fr., pro 1900: 1 600 Fr. 



Sollte es z,,vciAcr geben, die glauben, daß n1an 111it solchen Löhnen nicht hätte 

existieren können, so darf 111an ihnen entgegenhalten, daß sich da111als ebensogut 

leben ließ. Nicht nur die Löhne, sondern auch die Lebenshaltungskosten \varen 

entsprechend niedrig. Ich 111öchte hier nicht \veiter ausholen, sondern lediglich 

einige Beispiele er\vähnen, v,ie \vir sie vor 40-50 Jahren erlebt haben. 

Für eine gute Privatpension niit Zii11111er bezahlte 111a11 pro Monat 50 Fr., und 

,venn es viel \var, 70 Fr., für ein Mittagessen 70 IZp. 

In den Ferien konnte n1an in guten Hotels bei ei11e111 Pensionspreis von 4-5 Fr. 

111it einer V erpAegung rechnen, die n1an heute nur noch von1 Hiirensagen kennt. 

Weiter zurück waren die Verhältnisse ebenso angepaßt. Zun1 Beispiel kostete 

die Milch: 

1850 

1900 

),) IZappen pro Kilo 

13,5 !Zappen pro Kilo 

Man spricht oft von der <<guten alten Zeit,>. l)iese ist keines\vegs in1 Mittelalter 

oder in den nächstfolgenden Jahrhunderten zu suchen, ,vo beständig Kriege, 

Invasionen oder Seuchen unser Land heitnsuchten, sondern ungefähr seit der Mitte 

des 19. Jahrhunderts bis anfangs des gegenwärtigen. Auch heute, ,vo ich dies 

schreibe, dürfen wir uns nicht beklagen. Wohl sind die Preise ge\valtig gestiegen, 

aber 111an ist allseits daran, die Löhne den1 an1tlichen, ausführlichen Lebenshaltungs

index anzupassen. 

Q11clle11verzeich11is zu1u Miinz1/Jescn 

J. Tagblatt der Beschlüsse des Kleinen und Großen Rates von 1803-1812. 
0 Sanunlung der Gesetze von 1814-1830. 
3. Münzgesetz von1 7. Mai 1850. 
4. Münzcinlösungsverordnung des Kleinen Rates von1 5. Mai 1852. 
5. Banknotengesetz von1 8. März 1881. 
6. Konkordat der Kantone Thurgau, Appenzcll A.Rh., Schaffhausen und St. Gallen vom 

15. Mai 1850. 
7. l)ekret von114.Scpt. 1840. Reduzierter Münztarif zwischen den vorgenannten vier Kantonen. 
8, Konkordat der Schweizerischen E1nissionsbanken von1 23. Nove1nbcr 1901. 
9. ])r. Julius Cahn, Münz- und Geldgeschichte von Konstanz und des Bodenseegebietes iin 

Mittelalter bis zu1n Rcichsnli.inzgesetz von l 5 59, 191 I. 

10. Dr. l)ietrich W. H. Schwarz, Münz- und Geldgeschichte Zürichs iin Mittelalter, 1940. 
l r. l)r. A. Luschin von Ebcngrcuth, Allge1neine Münzkunde und Geldgeschichte des Mittel

alters und der neuern Zeit, 2. Auflage, München, 1926. 
12. Johann Waser, Abhandlung von1 Geld, 1778. 
13. l)r. Hans Altherr, l)as Münzwesen der Schweiz bis zu111Jahre 1798, 1910. 
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14. J. Schüepp, 13eitr:ige zur Scl1,vcizerischen Münzgeschichte von 1850 bis 1894, 1913-14. 

15. Dr. Hans Lehn1ann, Die gute alte Zeit, 1904. 

16. Leodegar Coraggioni, Münzgeschichte der Scll\veiz, 1 896. 

17. Dr. H. Custer, l)ic (;c\vichte, Gehalte und Werte der alten sch,veizerischen Münzen, 1854. 

18. L. Pestalozzi, 13eitr:ige zur scll\veizeriscl1en Münzgeschichte, 1833. 

19. Helene Hasenfratz, l)ic Landgrafschaft Thurgau vor der Revolution von 1798, 1908. 

20. Dr. Eniil Stauber, Geschichte der Herrschaft Manunern, 1934. 

21. Joh. Caspar Zclhveger, Geschichte des Appenzellischen Volkes, 1830. 

22. Werner N:if, Vadian und seine Stadt St. Gallen, 1944. 

23. l)r. Adolfjöhr, l)ie Volkswirtschaft der Scl1,,Tiz iin Kriegsfall, 1912. 

24. l)r. Ernst Herdi, ])ie l)ienstn1annen von Hclds,vil-Heidclberg und die Marschalken von 

Blidegg, 1937. 

25. J. A. Pupikofcr, Gen1älde der Schweiz, 1837. 

26. J. A. Pupikofer, c;eschichte des Thurgau, 1886. 
27. Pfr. H. G. Sulzberger, I(irchengeschichte, Heft 19 des Thurgauischen Historischen Vereins. 
28. Statistische Ausweise der Schweizerischen Nationalbank. 
29. Jahresberichte der Thurgauischen I(antonalbank, 1900 und 1944. 

30. Thurgaucr Zeitung, Jahrgang 1850. 

31. Zeitschrift für Schweizerische Statistik, 1878, 1901 und 1903. 

32. J)istricts-Gerichtsprotokoll 13ischofszell, 1798. 

33. Geographisches Lexikon der Scl1,veiz, Neuenburg, 1901-1910. 



ANHANG 

Die Maße und Gewichte im Thl1rgau 
vor und nach 1836 

Von Ulrich Zingg 

Einleitung z11111 MajJ- 1111d Ge1/Jichts1JJese11 i111 ·r1zu~<_;a11 

l)as neue sch,.veizerische Maß und Ge\vicht, zu dessen Annah1ne auf der Tag-, 

satzung von1 Jahr 1834- sich eine IvL~orität der Stände verstanden hat, ist von dein 
französischen 1netrischen- oder Dezirnal-Maß und Ge\vichtssyste111, das i111 Jahre 
1793 in Frankreich eingeführt \Vorden, abgeleitet. 

Die Grundlage des französischen Syste1ns ist der zeh111nillionste Teil des genau 
gernessenen vierten Teils des Un1L'lnges der Erde, in der Richtung vo111 Pol gegen 
den Äquator; er ist 3 Fuß I I ,296 Linien oder 44-3 ,296 Linien des alten Pariser 
Fußes. 

Der Kubus oder Kubikdezin1eter ist die Grundeinheit des Körpennaßes. Es 
\vurde diesen1 der Nan1e Liter beigelegt. Der Liter ist 50,1-124 Kubikzoll des alten 
Pariser Fußes. 

Das Gra1nrn bat 18,827 Gran des alten französischen Markgewichtes. Das Kilo
gran1111 hat 2 Pfund, oder 18 827,15 Gran. 

Der Fuß (3/10111) = 132,99 Linien des alten Pariser Fußes. Er hat ro Zoll a 
IO Linien a 10 Striche. 

Die Elle hat 2 neue Fuß oder 20 Zoll oder 60 cn1. 

Bei den1 Hohl- oder Körpern1aß für trockene oder sackfähige Gegenstände ist 
r ½ Liter, das Irn111i. Zehn In11ni n1achen I Viertel oder r Sester und ro Viertel 
oder Sester das Malter. 

Das Grund111aß für Flüssigkeiten ist gleich den1jenigen für trockene Gegenstän
de, nän1lich r ½ Liter oder r ½ Kubikdezin1eter bilden die Maß. 
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25 M:1ß 1nachen den Eiiner, 4 Eiiner einen Sau111. 

:\ L c;e\vicht \vurde das halbe I(ilogranun für das Pfund angenon1111en, oder 

das C~e\\·icht eines halben Kubikdezin1eters Wasser. 

l)as neue Pfund \\·ird in 32 Lot abgeteilt. Es hat 9413,57 Gran des alten fran

zösischen Markge\vichtes. 

f)c.s I1n111i und die Maß haben genau 3 Pfund, das neue Viertel oder Sester 

30 Pfund und der Ein1er 75 Pfund. 

l3isher hatte jeder l(anton sein eigenes Ivlaß- und Ge\vichtssyste1n. Nicht nur 

das, in den Kantonen selbst unterschieden sich diese Syste111e wieder je nach Ort

schaften und Gegenden. 

I)aß der Thurgau diesbezüglich nicht zurückstand, können \Vir den nachfol

genden Ausführungen entnehn1en. 

Bischofszell, iin Februar 1946. 

Der Verfasser 

Q11elle11uerzeich11is betrefle11d die Ma.f.ie 1111d Ge1l'ichtc 

Bundesgesetz betreffend Einführung eines glcichfönnigen Maßes und Gewichtes vom 16. Juni 
1816. 

Reduktionstabcllen zu obige1n Gesetz zur Vergleichung der bisherigen Maße und Gewichte, 
herausgegeben von1 Kleinen Rat des Kantons Thurgau. 

Bundesgesetz von1 23. l)eze1nber 1851 betreffend die Maß- und Ge\vichtsordnung. 
Bundesgesetz von1 18. Juli 1856 betreffend die Maß- und Gewichtsordnung. 
Bundesgesetz von1 3.Juli 1875 betreffend die Maß- und Gewichtsordnung. 
Zehntenloskaufsgesetz vo1n 24. Septe1nber 1804. 
Zehntcnloskaufsgesetz von1 10. April 1865. 
Verordnung des Regierungsrates des Kantons Thurgau über Maß und Gewicht (Torkelmaße, 

Butten 40 Liter). Gesetzessa1nmlung, Bd. II, S. 483, 1876. 
l)r. G. Bücler, Die Sikla in1 9. Jahrhundert. Thurg. Jahrbuch 1937. 
Helene Hasenfratz, Die Landgrafschaft Thurgau vor der Revolution von 1798, 1908. 
Dr. E1nil Stauber, Geschichte der Herrschaft Man11nern, 1934. 
J. A. Pupikofer, Gemälde der Schweiz, 1837. 
J. A. Pupikofer, Geschichte des Thurgaus, 1886. 
Joh. Casp. Zellweger, Geschichte des appenzellischen Volkes, 1830. 
Meyers Konversationslexikon. 



Es folgt ein Überblick über die Maße, \vie sie l'or 1 836 bestanden haben. (Iin 
Jahre 1836 \Vurde das (,(;esetz betrefl:cnd Einführung eines gleichfonnigen Maßcs 

und Ge\vichtes 1> erlassen.) 

I)as Längenn1aß ,var die <<Elle,>. l)iese Bezeichnung \vurde auch nach 1836 bei

behalten, und Z\var einheitlich; n1a11 verstand darunter 60 c111. Vor 1836 hatte 

111an verschiedene <<Ellen>> iin Gebrauch, nä111lich: 

Die Konstanzer Wollen-Elle 

l)ie Konstanzer Lein\vand-Elle 

Die Frauenfelder Krän1er-Elle 

Die Frauenfelder Haus-Elle 

Die Dießenhofer Elle 

Die Thurgauer Leinwand-Elle 

( 1 oo solcher geben 98 neue Ellen) 

(100 solcher geben IT6 neue Ellen) 

(100 solcher geben I0T neue Ellen) 

(100 solcher geben 120 neue Ellen) 

(100 solcher geben 101 neue Ellen) 

( roo solcher geben 122 ~'2 neue Ellen) 

Daneben galt der «Nürnberger Fuß >>, welcher 0,303 79 111 n1aß, \vährend der 

neue Fuß auf 30 cn1 festgesetzt wurde. Oder: 79 l'1iinzberger F11fi = 80 11e11e F11/i. 

Das Gesetz von1 r6. Juni r 8 36 brachte den Übergang zun1 einheitlichen 111etri

schen Syste1n, \vobei die alten Bezeichnungen ver\vendet wurden. Inskünftig 

galten: 

I Fuß oder Schuh (') = 30 cn1 

r Zoll (") = 3 c1n 

r Linie ('") = 3 111111 

r Elle = 20 Zoll oder 60 cn1 

1 Stab = .1- Fuß oder 120 cn1 

I Klafter = 6 Fuß oder I So cn1 

I Rute = ro Fuß oder 3 111 

I Wegstunde = r6 ooo Fuß oder 4800 111. 

Die Zeichen in Klannnern bedeuten die dan1alige Bezeichnungsart. Hieran 

wird sich noch n1a11cher ältere Bauhand\verker erinnern. 
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Fläcl1c11111 a_jie 

Wie bein1 Längen111aß, folgen ,vir auch hier den von1 Kleinen R.at des Kantons 

Thurgau genehn1igten R.eduktionstabellen zu1n Gesetz von1 16. Juli T 8 36. 

l)as alte, i111 Thurgau 1neist gebriiuchliche Juchart-Maß hielt 36 864 Nürnber

ger Quadratfuß oder 3 7 802 neue Sch\veizerfuß. (256 Stangen ?t 12 Schuh 1nal 12 = 
36 864. Statt Stange ,vtu-de übrigens auch der Ausdruck <<Feldrute>> gebraucht.) Es 

\\·ar dies die << große Juchart>>. 

I)ic alte, in der Gegend von Frauenfeld gebräuchliche << kleine Juchart>> 111aß 

30 240 N tirnberger C~uadratfuß oder 3 I 009 neue Sch\\Tizer Quadratfuß. (210 

Stangen oder Feldruten ?t 12 Schuh 1nal 12 = 30 240.) 

c4b 1836 \Vurde die neue Juchart zu 40 ooo neue Sc/11/lei:zer Q11adratsch11h oder 
Q1111dratfi1/! eingeführt. 

l)ie alte große Juchart v.0ar also uni 2 198 neue Quadratschuh und die alte kleine 

Juchart u111 8991 neue Quadratschuh kleiner als die neue Juchart. 

Oder: 

1 neue Scb v.:eizer-J uchart 111ißt 3 600 Quadratn1eter 

1 alte große Juchart 111aß 3402 Quadratn1eter 

I alte kleine Juchart 1naß 2790 Quadrat1neter 

I Quadrat1neter = 0 T T, 1 Quadratfuß 

I Are = I T. T Quadratruten = 30,8642 Quadratklafter = 100 Quadratn1eter 

I Hektare = 2,777777 Jucharten ?t 36 Aren 

I Quadratstunde von 16 ooo Fuß Seite = 6400 Jucharten = 2304 Hektaren 

T Quadratklafter, 6 Fuß lang und 6 Fuß breit = 36 Quadratfuß oder 3,24 Qua

dratn1eter 

I Manns1nad (für Wiesen) = zirka 3 5 Aren 

1 Mann grab (für R.eben) = zirka 1/ 10 Juchart. 

hn Mittelalter f1nden \vir als Feldn1aß auch die Bezeichnung << Manse ,,. Laut 

,,Thurg. Beitr.>>, Heft 19, Seite 19, schätzt Zellweger (Appenzeller Geschichte) die 

2 Mansen, die sich Graf R.udolf von R.apperswil dein Kloster St. Gallen zur Schen

kung vorbehielt, also So Jucharten ?t 34 Gulden, Gcld\vert von 1830, auf 2720 

Gulden. Die Manse betrug s0111it 40 Jucharten laut Fußnote auf besagter Seite. 

(Pupikofer: 1 Ma;1se = 40--60 Jucharten.) 

W eitere Benennungen von Liegenschaften ,varen: 

Die Hube = 3 0--40 J uchartcn 

die Schuppose = zirka 15 Jucharten. 



Die Schupposcn oder Schuppisen \vurden den Leibeigenen zur Verfügung 

gestellt zu111 Lebensunterhalt. I)anebst hatten sie ihrcn1 Grundherrn K1,cchte

dienstc zu leisten. 

1111 benachbarten Deutschland rechnete 111an nach <<Morgen>>. l)ie Einlicidich

keit ,var aber kau111 besser als bei uns. I)cr <>Morgen>> hielt in 13avern = 3+ .Aren, 

in Württe111berg ,, 3 r ,5 Aren, in Sachsen ~~ 27,6 Aren und in 13adcn = 36 Aren. 

(Meyers Konversationslexikon.) 

J(11hik1na_fic (für feste Körper) 

Das alte I{ubikklafter von 216 Nürnbcrgerfuß hielt 227,1 neue Kubikfuß. l)as 

neue Kubikklaftcr von 216 Fuß ist also u111 109
• 10 Kubikfuß kleiner als das alrc·. 

Oder: 

I neuer Kubikfuß = 1000 Kubikzollc 

r neues Kubikklaftcr ~~ 6 x6 x6 = 216 l{ubikfuß. Wird zur Messung von Heu, 

Bauten, Ausgrabungen und Steinbrüchen verwendet. 

I neuer Kubikfuß = 27 Kubikdczin1ctcr 

1 neues Kubikklafter = 5,832 Kubik111etcr 

1000 neue Kubikfuß = 27 Kubik111eter oder Ster 

I Kubikzoll = 27 Kubikzentin1etcr. 

Ein 1-Iolzklajtcr von 6 Fuß Länge, 6 Fuß Höhe und 3 Fuß Tiefe 111ißt 108 Kubik

fuß = 2,916 Kubikmeter oder Ster. 

Inzwischen haben sich die Maße für Holzklafter geändert. 

Hohl111aj1e für trockene Gep,e11stände {Getreide) vor 1836 

Es sei vora1t;geschickt, daß das Getreide nicht nach Gewicht, sondern nach 

einen1 Hohl111aß (Viertel oder Sester) gehandelt wurde. Jeder größere Ort hatte 

seine eigene Usance, und diese V erschiedenhcit ,var auch der Grund, weshalb die 

Tagsatzung beschloß, es sei ab 1836 wohl das französische Syste1n zur Bestiinrnung 

der Gr1u1dn1aße anzunehn1en, dagegen die Ableitungen unsern Verhältnissen an

zupassen. Erst das Gesetz von1 3. Juli r 87 5 verlangte, daß zun1 1netrischenSyste111 

überzugehen sei und daß die neue Maß- und Ge,vichtsordnung an1 1. Juli 18 77 

in1 ganzen Gebiet der Eidgenossenschaft in Kraft zu treten habe. Wie gut es übri

gens war, daß die Un1stellung nicht plötzlich erfolgte und vorderhand die alten 
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Benennungen beibehalten ,vurden, ergibt folgende Aufstellung über die iin Thur

gau üblich gc,vcsenen Getreide1naße. Dabei ist zu be111crkcn, daß ein Unterschied 

gc111acht ,vurdc z,vischcn glatter Frucht (Kernen ohne Bcigc1nisch von Spelzen) 

und rauhcr Frucht (IZcrncn 111it Spelzen). 

Es eraaben 
b 

in neuen Vierteln 
glatte Frucht rauhe Frucht 

I altes IZonstanzcr Viertel .... . 1,8884 2,009867 
r altes Frauenfelder Viertel ... . l,628978 1,907605 
I altes Dicßcnhofcr Viertel ... . 1,492489 1,703905 
I altes Bischofszcllcr Viertel .. . l ,41 l 8 I,4118 
1 altes Wilcr Viertel ......... . l,69138 l ,98496 
I altes Stciner Viertel ........ . I,08587 I "5_.,I, ,...., ...., . :) 

a 15 Liter a 15 Liter 

De111cntsprechend ,vurdc nach dcn1 Zchntcn-Loskaufsgcsctz von1 24. Septcn1-

bcr I 804 auch das Loskaufskapital verschieden berechnet. Für einen Grund- und 

Bodenzins von ci11c111 Viertel Kcrncll pro Jahr 111ußtc an Loskaufskapital bezahlt 

,verdcn: 

Arboncr Maß ........ . 

Bischofszcllcr Maß .... . 

Konstanzcr Maß ...... . 

Dießenhofer Maß ..... . 

Frauenfelder Maß ..... . 

Schaffhauser Maß ..... . 

Stciner Maß ......... . 

Wilcr Maß ........... . 

Winterthurcr Maß .... . 

Zürcher Maß ........ . 

27 fl. 40 kr. = Fr. 58.69 

3of!. = Fr.63.64 

40 fl. = Fr. 84. 8 5 

32 fl. = Fr. 67. 88 

34 fl. 40 kr. = Fr. 73 . 54 
32 fl. 20 kr. = Fr. 68. 59 

23 fl. 40 kr. = Fr. 50. 20 

36 fl. = Fr. 76.36 

34 fl. 20 kr. = Fr. 72. 83 

30 fl. = Fr. 63 .64 

Den Gulden 

a Fr. 2. 12 

aercchnct 
b 

Es war dies der z,vanzigfache Durchschnittsertrag der Jahre 1786-1795 1nit 

Abzug von 5 %- Das Gesetz von1 10. April 1865 bestätigte obige Loskaufsansätze 

und bestirnmte, daß n1it dem I. Januar I 880 irn Thurgau alle Zehnten-, Grund

und Bodenzinse, überhaupt alle Feudallasten erloschen erklärt werden. 

Vor 1 8 3 6 hielten (Kernen) : 

1 Malter = 8 Viertel = 2 Mi.itt 

1 Mi.itt = 4 Viertel 

1 Ledi = 6 Viertel (Obst) 

1 Viertel = 4 Vierlinge oder 10 In11ni oder 16 Mäßli oder 32 Örtli. 



1Vach 1 836: 
r Malter = 10 Viertel oder Sester = 150 Liter 

I Viertel == to Inuni oder 4 Vic,rlinge 15 Liter 

r Vierling - 4 Mäßli = 3 ,75 Liter. 

l)ie Bezeichnung <<MÜtt>> findet sich in1 Gesetz von 1836 nicht n1ehr vor. 

l)er Inhalt der alten thurgauischen Viertel kJ.nn an 1--land der obigen Tabelle 

ausgerechnet ,verden. Zun1 Beispiel: r altes Konstanzer Viertel Kernen ~• 1 ,888+ 

n1al I 5 Liter = 28,326 Liter neues MJ.ß. 

Itn frühen Mittelalter begegnen ,vir noch eine111 andern (;etreide111aß, der 

<<Sikla,>. Nach Professor Büeler (Thurg. Jahrbuch 1937) hielt ein /'v1alter 10 Siklas 

a r 5 Liter. 

Holil111aJJc fiir 1:/iiss(~kcite11 

Nach den Reduktionstabellen von r 8 36 ,varen iin Thurgau gebräuchlich IJor 
1836: 

Der Konsta11zer oder Sec-Ei111cr = 3 2 Maß == 3 8, 5 Liter (lautere Fach). 3 5 alte Eiiner 

geben 36 neue ,veniger r Maß. Für trübe Fach wurde auf den Eiiner r Maß 

zugesetzt. 

Der Fra11e1!feldcr Ei111cr la11tcre Fach = 32 Maß = 40, 17 Liter. -1-0 alte Ein1er geben 

nahe 42 Eiiner 21 Maß. 

Der Fra11e1~feldcr Ei,ner triibc Fach = 32 Maß •== 42,67 Liter. 7 alte Eiiner geben 

nahe 8 neue weniger I Maß. 

Der Dießenhofer Ei111er = 32 Maß = 38,74 Liter. 30 alte Ein1er geben nahe 3 r neue. 

Der I1111ncnberger oder Wilcr Ei111er la11tere Fach = 32 Maß = 40,94 Liter. r r alte 
Eitner geben 12 neue. 

Der I111111e11lierger oder Wiler Ei111cr triibe Fach = 32 Maß = 43,5 Liter. 6 alte Ei1ner 

geben 7 neue weniger r Maß. 

W eitere Nlaße waren: 

Die Fuhre = 5 Sau1n = 30 Ein1er (Pupikofer, Ge1nälde der Schweiz). 

Der Sa11111 = 6 Eiiner. 

Die Literzahl ist nach den oben angegebenen Sätzen zu berechnen. 

Die Loskaufapreise betrugen je nach Gegend: 

_{iir Zel111tc11 36-63 Gulden pro Eiiner W ein jährlicher Abgabe, 

_für Gr11ndzi11sen 38-66 Gulden pro Ein1erWeinjährlicher Abgabe. Den Gulden 

a 2. I 2 gerechnet. 



~'\',1clz t 836 galten folgende Maße: 

Der Sa11111 =0 4 Ei111er •·~ roo Maß •= r 50 Liter. 

Der E"i111cr (Brente) - 25 Maß ... 37}'.! Liter (ab 1876 = 40 Liter). 

l)ic J.Ja(/"···· 4 Schoppen =·••··• r : 2 Liter. 

1)cr Scl1oppc11 =0 = 0,375 Liter. 
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An1 r 6. Septe111ber r 876 genehtnigte der Bundesrat folgende von1 Regierungs

rat des Kantons Thurgau erlassene Verordnung: 

Turkelinaße n1üssen auf eine runde Zahl von Litern, Butten auf 40 Liter und 

erstere von 10 zu 10, letztere von 5 zu 5 Liter geeicht sein. 

Ge1/Jic/1te 

Allgetnein gebräuchlich waren die Konstanzer Pfunde, und zwar: 

das alte sch1/lcrc P_fi1nd von 40 Lot, 

das alte leichte P_fi111d von 32 Lot a 4 Quintli. 

100 sch\\TtT Pfund geben 115, 17 neue Pfund 

roo leichte Pfund geben 921/ 8 neue Pfund. 

,,:ach 1836: 

1 Kilogran11n = 1000 Gran1n1 = 2 Pfund 

T Meterzentner oder Kilozcntner = 100 kg = 200 Pfund 

I Kilogra1nn1 = I ooo Gran1111 

I Tonne = ro Kilozentncr ( auch Doppelzentner genannt). 

Apothekerge1 ,, icht 

I Apothekerpfund = 12 Unzen = 375 Gran1m 

1 Unze = 8 Drachn1en 

l Drachn1e = 3 Scruppel 

I Scruppel = 20 Gran 

I Gran = 65 Milligran1n1. 

Das Gesetz vo1n 3. Juli 1875 verlangte den Übergang zu111 111etrischen Systetn 
1.-vie für alle übrigen fv1aße und Gewichte. 



Sechs Rundscheiben von Bischofszell von 1660 
Von Dr. Paul Bocsch, Zürich 

Durch die Freundlichkeit von Herrn G. Wüthrich, Generaldirektor der Ma
schinenfabrik Oerlikon, in London, dessen stattliche Sa111111lung von sch,vcizeri
schen Glasgen1älden ich 1936 kurz beschreiben konntc,1 erhielt ich Kenntnis von 
den in1 folgenden zu beschreibenden sechs Rundscheiben und zugleich die Er
iaubnis, sie in den Thurgauischen Beiträgen zur vaterländischen Geschichte zu 
veröffentlichen. Für die Bearbeitung ,var ich angewiesen auf die Photographien 
und in bezug auf die Farben der Wappen auf eine genaue heraldische Beschrei
bung durch Herrn C. F. de Steiger (Cobha111, Surrey), einen Freund von Herrn 
Wüthrich. Für die Personalien der Stifter und die Geschichte des Bischofszeller 
Wappens ging n1ir Herr Albert Knöpfli, der Bearbeiter der Kunstdenktnäler des 
Kantons Thurgau, 111it \vertvollen Archiv111itteilungen an die Hand. Es erschien 
uns zweckn1äßig, als Anhang ein Verzeichnis sätntlicher nach,veisbarer Bischofs
zeller Scheiben beizufügen. 

Die sechs farbigen Rundscheiben n1it eine111 Durchn1esser von 24 Zentiineter 
befanden sich vor 1944 iin Besitz des nun verstorbenen Antiquitätenhändlers 
M. W. Jacobson in Paris und wurden irn Mai 1944 in London von Herrn Wüth
rich erworben. W eitere Angaben über die Herkunft konnten nicht festgestellt 
werden. 

Es handelt sich offenbar um eine gen1einsan1e Stiftung der Stadt Bischofszell 
und von fünf Chorherren (Tschudi, Büeler, Pfeyffer, Wech und Reiffel) 2 des 
St. Pelagistiftes in dieser Stadt. Die einzige Notiz, die auf den E111pfänger der sechs 
Scheiben Licht werfen kann, fand sich in der Altratsrechnung 1660 des Bürger
archivs Bischofszell unter den1 21. April 1660: <<Herrn Hans Kaspar Büeler von 
Schwyz un1b ein Fenster undt schilt ihn seinen Neuwen Bauw vorrhat undt zallt 
B. 8. -.>> Hans Kaspar Büeler von Schwyz (* 1664)3 war im Jahre 1660 bischöf
licher Obervogt in Bischofszell. Einer seiner Söhne, Franz Karl Büeler, war einer 
der fünf Chorherren. Alle Wahrscheinlichkeit spricht dafür, daß der Obervogt 
Hans Kaspar Büeler der Empfänger der kollektiven Scheibenstiftung war; der in 
der Archivnotiz erwähnte Neubau muß wohl in Schwyz gesucht werden. 
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Wir sind auch in der Lage, den Glas111aler und Verfertiger der sechs Scheiben 
zu bezeichnen. Auf der Scheibe des Chorherrn Franz Heinrich Lud,vig Pfcyffcr 

von Luzern hat der Glas1naler auf einer Treppenstufe der Darstellung ans dein 

Neuen Tcsta1ncnt rechts seine Meistersignatur H-P diskret in das Schwarzlot ein

geritzt. Es ist Hans Heinrich Probstatt, Glas1naler in Luzern, tätig u111 die Mitte des 

17. Jahrhunderts. H. Lch111ann hat ihn1 in scine1n Werk über die Luzerner Glas-

1nalcrci ( 1941) auf Seite 194 ff. 1nit Abb. 256-272 eine ganze Reihe von Glas
gen1älden aus den Jahren 1652-1666 zugeschrieben; darunter befinden sich auch 

drei signierte: eine von 1656 in1 Hotel << Kreuz,> zu Sachseln niit doppelter Signatur 

H-P und H. H. Probst,4 eine (Abb. 268) von1 Jahr 1660 und eine (Abb. 269) von 

1662. Offenbar hat der Chorherr Pfeyffer scincn1 Landsn1ann die Arbeit zugehal

ten. Er hat sie so sauber ausgeführt, daß wir von seine1n Können eine bessere Vor

stellung beko1nn1en, als es nach dcn1 bisher vorliegenden Material möglich \Var. 

Ähnlich wie die gleichzeitigen, vielbcschäftigtcn und daher ,vohlbekanntcn Mi

chael IV. Müller aus Zug und Wolfgang Spengler aus Konstanz 1naltc Probstatt 

auf farbloses Glas niit den inuncr 1nehr zur Mode gewordenen Schn1elzfarben. 

Aber i111 Gegensatz zu den1 oft etwas flüchtigen und schn1ierigen Konstanzer 
Kollegen zeichnen sich die sechs Scheiben des Hans Heinrich Probstatt durch 

sorgfältige Zeichnung und saubere Schrift, fast durchwegs Antiqua, ans. 
Alle sechs Scheiben weisen die gleiche Kon1position auf: iin unteren, kleineren 

Sektor steht das Wappen niit der Stifterinschrift zu beiden Seiten. Bei den fünf 

Chorherrenscheiben ragen die Helmzicrden in die darüber gc1naltc biblische Dar

stellung hinein. Diese selber ist durch einen eigenartig gegliederten, in Fransen 

endigenden Stab glcichn1äßig in zwei Teile geteilt. Das Bild des obern, größeren 

Sektors ist eingerahmt niit eincn1 aus Lorbeerblättern gewundenen Kranz, der 

durch Ringe und erläuternde, auf Rollwerk gen1alte Inschriften unterbrochen 
\Vird. 

l)ie Scheiben sind, abgesehen von einigen wenigen Sprüngen, sehr gut erhal

ten. Die Abbildungen sind nach den photographischen Aufnahmen gen1acht, die 

Herr Wüthrich in London hatte herstellen lassen und für diese Veröffentlichung 

in entgegenko1nn1cnder W eise zur Verfügung gestellt hat. 

Beschreibung der sechs Rundscheiben 

r. Die Lobliche ... Statt Bischoff- / zell. Anno ... DOMINI/ 16 ... 60. Zu 
beiden Seiten des Stadtivappens: In Rot ein aus dem heraldisch linken Schildrand 

wachsender, natürlicher, geharnischter Rechtsarm, einen goldenen, pfahlweise 

gestellten und mit silberner, goldbesaumter Rose a1n Ende der Kri.im1nung ver-
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zierten Kru1nn1stab haltend, begleitet von vier (2, 2) goldenen sechsstraliligcn 
Sternen. 

Nach A. KnöpBi, der über das Wappen von ßischofszcll in Z\\Ti Abhand
lungen geschrieben hat,5 ist dieses Wappen von 1660 ein Uniku1n, \Vcil es außer 
der den Bischofsstab haltenden gepanzerten Faust vier Sterne auf\vcist, deren 
heraldische Geburtsstunde sonst allgc111ei11 erst n1it dein großen Brand von r743 

angesetzt ,vorden ist. Wir hätten nun neuerdings folgende Genealogie des Stadt
\vappens: Schon in1 r6. Jahrhundert nebeneinander links- und rechtshändiges 
Wappen 111it Hand, c\ie den Stab u1nfaßt; 1660 crst1naligcs Auftreten von vier 
Sternen; 1743 gesellen sich zu den vier Sternen drei Flan1n1cn. f)as Ganze erfährt 
svn1bolische Deutunc:: ßischof.;zell brannte drein1al ab und \vurdc drei111al \vicdcr 

; c• 

aufgebaut. Nach 1743 finden ,vir in der R.egcl drei Flanuncn und drei Sterne, aber 
auch fünf Sterne und fünf Flan1111e11, zun1 13eispicl auf den nachträglich auf gelöte
ten Schildern der R.atskannen. 

l)as Bild der H.undscheibe stellt eine Stadt an eine111 Sec dar, ein Phantasie
ge1nälde, in den1 unn1öglich eine Abbildung der Stadt Bischofszell erblickt \Verden 
kann, trotz den in1 Vordergrund stehenden Patronen der Stadtkirche S. PE LA
GIVS und S. THEODOR. VS, deren Na111cn erläuternd oben in der U1nrahnu1ng 
erscheinen. S. Pelagius trägt Pahne und Sch\\Trt, S. Theodorus Paln1e und das 
Schrägkreuz. 6 Der Z\vischen den beiden Heiligcnna111cn auf R.olhverk aufge111altc 
Spruch SVB TVVM PR .. AESIDIVM / CONFVGIMVS (in I)cincn Schutz bL·
gebcn \Vir uns) bezieht sich auf die Madonna 1nit Jesuskind, die in einer Wolken
glorie über der Stadt thront. 

2. ADM. RDVS. DN9 ... vVOLFFGANGVS I SEBASTIANVS .. . 
TSCHVDI.EX / GLARVS COL ... LEGIATAE EC- / CLESIAE STI . .. . 
PELAG Y EPIS- / COPICELLAE ... CANONIC9 / AN.NO ... 1. 6. 6. o.7 

Das Wappen: In Gold auf grünen1 Dreiberg eine grüne ausgerissene Tanne niit 
roten1 Stanun und zehn roten Zapfen. Rechts und links je ein Spangcnhehn 111it 
Kleinod und Decke. R.echts Kleinod: ein niit schwarzen Hahnenfedern und vier 

goldenen Lilien bestecktes Steinbockhorn (vennutlich Wappen der Mutter); 
Decke von Gold und Schwarz. Links Kleinod: auf grüne111 Dreiberg die Tanne 
des Schildes 111it nur neun Zapfen (Tschudi); Decke von Gold und Rot. 

Bildliche Darstell1111g, durch Inschriften in1 Scheibenrand erläutert. Links 
EXODI XL: Stiftshütte itn Grundriß, daneben Moses, Aron und seine Söhne, die 
ihre Hände in ei11e1n runden Becken waschen, dahinter der siebcnannige Leuchter 
und die Lade des Zeugnisses vor Sec- und Berglandschaft. R.echts IOANNIS XIII: 
die Fußwaschung. Un1 die auf allen Chorherrenscheiben durchgeführte Gegen-
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überstellung des 1\lten und Neuen Tcsta111ents zu verdeutlichen, ist de111 per

,;pcktivischen Grundriß der Stiftshiitte hier ein ebensolcher eines christlichen 

(;ottcshauses c:egen ü bLTgeste l lt . ..._, '--- '-, 

!)er Stifter, vVo/F,1111,1 Sc/Jasti1111 "J'scli11di, ist der 1609 geborene Sohn des Ada111 
. <.... <.., ..._, 

1·schudi, Vogts der Herrschaft Neu Ravensburg (,).!)er Vater bc\varb sich schon 

1 623 urn ein Canonicat für seinen Sohn; von I 624 liegt ein l)ispensgesuch vor, da 

der Bub erst fi.infzehnjährig \v·ar. Mit Brief von1 19. f)eze111ber 163 r \vird den1 

Stift in Erinnerung gerufi_·n, daß Tschudi junior nunn1ehr sein 22. Alter~ahr ange

tretc·n habe; 111an solle ihn trotz l)ispens und langer Vakanzjahre nicht vergessen 

und keinen andern vorziehen (ST AF 7. 30. 3 Canonicats\vahlen). Nach de111Stifts

protokoll (S-fi\F 7. 30, Seite r 53 b) erhielt er a111 2. Septe111ber 1636 die soge

nannte Z\veite Possession, 111it \Velcher er die vollen !Zechte und Pflichten eines 

Chorherrn nach den l{arenzjahren antrat.8 Tschudi \vurde z,veiinal \vegen V er

s:1un111is bestraft. 1644 \Vurde er zun1 ständigen Fischherrn ge\vählt und a1ntete 
C, ~ 

\Trschiedene Male als Weinherr, Holzherr, Bau\vart, Präsenzer und Schlüssel-

ver\\·altcr. Er vertrat auch das Stift auf zahlreichen Gesandtschaften. Er starb iin 

1\1ai 1682. Eigenhiindige Unterschrift in1 Protokoll ST AF 7. 30. 7 r, Seite T 46. 

3. ,4D: RE: DO: ... FRANCISCVS / CAROLVS Bv'EL=0 ••• LER DE 
1·"-1r·_1:·r / BOLLE,YSTEI ... COLLl:GIATAE / ECCLESIAE ... S.PE
LAG Y ' EP!SCOPICl: . ... CA1\'O: E']' / F,4BRICAE ... PROCVRAT. I 

! ' I 

16 ... 60. 
[trappen quadriert: 1. in llot auf grüne111 l)reiberg ein silbernes Haspelkreuz; 

2. in R.ot ein silbernes T (Tau); 3. iin Wolkenschnitt geteilt von Sch,varz und von 

C~old, belegt 1nit drei (2. 1) Kugeln in ge\vechselten Farben; 4. in Silber ein roter 

1nit drei silbernen pfahl,veise gestellten Rosen belegter Hauptpfahl. Drei Spangen

hehne, der 1nittlere gekrönt, Kleinod auf grünen1 Dreiberg ein 1nit sechs Straußen

federn besteckter und 1nit silbernen1 Haspelkreuz belegter halber Flug, Decke von 

lZot und Silber. Rechts Kleinod ein natürlicher, nackter und annloser Jünglings

ru1npf niit dein Hauptpfahl von 4 belegt, Decke von Silber und Rot. Links Klein

od ein wachsender sch\varzer Bär, I)ecke von Gold und Schwarz. 

Bildliche D.rrstell1111g. Links GENESIS 8 ET 9: Das Ende der Sintflut, Arche 

und Tiere, Noahs Dankopfer, des Herrn Verheißung, R.egenbogen, Tunn zu 

Babel. Rechts die hl. Messe, darüber der Ruf SVRSVM CORDA (e111por die 

Herzen!). 

Der Stifter, Franz C11rl Büeler von Sch,vyz, \Var der Sohn des Johann Kaspar 

13üeler, des Rats zu Schwyz, fürstbischöflicher Rat und Obervogt zu Bischofszell, 

und der Thabita Tanner von Tau und Bollenstein.9 Schon der Vater fügte seinen1 
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Bi.ieler-W appen (Haspelkreuz) die W appenbestandteile seiner Frau bei.10 Der Sohn 

i.ibernah111 das etwas anders ko111binierte Wappen; von den drei Helrnzierden ist 

die 111ittlere die der Bi.ieler, rechts von Tau, links (Bär) Bollenstein. Franz Carl 

Bi.ieler erhielt die erste Possession an1 2 7. Mai 1645 (Protokoll 244 b ST AF 

7. 30. 70), die zweite aber erst atn 4. Februar 1653, weil er nach Alter und «Quali

tät•> nicht vorher Anspruch auf vollen Genuß erheben konnte. Er durchlief dann 

ebenfalls alle << Ehrenä111ter >>, 11 versah etliche Deputationen und ,vurde an1 V erena

tag 1689 zun1 Kustos erkoren (Protokoll 22 ST AF 7. 30. 72). Er resignierte an1 

25. Juni 1697 (Protokoll 147 ST AF 7. 30. 72). Von ih111 existiert noch eine ,veitere 

Scheibenstiftung vo111 Jahr 1683 in die Kapelle sch111erzhafte Mutter Gottes in 

Sch\vyz nüt der Inschrift: << Hr. Franz Carl Büeller von Sch,veitz Chorherr der 

Hoch vnd Wohl Ehr,vürdigen Collegiat Stifft Sti Pelagy zuo Bischoffzell 1683 .>> 12 

4. A: R: D: FRANCI ... SCVS HENRICVS / LVDOVIC9 PFE"'r'F ... FER 
COLLEGI AT A(R) / ECCLESIAR: S . ... PELAGY EPISCO / PICELLAE 
ET ... S. MICHAELIS / BERONAE ... CA1YONIC9 / AC PARO ... IN 
BERG./ 16 ... 60. 

Wappen: In Gold ein schwarzes Mi.ihleisen, überhöht von einer und beseitet 

von zwei blauen Lilien. Ein Spangenhel111111it Krone. Kleinod: ein natürlicher aus 

der Krone \Vachsender, von Gold gekleideter Jüngling 111it blaue111 Hut auf dein 

Kopf, in der Rechten eine blaue Lilie, in der Linken einen silbernen, goldgestielten 

Streitha111n1er haltend. Decke von Gold und Schwarz. 

Bildliche Darstellung, durch Inschriften auf der Scheibenu111rah111ung erläutert. 

Links GENESIS XIV: Krieg der Könige, Abrahan1 wird von Melchisedek ge

segnet. Rechts LVCAE I ET XXII: Verkündigung und Abendrnahl. -Auf die auf 

den Treppenstufen angebrachte Meistersignatur H-P wurde schon oben hinge-
. 

Wlesen. 

Franz Heinrich Lttd1/Jig Pjey}Jer von Luzern kaufte sich un1 4 fl. i111 Jahr 1649 

(28. August) in die erste Possession und in1 August 1651 n1it Einsatz von 20 Gold

gulden in die vollen Rechte und Pflichten eines Chorherren ein (Protokoll r9 b 

ST AF 7. 30. 71 ). Von 165 r-1657 (Protokoll 20 b) an1tete er als Pfarrer von Sulgen 

und nur einen Monat lang 1659 in Berg. Die Stifterinschrift von 1660 nlit <<Paro

chus in Berg>> wurde also wahrscheinlich schon 1659 zusan1111engestellt. Auch ihre 

Angabe, er sei << Canonicus Collegiatarun1 Ecclesiarutn >> in Bischofszell und Bero

n1ünster gewesen, stitnn1t nicht ganz 111it den anderwärts bekannten Tatsachen. 

Denn da ihn1 sein Stand Luzern ein Canonicat in Münster nur überließ unter der 

Bedingtu1g, daß er dann zugunsten eines Mitbürgers auf die Chorherrenpfründe 

in Bischofszell verzichte, resignierte er nach langen1 Hin und Her 1661 (Protokoll 
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94 b) _i:i In der kurzen Zeit seines Bischofszeller Canonicats vertrat er das Stift auf 
Gesandtschaften, so 1652 a111 Gerichtsherrentag in Weinfelden, 1653 an der Huldi
gung in Berg, 1655 in Baden, 1656 beitn En1pfang des neuen Landvogtes in Bürg
len und 1657 in der fürstbischöf-lichen Residenz. 

5. "4DM: RDVS: DVS: ... FRANCISCVS WECH / COLLEGIATAE .. . 
E'CCLESIAE SANCTI PEL"4.GY ... EPISCOPICELL,4E / CANONICVS .. . 
il.:'\'O DOlvlI= / NI 1. 6 ... 6. o. 

r Vappe11: In Blau ein goldener, erhöhter, eingebogener Sparren begleitet in1 
Schildhaupt von zwei goldenen sechsstrahligen Sternen, itn Schildfuß von einer 
goldenen Lilie. Ein Spangenhehn n1it Krone. Kleinod: ein blauer Flug nüt zwei 
goldenen, zuge,vendeten gesichteten Halbn1onden belegt. Decke von Blau und 
Gold. 

Bildliche Darstel/11ng, durch Zitat und Spruch itn Scheibenrand erläutert. Das 
Mittelstück oben, jedenfalls ein Medaillon wie bei 2, 3, 4 und 6 fehlt. Links 
EXODI XV (I): Moses läßt Wachteln kon1111en und Manna regnen, un1 das Heer 
zu speisen. Rechts ein frag1nentarischer Spruch aus Evangeliurn Johannis 6, 49, H 

der danach folgendennaßen zu ergänzen ist: sie VT MANDVCA VER VT / patres 
VESTrI MANNP1../ et n10R.TVI SVNT. IOAN. VI. Dargestellt ist eine Monstranz 
111it Hostie auf einen1 Altar, vor dern acht Personen in Anbetung stehen oder 
knien. Auch hier ist die Parallelität zwischen dern Alten und den1 Neuen Testa
rnent deutlich erkennbar. 

Fra11cisc11s Wech aus Konstanz erhielt die erste Possession an1 2. Mai 1652 und 
an1tete r 6 54 als Messer der J oh. Bapt. Pfrunde. Er durchlief wie Tschudi sän1tlichc 
Ehrenärnter, ,vird 1696 (Protokoll S. 130 ST AF 7. 30. 72) als Senior aufgeführt 
und starb in1 April 1697 (STAF 7.30.4). 

6. ADM: RDVS: DNVS I0,4 ... NES GEORGIVS REIFFELL / S. S. 
THEOLOGIAE BACCA ... LAVREVS FORMATVS / COLLEGIAT.4E 
EC ... CLESIAE SANCTI / PELAGY EPISCO ... PICELLAE CANO= ' 
NICVSET ... PAROCHVS./ANNO ... DOMINI/ 1.6 . ... 6.o. 

Wappen: In Schwarz auf blauern Dreiberg zwei goldene, steigende zugewen
dete Greife, eine blaue, aus dern Dreiberg wachsende Tulpe an grünern Blätterstiel 
rnit den Vorderpranken haltend. Ein Spangenhelm rnit Krone. Kleinod: aus 
Krone wachsend zwei goldene und zwei schwarze Straußenfedern wechsel,veise. 
Decke von Schwarz und Gold. 

Bildliche Darstellung, durch Zitat und Spruch erläutert. Links GENESIS III ET 
IIII: Sündenfall, der Herr sieht gnädig auf das Erstlingsopfer Abels, Kains Bruder-



1nord. R_echts: unter dein SpruchNlSlQVIS llENAT9 FVERIT I EX .A.QVA, E1' 
SPIHJTV SAN/ CT(), NON P()TEST 1N1'1Z I OilZE IN R_EGNVM l)El (Wenn 

einer nicht aus Wasser und heilige111 (~eist wiedergeboren \Vird, kann er nicht ein

gehen in das !Zeich Gottes) 1
" sind sinnge1näß dargestellt die heilige Taut~', L'llle 

Monstranz niit Hostie auf eine111 Altar und der gekreuzigte (:hristlL'i 111it i:1 eine 

Brunnenschale blutenden W und1nalcn. 

Georg Re(ffel von I(onstanz be,Yarb sich a111 r 3. August 1659 (Protokoll 85) urn 
die Pfarrerstelle zu Bischofazell und \Vurde bald danach auch ge,vählt. Er starb 

I 68 3. 

1 Anzeiger für sclnveiz. Altertu111skunde 1936, S. 46, 

' Nicht vertreten sind unter den Scheibenstiftern von den da1n:iligen Chorherrc·n: Fr.111-
ziskus Brandenberg, Hans Peter zu111 Brunnen und (-1659) Dr. Kaspar (;al!ati. 

3 Wappenbuch des Kts. Sclnvyz von Martin (Paul) Styger, r936, S. r53. 

-1 l)urrcr, Kunstdenk1nälcr Unter,valden, S. 512, 1nit Abb. 303, In den Artistischen Cl,lk,-
tanea von J. M, Ustcri in der Sannnlung der Zürcher Kunstgesellschaft findet sich iE Mappe 
L 10 (Kopien von Glasgcn1älden) auf Blatt 63 auch eine Kopie (Bleistiftzeichnung und aus
geführte Federzeichnung, teihveisc koloriert) dieser Scheibe. 

'' a. l)cr rote Hahn zu Bischofazcll. Gc·schichtc des großen l3randes von 1743. Ucsdrri,+cn 
1943 von Albert Knöpfli. 

b. Über die l-Icrkunft des Bischofszcllcr 13rand,vappens, in« Stin1111en der Hein1at ", ;'v1onats
blättcr für kulturelles Leben (Bischofszell), Ausgabe Nr. 64 vo111 22. J)ezen1ber 1945. 

" Bei J. Braun, Tracht und Attribute der Heiligen in der deutschen Kunst (19431, fehlt 
dieses Attribut des hl. Theodor, das auch auf der Stadtscheibe von Bischofszcll ,·un r :i r 7 
(s. Anhang) zu sehen ist. 

7 ])er auf allen Scheiben der Chorherren (Canonicus der Collcgiatkirche des hl. P,-lasius 
in Bischofszell) vorko111111ende, verschieden abgekürzte Titel «Ad111odu111 Revercndus l )llnri
nus» (1neistens nüt einen1 horizontalen Strich über der Abkürzung, der hi~r aus technischen 
Gründen weggelassen ,verdcn 1nußte; siehe die Abbildungen) bedeutet« !)er sehr clrr,vürdige 
Herr». l)ie übrigen, durch den Rau1n bedingten Abkürzungen verstehen sich von selbst. 
9 ist eine übliche Abkürzung für us. 

8 Altratsrechnung 1636 in Joh. Jak. Diethehns Miscellanea 327: «Herr Albrecht Guntzen
bachen und Seckcl111cistcr Z\vinger geben, so sy an des Chorh. Tschudis erste Mäß gegabct, 
12 fl.» 

9 Über dieses angesehene appenzellische Geschlecht s. Signer, Appenzcllisches Wappen
und Geschlechterbuch, S. 346, und J. Egli, l)ie Glasgen1äldc iin Historischen Muscu111 St.Ge1l
kn, Nr. 102, 1nit Abb. S. 55. 

10 M. Styger, Wappenbuch des Kts. Schwyz, S. 154, Nr. 12. 
11 Mit dein « fabricac procurator» ist das A111t des Baufonds-Pflegers ge111eint. Zu ,,fabrica 

ecclcsiac » siehe Haberkern-W allach, Hilfswörterbuch für Historiker ( Basel, 193 5). 

" C. Styger, Glasnraler und Glasgen1älde iin Lande Sch\vyz. Mitteilungen des hist()ri
schen Vereins des Kts. Schwyz 1886, S, 25, Nr. 2; L. Birchlcr, Kdn1. Schwyz II, S, 425, 
Frag111. 4. 
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13 Nach Riechvq;, Geschichte des Kolkgiatsstiftes Beronüinstcr ( 1881 ), S. 514, erhielt 
F. I-I. L. l'fryfl,:r 1642 einen Wartebrief. ,vurde 1659 installiert und starb 1683. Er ,var einst 
Pfarrer in Rothcnburg. Von der 13ischofizclkr Episode diese., Chorherrn scheint Ricdw-cg 
nichts bekannt gc,vescn zu sein. 

In der San1111lung Nostell Church (P. Bocsch i111 Anzeiger f. sch,veiz. Altertun1skunde 
1937, S. I l r) befindet sich unter Nr. 153 auch ein undatiertes Wappcnscheibenfragrnent 1nit 
der Inschrift « I). Franciscus Hcnricus Pfifl.er Canonicus et inspcctor», das z,vcifellos aus 
Beronüinster stanunt. 

11 Patres vcstri n1a11ducavcrunt n1a1111a 111 dc,crto, et 111ortu1 sunt. In der Vulgata ist zu 
dieser Stelle auf Exodi I 6, 13 venvicscn. 

10 Vgl. Evang. Marcus 16, 16: (~ui crediderit et baptizatus fuerit, salvus erit: qui vero 
11011 crediderit, conde11111abitur, und Evang. Matthacus 25, 19: Baptizantes eos in noniine 
l'atris, et Filii et Spiritus sancti. 

ANHANG 

Bischofszeller Scheiben 
chronologisch geordnet 

Uni Platz zu sparen, ,vurdcn die oft wortreichen Stifterinschriften nicht iin vollen Wortlaut 
und nicht in der alten Schreibweise ·wiedergegeben. Auch auf eine genaue Beschreibung der 
Glasge111älde und ihrer bildlichen J)arstellungen wurde verzichtet. Für die Nachweise ,vurden 
folgende Abkiir.:::tmc~cll verwendet: 

Thg. Beitr. -- Thurgauische Beiträge zur vaterländischen Geschichte. 

Kd111. Thg. 

Thg. Wpb. 

Phot. SLM 

Vincent 

Genn. Mus. 

Sudelcy 

Maihingcn 

Ennitagc 

J. R. Rahn, I)ie 111ittelalterlichen Architektur- und IZunstdenk111älcr des 
Cantons Thurgau (1899) 

J. Rickenn1ann, Thurgauer Wappenbuch (1940). 

Photographie in der Sanunlung des Schweizer. Landes1nuscun1s (Platten
nu111111cr). 

J. R. Rahn, l)ie schwciz. Glasgc111äldc in der Vincent'schen Sa1111nlung in 
Constanz. Mitteilungen der Antiquarischen Gesellschaft in Zürich 1890. 

Katalog der iin gennanischen Museu111 (Nürnberg) befindlichen Glas
gen1äldc aus älterer Zeit, II. Aufl. 1898. 

San1n1lung Lord Sudelcy t Toddington Castle. Auktionskatalog Hclbing, 
München 1911 (Dr. H. Lch111ann). 

P. Boesch, Über eine Schweizerreise des Winterthurer Malers Jakob Rictcr 
(111it IZatalog der ehen1aligen Sa111n1lung in Maihingen). Anzeiger f. schweiz. 
Altertu111skunde 1934, S. 47. 

P. Boesch, Schweiz. Glasge111älde in1 Ausland. Die ehcn1aligc Sam1nlung in 
der Ennitage in St. Petersburg. Zeitschrift f. schweiz. Archäologie und 
Kunstgeschichte I (1939), S. 211 u. VI (1944), S. 149. 
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1. 1517. Stadtscheibe vonBischofszcll in der Maricnkapcllc der Stadtkirche. Kdrn. Thg. S. 6.J.. 
Darstellung des hl. Theodor. Inschrift neu. 

2. 1543. Scheibenriß des M.W. (Marx Wciß) für Hcrkulcs Göldlin, Probst zu Bischofszcll. 
Zentralbibl. Zürich. Abb. bei W. Hugclshofcr, Scl1\vcizcr Handzeichnungen des 15. u. 
16. Jahrh., Taf. I 48. 

3. 1560. Verschollene Scheibe des Chorherrn Jakob von Hcln1sdorf. Pupikofcr, Thg. Beitr. 
I 76. 

4. I 570. Ieorg Balthasar Blarer von Wartensce, Custos und Chorherr des Stifts St. Pclagi. 
Privatbesitz. Phot. SLM 16151. 

5. 1578. Lorenz Tscheien,vylcr, Bürger zu Bischofl:szell. Sudelcy 164 rnit Abb. 

6. 1586. Allianzscheibe des Heinrich Bridler, An1ts1nanns des St. Pclagistifts, und seiner 
Frau Apollonia Falk. Vincent 168. - Heinrich Bridlcr, von Mi.illheirn, evang. Religion, 
konvertierte wegen seiner Heirat 111it der reichen Apollonia Falk und \vurde daraufhin 
Stiftsa111t111ann. Er ist der Vater des Glasrnalcrs Hans Heinrich Bridlcr. 

7. 1590. Gallus Müller, Chorherr des Stifts St. Pelagi. Gcnn. Mus. 289. 

8. ca. 1600. Allianzscheibe des Heinrich Hensclcr, Wirts zun1 Wcißcn Kreuz in Bischofs
zell, und seiner Frau Vcrena Schörnveilcr. Vincent 208. Phot. SLM 3258. Abb. 1111 
Thg.Wpb. 

9. 1606. Johannes Glaser, Pfarrer und Chorherr des Stifts St. Pclagi. Ennitage 119. 

10. 1607. Melchior Scherb des alten Ratß zuo Bischofszell an. 1607 (Auktionskatalog Hcl
bing 1901, Sanunlung S. R., angeblich aus dern Kloster Altshausen, Nr. 160, niit kleiner 
Abbildung). 

I 1 . 1615. Martin Kartenhauser, fi.irstl. constanzischcr General-Conunissar, Pfarrherr zu 
Appenzell, Chorherr zu Bischofszell und l)ecan des st. gallischen Landcapitels. Vincent 
273. 

12. 1627. Jacob A1nstain, Bürger zu Bischofszell. Privatbesitz. Abb. in1 Thg. Wpb. 

13. 1646. Allianzscheibe des Heinrich Riett111ann, Stadtschreibers zu Bischofszell, und seiner 
drei Ehefrauen, alle von St. Gallen. Privatbesitz. Abb. irn Thg. Wpb. 

14. 1653. Allianzscheibe des Hans Jörg Spieser gen. Zwinckher, Burgcr und des Gerichts zu 
Bischofszell, und seiner Frau Barbara Grob. Vincent 345. 

15. 1660. Stadtscheibe von Bischofszell. S. oben Nr. 1. 

16.-20. 1660. Scheiben der 5 Chorherren Tschudi, Büeler, Pfeyffer, W ech und Reiffel. 
S. oben Nrn. 2-6. 

21. 1672. Rundscheibe. P. Placidus Bridler, Conventual des Gotteshauses St. Gallen und 
Statthalter zu Wil. Sign. HCG. Vincent 410. P. Boesch, Die Wiler Glasrnaler HCG 
und H B G, Hans Caspar und Hans Balthasar Gallati, in Anzeiger f. schweiz. Alterturns
kunde 1935, S. 277, Nr. 14. Abb. iin Auktionskatalog Kassierer u. Helbing 1928, Nr. 191d. 

22. 1673. Rundscheibe. Hans Keller, Stadthauptrnann und des Gerichts in Bischofszell. Sign. 
HCG. Vincent 411. P. Boesch a. a. 0. Nr. 16 n1it Abb. 3. Abb. auch irn Thg. Wpb. 
Phot. SLM 11319. 

23. 1675. Runde Allianzscheibe des Abraharn Löü\verer, Burger und des alten Rats zu 
Bischofszell, und seiner Frau Susanna Keller. Sign. HCG. Vincent 412. P. Boesch a. a. 0. 
Nr. 17. Abb. in1 Thg. Wpb. Phot. SLM 11320. 

24. 1681. Allianzscheibe des Jakob Dallcr, des Rats zuBischoffszcll, und seiner Frau Mar
grctha Lieb. Sign. W. Sp. (Wolfgang Spengler) in Costantz. Maihingen 28. 

25. 1681. Peter Thaler, Burgcr und Beck zu Bischofszcll. Sign. W. Sp. in Costa. Maihingcn 27 . 
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26. 16S5. Rundscheibe irn Ortsn1useun1 Bischofszcll. Ulrich Löhrer, des alten Rats und 
Spittehncistcr zu Bischoffszcll. Sign. IMSP Const. (Joachin1 Spengler von Konstanz). 
Vincent 4 76. 

27. 1686. Rundscheibe. Sebastian Ludwig von 13eroldingen, bischöflich constanzischer Rat, 
()bervogt zu Bischofszell und Landeshauptrnann der Landgrafschaft Thurgau. Sign. 
FJ M (Franz Joseph Müller von Zug). Vincent 380. 

28. 1686. Rundscheibe, Pendant zur vorigen Nununer. «Frau\V Anna Maria Auch Geborne 
\·on beroldingen, sein Eheliche Gen1ahlin». Vincent 3 8 r. 

29. r 700. Runde Allianzscheibe des 13arthlorne Ricthrnan, des Stadtgerichts und gewesener 
Kirchenpfleger, und seiner zwei Ehefrauen Ester Gonzenbach und Elsbeta Löhrcr. Sign. 
Jo. Georg Spengler Costantz. Vinccnt 480. 

30. 1700. Runde Allianzscheibe, Pendant zur vorigen Nu111111er, des Andreas Wchrli, des 
Stadtgerichts und Bleicher, und seiner Frau Susanna Rieth111ann. Sign. Jo. Georg 
Spengler. Vinccnt 48 I. 

31. J 700. Runde Allianzscheibe des Hans Jacob Lieb und seiner Frau Margarctha Riethmann. 
Maihingen 3 I. 

32. I 700. Rundscheibe irn Orts111useu111 Bischofszcll. Wolffgang Spciscr gen. Zwinger, des 
Rats und Bauherr der Stadt Bischoffzcll. 

Zu111 Schluß seien noch die Notizen über Bisc/zofszcllcr Glasmaler zusa1111ncngestellt. 
Arbeiten von ihnen sind bis jetzt nicht gefunden worden. 

I. Lt. Protokoll des Gbsrnalcr-, Glaser- und Malerhandwerks in Schaffhausen (Sanunlung 
des hist.-ant. Vereins Schaffhausen) wurde Hans Spyscr ge11. Zwinger 1595 von seinem Lehr-
1ncistcT Marx Grirn111 in Schaffhausen auf dein Glasrnalcn ledig gesprochen. H. Meyer, l)ic 
scl1\vciz. Sitte der Fenster- und Wappenschenkung (1884) S. 346/7. Das Geschlecht Spieser 
gen. Zwinger ist auch unter den ßischofszellcr Scheibenstiftern Z\vcünal vertretch, s. oben 
Nrn. 14 u. 32. 

2. Hans Heinrich Bridler, Sohn des Stifrsan1t1nanns Heüirich Bridler und der Apollonia 
Falk (s. oben Nr. 6), wurde 1614 13i.irgcr von Bischofszell; er starb 1634. Diethehn nennt ihn 
in seinen Mernorabilia Glas1nalcr (Mitteilung von Alb. Knöpfli). 

Auf den einen oder andern bezieht sich die Notiz ü11 Stiftsarchiv St. Gallen, Ausgaben 
und Einnahmen Abt Bernhards II. (!) 879), zun1 Jahr 1624: «Den1 Glasn1aler zu Bischofszell 
llln 1 Schilt auf das Rathus zu Marpach». H. Meyer, Collectanea (Zentr~lbibl. Zürich) I, S. 76. 



Thurgauer Chronik 1945 

Von Egon Islcr 

In dein Berichtsjahre nahn1 der bereits sechs Jahre dauernde Weltkrieg Se'tn End,'. /\111 
7. Mai kapitulierte l)eutschland bedingungslos und verlor seine staatliche Sclbst,indigkeit, 
wurde ganz besetzt und in vier Zonen eingeteilt, die von Ru[lland, A111erika, Engbnd und 
Frankreich ver,Naltet \Verden. A111 2. Septernber 1945 kapitulierte Japan und dan1it \\·,1re11 die 
Kän1pfe beendet. Noch lange Zeit \Vird es dauern, bis die üble Erbschaft des Krieges \·e·nyischt 
\verden kann, und bis es gelungen sein \vird, die Sicherung de'S Friedens in eine111 ne1r,_·1: inter
nationalen Organis1nus zu verankern, das Rechtsl'!npfinden in1 Z\Yischenstaatlichen Bereich 
\Vicder zur (;cltung zu bringen und reine Machtk,ünpfc auszuschalten. Da111it n1uß die· Welt 
'Nieder den Übergang von der Kriegs\virtschaft auf die Friedens\virtschaft: finden. 

In unsere111 verschonten Lande ging dieser Übergang schn1erzlos von statten. Die· ge
fürchtete Arbeitslosigkeit ist nicht eingetroffen. hn Gegenteil \\-eisen alle Wirtschaftsz\\Tige 
eine so gute Tendenz zur Vollbeschäftigung auf, daß sogar in verschiedenen Branchen I\1angcl 
an Arbeitskräften eintrat. In der Textilindustrie erfreuen sich SO\vohl Seiden-, \\ ie· Bau111-
\volle-, Wolle- und Kunstge\vebe einer steigenden Nachfrage. Nur ist noch nicht überall die 
reibungslose Bcschaffi.ing von Rohn1aterial gesichert, da die Einfuhren erst zögernd anziehen 
und auf den1 Wcltn1arkt noch nicht alle Rohstoffe in genügender Menge angeboten \\Trdcn. 
Nachfrage nach Fertigprodukten ist auf den, Textihnarkt reichlich Yorhanden, so daß durch 
Verlängerung der Lieferfristen die Schwierigkeit überbrückt \Verdcn 111uß. l)ie Gerberei und 
Schuhindustrie leiden ii11111er noch unter de111 knappen Anfall an Häuten und Leder. l)ie 
Maschinenindustrie verzeichnet einen erfreulichen Gcsch,iftsgang und die Auftr,igc st_:igen. 
Nur in der Bunt1netallbranchc sind gewisse Metalle, ,vic Zinn und Zink, iin111er nocl1 sehr 
knapp. Eine ausgesprochene Hochkonjunktur weist die Uhrenindustrie auf; gut gehen auch 
die chc111ischen Unterneh111ungcn, während die Batnvirtschaft inuner noch 1nit Knappheit 
an Bau111aterialien zu kän1pfen hat. l)ic Landwirtschaft erlitt durch den Kälteeinbruch ün 
Mai einen Ausfall fast der gesa1nten Obsternte, das Heu ,var gut und reichlich eingebracht 
\Vorden, hingegen fiel \vegen Trockenheit die E1ndcrnte 1nager aus. l)ie Getreideernte \Yar 
n1engcn1näßig geringer als ün V 01jahr. l)er Anfall an Milch war gut. 

Landwirtschaft. Endrohertrag der schweizerischen Landwirtschaft in Millionen Franken 

1944 
1945 

Pflanzenbau 

808 40,9 ~'~ 

760 = 39 ~~ 

Tierhaltung 

1168 59,1°;, 

1196 = 6! 0 
0 
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~-4(~' ( 'r(;· ,"/; I (Thurgau) Antuutbchc Getreide Hackfrlicl1tc Cbrin-c Kulturen 
~ 

I ')44 .. . . . . . . . 18 109 J h:1 12 116 ha 5101 ha 960 ha 
j fJ-t) . . ....... 18 346 ha I I 809 ha 4601 ha 1936 ha 

.Sr<1,1r.,rc(/1111111g. 1. V en,·:1ltungsrc-chnung: Einnah1ncn Fr. 2 7 8 3 3 3 5 5. 44, Ausgaben Franken 
27 ;, 13 713. 88, Übcrschuß 19 641. 56 Fr. - 2. Mobilisationskonto: Einnahn1cn Franken 
2 7,;2 079.88 (darunter aus Ver\\·altungsrcchnung Fr. 1 315 000), l-Iilfsfonds für Wchr-
111:inncr 50 ooo Fr., W l'inopfi:rertrag Fr. 52 7 596. 3 I, W ehrsteucrcrtrag 500 ooo Fr., 
C ;cn1eindcantcilc an Lohn- und Verdienstausfall und Arbeitscinsatzentsch,idigungcn 

Fr. ro9 577.66); Ausgaben Fr. 2 792 079.88 (darunter Saldovortrag Fr. 544 695.29, 
Lohnausfallcntsch,idigung Fr. 694 199. 50, Vcrdicnstausfallcntsch,idigung Fr. 235 I 15 .32, 
Arbcitscinsatzcntsch,idigung F:r. 166 475. 8 r, Vcnvaltungskostcn Kriegswirtschaft Franken 

4<,3 I 81. 97, Ackerbau Fr. 78 737. 03, Fcirderung der 13aut,itigkeit Fr. 157 842. 50, Mclio
r.1tio:1e11 Fr. 280 042.62, lZodungcn Fr. 53 78r .45, Notstandsaktionen Fr. 53 781 .45). 

K,1111,,udhm1!:. Rcinge,vinn Fr. 2 364 803. 50. Verzinsung des Grundkapitals Fr. I 246 250; 
iibri:,-;c V lT\v-cndung des !Zeinge,\·inncs: Zu,,-cisung an die Reserven 300 ooo Fr., Ab
!id;_-rung an den Staat und den kantonalen Fonds für Hilfsz,veckc 600 ooo Fr., an die 
:111tcilbcTechtigte11 (_)rtsgc1neindcn 100 ooo Fr., Vortrag auf neue Rechnung Fr. I I 8 553. 50 

Ji,,dcu~rc.iir,111stalt. Rcinge,vinn Fr. 957 592. 86 _:__ letztjähriger Saldo Fr. 586 300. 83 = 
Fr. 1 543 893. 69. VcT\vendung: Dividenden und Tanticrnen 909 ooo Fr., Zu,vcisung an 
lL,1 auflcrordcntlichcn Reservefonds Fr. 250 ooo, Vortrag auf neue Rechnung Franken 

., ·'-l S93. 69. 

Fr,u1c11t:-ld - !Vil-Ballll. 13ctriebseinnal11nen Fr. 549 707. 03, 13ctriebsausgaben Fr. 353 165. 27, 
Übc-rschuß der Betriebseinnahn1en Fr. 196 541. 76. Gewinn- und V crlustrcchnung: 

Ei11nah111cn Fr. 201313.51, Ausgaben Fr. 201 313.51 (davon Verzinsung Fr. 14372.40, 
Tilgung und Abschreibung Fr. 107 875 .91, Einlage in die Spezialfonds 39 880 Fr. 
Sonstige Ausgaben Fr. 39 185 .20). 

l3odc°11.,,·c - Toggc11/m~t;-Ballll. 13etriebseinnahrnen Fr. 4 68 3 3 So. 3 1, Betriebsausgaben Franken 

2 733 913. 79, Überschuß der Einnah111en Fr. l 949 466.52. Gc,vinn- und Verlustrech
nung: Einnahrnen Fr. 2 165 055. 14, Ausgaben Fr. 2 189 884.25, Aktivsaldo Franken 

75 170. 89. 

1Vlittcl-Tllllrgau-Bah11. 13etriebscinnahrncn Fr. 1 162 259.35, Betriebsausgaben Fr. 991 660.95, 
Überschuß der Einnahrncn Fr. 170 598. 40. Gc,vinn- und V erlustrcchnung: Mit Franken 
9 400 288. 36 gleichen sich Einnahn1cn und Ausgaben aus. 

Vcrha11d ostschwci.zcrischcr la11dwirtsclia/ilic/1cr Gc110ssc11scliajic11. Einnahn1e11 Fr. 4 591 700. 14, 

Ausgaben Fr. 4 236 280.14. Reinertrag Fr. 355 420. 14. 

Vcrha11d scl11JJcizcri.,c/1cr Darlchc11skassc11. Einnah111en Fr. 5 604 609. 67, Ausgaben Franken 

5 092 308.15, Reingc\vinn Fr. 512 301 .52. Stand der Kassen irn Thurgau: 42 111it 5129 
(Vorjahr 4982) Mitgliedern, Un1satz Fr. l 88 229 843. 3 I. 

Elcl:tri:itdl.'1/JCrk des Kantons Th111;i;a11. Einnahrnen Fr. 7 453 374.41, Ausgaben Fr. 6 089 624.74, 
Betriebsüberschuß Fr. l 363 749.67. Verwendung des Reingewinnes: Abschreibungen 
auf Anlagen und Beteiligungen Fr. 722 510. 10, Einlage in Erneuerungs- und Reserve

fonds Fr. 133 228. 35, Rückstellung für überteuerte Anlagen 300 ooo Fr., Krisenfonds 
200 ooo Fr., Vortrag auf neue Rechnung Fr. 9011. 22. 
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IVitterimg 

Ja1111ar. l)ie Witterung i1n Januar ist durchwegs neblig oder bringt Tage 1nit Schnee
gestöber. Hell sind nur vier Tage. Erst a111 3 I. \vird es 1nild, und Regen fällt. 

Februar. I. beginnt 1nit Regen. 2. hell und kalt. 3. wann und regnerisch. 4.-6. regnerisch 
und stürnlisch, bis 12. hält dies Wetter an. Vo1n 13. an Wetter schöner niit Nebel. Vorn 2r. 
an \Vicdcr West rnit regnerische111 \X/etter. Ab 25. ·wieder kalt. 

I'vfärz. Anfangs März ist es ,vechsclnd hell rnit Schneegestöber; vorn 6. an ,vieder ,,·,inner 
und regnerisch. Ab 9. Wctter gut bei Nord, hell und kalt. 15. Nebel. 17. West und ,,·olkig. 
18.-19. Ost und schöne Sonne. Ab 20.-27. schönes Wetter. 27.-28. Regen. 29.-31. schön nlit 
Morgennebel. 

April. 1.-2. schön. 3.-5. wolkig und windig. 7. regncr·sch. Vorn 8.-12. schön rnit l)st
,vind. 12.-13. regnerisch. Ab 14. schön bis 20. rnit gelegentlichen Ansätzen zu c;c,vittcrn. 
21.-22. ,vechselnd heiter und regnerisch. 24.-27. hell. 28. Regen und kühl. 29. Schnee. 30. 
aufhellend, kalt. 

Mai. I. kalt und Reif, viel Schaden an Kulturen. 2. leichter Schneefall. 3. hell und kLihl. 
4. regnerisch. 5. stünnisch. 6.-18. schönes, wanncs Maiwetter. 18. Gewitter. 19. regnerisch. 
20. starkes Gewitter. 22. regnerisch. 23. bewölkt. 24.-30. schön und ,vann. 31. lcichter Regen. 

Juni. r.-8. schönes, wannes So111111er,vetter. 9. regnerisch. 10. schön. 11.-15. schön, 1nit 
Ge,vitter an1 12. 16. stünnisch mit et\vas Regen. 17.-20. Son11ncrwetter. 20. heftiges Gc,vitter. 
21.-25. sehr schön, gewitterhaft. 26. auf 27. c;ewitter niit ergiebige111 Regen. 28. schön. 
29. Regen. 30.-3 I. schön, föhnig. 

Juli. Hochnebel. 2. 3. trübe. 4.-9. schön. 10. ergiebiges Gewitter. II. trübc.12.-15. schön. 
16. gewitterhaft. 17.-19. sehr schön. 20.-27. schön, sehr hciß. 28. Ge\vitter ohne viel Re
gen. 29.-3 I. sehr schön. 

August. I. trübe mit Regen. 2.-6. schön. 6. gewitterhaft. 7. Regen. 9., 10., Ir. stünnisch 
und Regen. 12. aufhellend. I 3. schön. 14. Gewitter. I 5.-22. trübes Wetter, Regen. I 9.-2 r. 
\Narmer Regen. 23.-29. wanne Sonnentage. 30., 31. Regen. 

September. 1.-8. schönes Wetter mit Gewittern. 9., 10. regnerisch. rr.-13. Nebel n1it 
schönen Nacl11nittagen. 14. trübe. I 5.-I 8. Morgennebel, sonst schön. 19. regnerisch. 20.-23. 
schön. 23.-25. wechselnd. 26. trübe, gcwitterhaft. 27. stürn1Sch n1it Regen. 28. Regen. 29. 

Föhn. 30. wolkig. 

Oktober. r.-3. schön und ,volkig. 4. hell. 5. windig. 6. beginnender Regen. 7. aufhellend. 
8.-15. schön 111it Morgennebel. 16. hell. 17., r8. Nebel. 19.-24. Morgennebel, schön. 25. Föhn. 
26. Regen. 27. Morgennebel, schön bis 31. 

No,,ember r.-7. vvindstill, Nebel rnit Aufhellungen a111 Nachmittag. 8. regnerisch. 10.-1 I. 
erster Schneefall. 12.-15. Hochnebel. 16., 17. sehr schön. I 8. Nebel bis 25. 26. leichter Schnee
fall. 27.-30. Nebel. 

Dezember. I. Nebel. 2. Regen. 3. Föhn. 4. Regen. 5. Hochnebel. 6.-8. Schneegestöber. 
9.-12. Nebel. 13. Stun11, wann und Regen. 14.-17. Nebel. 18. Föhn. 19., 20. Regen und 
windig. 21.-24. Nebel und Hochnebel. 25. Sudelwetter. 26. Hochnebel. 27.-29. Regen. 
30. Schnee. 3 r. bedeckt. 



ja1111ar 

Allge111ei11e Ereignisse. 3. An einer Tagung des nordostschweizerischen Verkehrsverbandes 
stirbt alt Nationalr:it Pfarrer Knclhvolf an einen1 Schlaganfall. An dieser Tagung war eine 
beschleunigte Elektrifikation der Seetallinie gefordert worden. 4. In Moos bei A1nriswil stirbt 
alt Lehrer Abrahan1 Baurnann. 4. In, Thurgau gibt es laut Volkszählung 1941 92 512 Prote
stanten oder 67 '; 0 der Gesarntbcvölkerung und 44 979 Katholiken oder 32,6 '; 0 , 235 Christ
katholische und 430 Konfessionslose. 5. Die Zählung der Ausländer ergibt an1 Stichtag des 
15. Dcze1nber 1944 6726 Personen, ,vovon 4390 (in1 Vorjahr 4608) l)eutschc, 105 Franzosen, 
1895 Italiener und 326 verschiedene. Nach Berufen geordnet 1184 Fabrikarbeiter (1290), 133 
Landwirte (166), 908 (650) Hand,vcrker, 175 (310 Bauarbeiter, 416 (421) l)ienst1nädchcn, 
826 (782) übrige Berufe, und 3089 (3376) Nichtcrwerbstätige. 7. An der Weinbautagung in 
Weinfclden referieren E. Peyer über Problc1nc der Rekonstruktion thurgauischer Rebberge 
und l)r. Menzcl über den Stand der Reblausfrage. 10. In Winterthur stirbt Pfr. Ulrich Gsell 
von Egnach, früher in Steckborn und Ellikon an der Thur tätig. l l. Auf Veranbssung des 
thurgauischen Land,virtschaftsdeparte1nentes spricht Professor Flückiger über «Bekän,pfung 
von Tierseuchen auf neuzeitlicher Grundlage». 12. l)ie Fischerei an1 Untersee erbrachte 1944 

einen Totalertrag von 29 743 kg (Vorjahr 52 242), davon Gangfische 9760 (10 630) kg. 13. Der 
Regierungsrat hat auch für 1945 jede Fasnachtsbclustigung verboten. 16. Der Untersee friert 
zu. 17. In Arbon will ein Aktionsko1nitee die Ausgrabung der Pfahlbauüberreste in der 
Bleiche bei Arbon diesen Son1n1er vorneh1nen unter der Leitung von K. Keller-Tarnuzzer. 
2 I. Das Gesetz über die Sanierung der Schweizerischen Bundesbahnen ist ün Kanton Thurgau 
1nit 14 430 Ja gegen 12 805 Nein angeno1n1nen worden (Schweiz 386 916 Ja gegen 294 776 
Nein). 23. Seit einigen Tagen fahren Austauschzüge 1nit Schwerverwundeten beider Kriegs
parteien durch die Schweiz und werden in Kreuzlingen-Konstanz ausgetauscht. 24. Der Kan
ton Thurgau verzeichnet auf Ende des abgelaufenen Jahres 3108 (3059) Einzelfirn1en, 2042 
Kollektivgesellschaften, 186 Ko1nn1anditgescllschaften, 66 Aktiengesellschaften, 178 Gesell
schaften rnit beschränkter Haftung, 449 Vereine, 15 Filialen und 32 Stiftungen. 28. In Münster
lingen wird ein Notinfektionsspital n1it 48 Betten gebaut, tun Grenzpassanten aufzunerunen. 
28. Der thurgauische Kantonalgesangverein wählt als neuen Präsidenten Sen,inarkhrcr Sa1nucl 
F:sch. 

Kulturelle Ereignisse. 5. Vortrag iin Kaufinännischen Verein Frauenfeld von 0. Müller: 
«Charles Louis Philippe, Poete et avoue des pauvres». 7. Das traditionelle Rathauskonzert der 
Stadtmusik Frauenfeld. 14. Dr. W. Hugclshofer hält vier Vorträge über «Original und Repro
duktion» in Ron1anshorn. 19. In Egnach ist die Mittwochgesellschaft für bildende und unter
haltende Abende tätig. 1943/44 waren sieben Veranstaltungen abgehalten worden. 21. In 
Ro1nanshorn wird das Schauspiel von Elsi Attenhofer «W er wirft den ersten Stein?» aufgeführt, 
in Frauenfeld an1 23. 21. In Roggwil spricht Dr. E. Laur über «Heimatschutz in, Bauernhaus». 
21. In Kreuzlingen wird durch das Schauspielhaus Zürich «Minna von Barnhehn» von Lessing 
aufgeführt. 25. In Amriswil Kirchenkonzert 1nit Organist Hans Biedermann, Chor und 
Orchester. 28. In Kreuzlingen tritt das Trio Paul Baumgartner, R. Felicani Violine und 
A. Wenzinger Cello auf. 30. In Amriswil liest der Mundartdichter Albert Bächtold aus 
eigenen Werken. 30. Im zweiten Abonnementskonzert der Gesellschaft für Literatur und 
Musik in Romanshorn treten Stefi Geyer und Karl Grenacher auf. 31. Zweiter Vortrag von 
Dr. W.Hugelshofer: «Die Welt des Künstlers.» 



A/lgc111ci11c Ercig11issc. r. l)ie Altstoffsa111111lung ün Thurgau ergibt pro 1944 ein Total v,l!1 

3 186 550 kg (484 300 kg 1nchr als ün Vorjahre). 7. Wegen ungenügender Zufuhr von Kohk 
wird der (;asverbrauch beschr,inkt. 7. An der kantonalen Tierzüchtertagung sprechc·t1 
Dr. Kiener über: «l)ie Förderung der Viehzucht und der vieh,virtschafi:lichen Produktion in 

' 
der Nachkriegszeit.» und R. Moser über: « Stellu11g11ah1nc zu den neuen Förderu11gsn1:dl-
11ah1ne11 auf tierzüchterische1n Gebiet". 9. !)er Arbeitseinsatz iin Kanton Thurgau un1fofltc·: 
Arbeitsdienst total 12 100 (Vorjahr 8765) 111,innliche Arbeitskr,ifi:e, 7297 (,veibliche 4808). 
zus,itzlich eingesetzte Arbeitskr,ifi:e total I 5 448, \\'0von 10 0(,2 111ännliche und 53 8(, 

\Veiblichc. 9. In Horn stirbt Ge1nei11dea111n1a11n Arnold Steinegger. I T. In Ronianshorn findet 
eine Wintertagung der jungen Kirche der Kantone Thurgau, St.Gallen und Appenzell statt. 
12., 13., 19. In Weinfclden, Frauenfeld und A111ris\\·il finden die thurgauischen 13äuerinnen
tagungen statt 1nit Vorträgen von Professor Ho\vald: « Bäuerin, \\·ir z,ihlen auf !)ich!" Maria 
l)utli-Rutishauser: «Wir dienen der Hein1at.» 18. An der Tagung der Thurgauischen Offiziers
gesellschaft spricht überstdivisionär de Mo11t1nolli11 über Ent\vicklung und Ausbau der 
Artillerie. 20. ])ie Ehe111alige11 in Arenenberg hören an ihrer Tagung einen Vortrag von 
Professor Wahlen über «J)ie Tagesaufgaben und Zukunftsaussichten unserer Landwirtschaft,,_ 
27. In Neuenburg feiert Professor l)r. Hennann Schoop, Professor für Anglistik, seinen 
70. Geburtstag. Er ist auch noch journalistisch an der « Basler Nachrichten,, tätig. 28. Das 
Kantonalko1nitee der Sch,veizerspende unter dein Vorsitz von l)r. Egon Islcr veranstaltet als 
Auftakt zur Sa111111lung zusa111111en 1nit der Thurgauischen Ge111ei11nützige11 Gesellschaft eine 
Kundgebung, an der Rudolfo ()ligati, der Leiter der Scll\veizerspendc, über Sinn und Z\veck 
dieser großen Hilfe an das Ausland spricht. 

K11lturcllc Ercig11issc. 5. In Frauenfeld führt das Aargauer Hci111atschutzthcatcr das neue 
Stück «'s Glück ufGlinziggrütt» von A. Huggcnberger auf. A111 6., 13., 20. und 27. spricht 
Dr. W.Hugclshofcr «Vo1n Künstler und vo111 Kunst\verk» i111 Rah111en der Volkshochschule-. 
1 r. Se1ninardirektor J)r. Schohaus hält in W einfclden einen Vortrag über « Erziehung zur 
Ge1neinschaft». 13., 20. und 27. kon1n1t in der Volkshochschule in A1nriswil ein Zyklus« l)ie 
Krankheit itn 1ne11schlichc11 Leben» zur l)urchführung. Als Referenten ,virken niit l)r. W. 
Pauli, l)r. Jung, f)r. C)tto Gsell und Dr. H. Stöcklin. 15. An cinen1 l)ichterabend in Frauenfeld 
liest Josef Reinhart aus eigenen Werken. 18. An ei11e111 Abend des thurgauischen Kannncr
orchesters tritt Ursula Dietschi als Sopranistin auf. 21. In Ro111a11shorn wird von Laien 
Hch. v. Kleists «Zerbrochener J<.rug» aufgeführt. 

J',1iirz 

Allgc111ci11c Ercig11i.,.,c. I. Sitzung des Großen Rates. l)ie Bescl1,verdc11 der Rechtsagenten 
Koch und l)uetsch gegen das Obergericht \Vcrden abge,viesen. ])er Nachtragskredit von 
180 ooo Fr. für den Notspital in Münsterlingen wird be,villigt. Ein Postulat von J)r. C. Eder 
\Vegen der steuerlichen Behandlung von V ereincn \Vird gutgeheißen. l)ie Motion Escher 
betreffs Erhöhung der Sozialabzüge bei der Besteuerung und die Motion Sch111itt betreffs 
steuerfreien1 Tcuerungsausglcich ,vcrden angcnonunen. 2. In Gachnang stirbt Pfr. Walter 
Hubcr-Frey. 8. l)ie Lage des Arbeits1narktes entwickelt sich günstig. !in Januar sind Total
arbeitslose 274, Teilarbeitslose 276, itn Februar Totalarbeitslose 24, Teilarbeitslose 241. ]111 



Arbeitsdienst standen i111J1111ur 7r, iin Februar 133 Arbeitskr,iftc, \Vovon iniJanuar 59 111,inn
lichc, 8 \veibliclic und 4 jugendliche, ini Februar 82 n1ännliche, 31 weibliche und 20 jugend
liche·. ,. In Weinfclden stirbt Pforrer Karl Scl1\,-cizer, früher in 13ußnang t,itig. 8. In Wein

felden tindc·t c·ine Pfbnzenschutzausstellung statt. r 1. An der kantonalen Obstbautagung 
refi:ric·rc·n I )r. Schneider: « Der heutige Stand der Schädlingsbek:iinpfung in1 C_)bstbau» und 
l)r. Kobel: «Züchtung neuer ()bstsorten,,. 12. l)ie llürgergeineinde Gerlikon verleiht Alfred 

~ ~ ~-

Huggcnbc-rgcr das Ehrenbürgerrecht. 18. l)ie beiden kantonalen Vorlagen über das neue 
Ce111eindeorg,111isationsgesetz und das (;esetz über N iederbssung und Aufenthalt werden 

a11genc1111111en 111it folgendc·n Stinnnenzahkn: Gcnieindcorganisation 111it 15 834 Ja gegen 
9784 N,.·in, Niederlassung 1nit 15 978Ja und 9237Nein. 26. hn Senünar Krcuzlingcn \\'ird der 
11eurc·11t1\·icrtc· Musiksaal 111it einer neuc·n ()rgcl cingc\,-ciht. 29. Dein Thurgau flidlt aus dein 

Ertr,ignis der Landeslotterie pro r944 ein Betrag von 169 890 Fr. zu. 

I(11/r11rcllc l:n-i.~11issc. 4. In Ro1na11shor11 bringt das Stadtorchester Winterthur niit dcn1 Ge
sangverein cLc 9. Syn1phonie von Beethoven zu Gehör. 4. In Frauenfeld gastiert das Paul
llau1ng.nt11cr-Trio. 1 l. In Kreuzlingen spielt das Kaininerorchester Zürich J. S. Dach und 
Anton llruckner. 14. ])er l)ichter Paul Ilg feiert seinen 70. Geburtstag. I 5. Professor Blanke 
spricht in Fr.n1enfcld über den « l·1eiligen Gallus ». 24. In Frauenfeld findet ein Gastspiel des 
llcnll·r Stadttheaters statt 111 it G. I-Iauptnianns Stück « Fuhnnann 1-!enschcl». 

April 

.·l/1.~, 1u,·i11,· Erri_(11issc. 2. In A111ris,\'il kann das C_)stcrspringen bei sehr schöne1n Wetter 

abgehalten ,\'erden. 3. Für die zweite lanch\'irtschaftliche Schule besucht die großrätliche 
Ko111111ission einige der in Frage koi11inc11den Objekte: Stegenhof bei Wängi, Sonnenberg bei 
Sirnach, Schloß Bett\vicsen, Wildern, Atfcltrangen US\V. 5. In l(reuzlingen \Verden 12 Ba
racken :1ufgestellt, uni den er\vartcten Fliichtlingsstroin aufzufangen. 6. I)er Regierungsrat 
beantragt dein Großcn Rat einen Beitrag von 200 ooo Franken an die Sch\vcizerspende. 1 I. I111 
Raun1 Sirnach-Wil springen elf a111erikanische Flieger 111it Fallschin11 ab. 15. hn Schoße der 
Neuen I-Iclvetischen Gesellschaft spricht in Ro111anshorn Dr. W. K,igi iiber «Richtpunkte der 
Nachkriegszeit». 17. ])er Andrang von Flüchtlingen an der Grenze niin1nt st,indig zu, 111eist 
Fre111darbeiter und alliierte Kriegsgefangene. 18. In Rorschach stirbt der Oberingenieur der 
Rheinkorrektion, Karl Böhi, ün Alter von 76 Jahren. 19. In Zürich stirbt Ernst Rietinann, 
l)ircktor der «Neuen Zürcher Zcitungn. Er \\'Urdc 75 Jahre alt. 23. l)ie Franzosen dringen 
von W csten her ins Bodenseegebiet ein. Eine Verteidigung von l(onstanz, die auch Kreuzlin
gen in Mitleidenschaft gezogen hätte, kann verhindert \Verdcn. 24. Sitzung des Großcn Rates, 
die 200 ooo Fr. an die Scll\veizerspende werden bewilligt. ])er I(antonsbeitrag an die Kosten 
der unentgeltlichen Geburtshilfe wird bewilligt. l)cr Rat stinunte ferner der Motion Schniitt 
auf Erhöhung des steuerfreien Tcuerungsausglcichcs zu. l)r. Holliger bringt eine neue Motion 
ein, die eine Ergänzung zu derjenigen von Escher über die Erhöhung der Sozialabzüge dar
stellt. Ferner ,vird eine Motion angeregt von Züllig über die Berechnung des Ertrages in der 
Land\virtschaft für die Ansätze der Steuern; von (). Höppli \Vird die Ausdehnung des Obli
gatoriu111s der Arbeitslosenversicherung auf Handel und Ge,verbe verlangt. l)r. Reiber setzt 
sich dafür ein, daß ein gewisser Finanzausgleich für die Kantonsbciträgc an die Ge1neinde11 
stattfinden solle, eventuell ein Obligatoriu111 bei den Fürsorgeaktionen. 26. Die deutsche 
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13odcnsecflotte flicht vor den Franzosen in die scl1,,Tizcrischen Häfen. (;cneral Guis,1n inspi
ziert die Grenze bei Kreuzllllgcn. 30. W eitere Internierte und Zivilflüchtlinge ko1nn1cn in die 
Sch,vciz bei Kreuzlingen und an der österreichischen Grenze, auch n1it Schiff von Lindau 

' 
nach Ro1nanshorn. 30. Den ganzen Monat durch andauernd Fliegerabnn. 

K11lt11rcllc Ercig11issc. 1 o. In Frauenfeld gibt der polnische Pianist Josef Turczynski einen 
Chopin-Abend. 19. In Frauenfeld findet eine Spittelcr-Cectichtnisfcier statt. Konrad B:inninger 
spricht über «Spittclers Weltschau». 21. In Weinfclden Lieder- und Aric11abe11d von Salvatorc 
Salvati und Martha Br,indli. 22. Zur Feier des hundertj,ihrigen Bestehens gibt der J'vLinner-
chor Neukirch-Egnach ein Konzert 1nit Werken von lluxtl'11L1de, 1-Eindcl und Mozart. 22. 

J. Kobelt dirigiert einen Kantatenabend ,·on J S. B,,ch. 27. In Kreuzlingcn gibt Paul Klctzki 
1nit dein \;ifinterthurer Stadtorchester ein Ko11zert, Werke ,·on l.lrah1ns, Tschaiko,vsk:: und 
4. Sy1nphonie von Beethoven. 28. C~astspicl des Berner Stadttheaters in Fraucnf;_·ld, "Er
ziehung zun1 Menschen», von W. J Guggcnhei1n. 

:'vloi 

Allgc111ci11c Ercig11issc. Der Bund thurg,1uischcr Frauenvereine behandelt in seiner V ersa111111-
lung die Förderung des haus,,·irtschaftlichen Unterrichts. 5. ])er K,iltcrLickschlag hat an den 
Kulturen ausgedehnte Frostsch,idcn hervorgerufen. 6. Der protestantisch-kirchliche Hilfs
verein des Thurgaus h,ilt seine Jahrcs,·ersanunlung in Egnach ab. Pfarrer Roth in Alpnach 
berichtet « Aus dein Leben der innersch,vcizerischen I )iaspora ». 6. ])er Arbcits1narkt verläuft 
,vie folgt: Totalarbeitslose: März 8, April 6. Teilarbeitslose: März 230, April 151. Arbeits
einsatz: total März 376, April 651. 8. J)eutschland hat bedingungslos kapituliert. Die thur
gauische Regierung verfügt Schließung der Bureaux an1 .Naclunittag, ebenso Industrie und 
Gewerbe. Abends läuten die (;locken den Frieden ein. 8. r)ie Pockenschutziinpfung ,, ird ün 
Kanton Thurgau obligatorisch erklärt. 9. ])ic seit 1939 entfernten Weg,veiser ,verdcn \\·ieder 
angebracht. 9. l)as hein1kehrcnde Thurgauer Regünent ,vird von der Bevölkerung niit FL:g
gcn und Jubel in Frauenfeld e1npfangcn. 16. l)ie Frühjahrs- und Herbstsaaten stehen gut. r:)ic 
Frostschäden an den Reben sind nicht so groß, ,vie vennutet. 17. lnKreuzlingen sind ,vicderun1 
1050 Internierte über die c;renze gcko1n1nen, die nach Frankreich weitertransportiert ,,-erden. 
21. l)as Pfingstrennen findet großen Andrang. Ein Wettersturz a111 Nach1nittag beeinträchtigt 
jedoch das Fest. 22. Der Große Rat ,vählt zun1 neuen Präsidenten H. Müller, C)berrichtcr, in 
Arbon, Vizepräsident ,vird Nationalrat Heß von Häuslen. Regierungspräsident \vird Regie
rungsrat Dr. Alt,vcgg. Die vorgelegten Kantonsbi.irgcrrechtsgesuche werden bis auf eines gc
nch1nigt. I)ie Revision des Großratsreglc1nentes ,vird angeregt und ein1nal n1chr 1nuß der 
Große Rat sich 1nit einer Bcscl1\vercle der sattsa111 bekannten Rechtsagenten Koch und l)uctsch 
befassen. 28. l)ic Stiftung Eugensberg ist in finanziellen Sch,vicrigkciten, und es sind Be
strebungen iin Gange, sie zu retten; doch ist die Hoffnung nicht groß. 

K11/turcllc Ercig11issc. 6. l)ic Gesellschaft für Literatur und Musik in Ro1nanshorn feiert den 
70. Geburtstag von Paul Ilg. 12. In Ro1nanshorn \Vird das Schauspiel « I--!err La1nberthier» 1nit 
Leopold Bibcrti und Anne Marie Blanc aufgeführt. I 3. J)as thurgauischc Ka111111erorchester 
veranstaltet in Weinfclden ein Konzert zugunsten der Sch,veizerspendc. 17. In Frauenfeld 
Konzert von Antonio Tusa, Cello, und Paul J)anuscr, Klavier. 24. I)as Stadttheater Luzern 
spielt in Frauenfeld die ()percttc Franz Lehars «l)as Land des Lächelns». 



Juni 

Al(~n11ci11c Erc(~11issc. 1. !111 ganzen Kanton verlangen Volksvcrsan1n1lungen die S,iuberung 
der Sch\veiz ,·011 Deutschen, die als Nazi gegen unsere Unabhängigkeit ge,viihlt hatten durch 
Spionage und Bildung einer fünften Kolonne. 2. Die SchifE1!1rt z,vischen Gottlieben und 
Kreuzlingen kann ,vieder aufge110111111cn ,verden. 3. l)ie thurgauische Kunstgesellschaft erhält 
in l)r. n1ed. Max Boiler einen neuen Präsidenten. 3. An der Jahresversan1n1lung des thur
gauischen Handels- und Industrievereins hält Ingenieur Niesz einen Vortrag über «Teilnahn1e 
der Scll\veiz an1 Wiederaufbau Europas». 7. 40 französische Journalisten \veilcn bei ihrer 
Sch,veizcrreisc auch i111 Kanton Thurgau und ,verden von der Regierung auf dein Arenenberg 
cn1pfangen. 8. In Roinanshorn stirbt 62j,ihrig Lehrer August !tnhof. 16. !)er pr,ihistorischen 
Grabung in Arbon-Blciche ist ein voller Erfolg beschieden. Der ausgq;rabene Pfahlbau stan11nt 
aus der Bronzezeit. 17. In Kreuzlingen tagt die Konferenz der sch,veizerischen Seniin,ndirek
toren. 18. An die Stiftung Sclnveizerhilfe für Auslandsclnvcizerkinder hat der Thurgau 
Fr. 27 764. 10 gespendet. 22. ])er SBB-Stationsstatistik entnelnnen ,vir, daß itn Giiter,-crkehr 
Ron1anshorn init I 18 371 Tonnen an der Spitze steht, gefolgt von Frauenfeld 1111t 59 734 t, 
Arbon 1nit 50 600 t, Weinfcldcn niit 36 600 t, I(reuzlingen niit 28 600 t. !in Verkauf der Fahr
karten h,ilt den ersten Rang Frauenfeld 1nit 273 346 Karten, 2. Ron1anshorn nlit 189 646 Kar
ten, 3. \Veinfddcn niit r74 900 Karten, 4. Arbon init 165 900 und Kreuzlingen nüt 87 ooo 
Karten. 23. l)irektor Ernst Riet111ann von der «Neuen Zürcher Zeitung,, schenkt der Kantons
bibliothek seine gesarntc Bücherei saint Mobiliar und eine Sunune von 10 ooo Franken Z\Vecks 
Einrichtung eines Riet1nann-Zii11iners. 25. I)cr Große Rat behandelt in seiner Sitzung das 
Gesetz iiber die Gebäudeversicherung. Eine sehr lebhafte Säubcrungsdcbattc ruft einen1 energi
schen Vorgehen der Regierung gegen ])eutsche, die sich durch staatsgeffüuliche Un1triebe 
hervortaten. 30. Nationalrat 0. Höppli tritt als Arbeitersekretär zurück. Seit der Gri.indung 
i111Jahre 1909 ,var er als Sekretär des kantonalen Gewerkschaftskartells tätig. 

K1zlt11rcllc Erc(~11issc. 2. E111il Hcgetsclnveilcr gibt init seiner Truppe ein Gastspiel niit dein 
Sti.ick « Der Mann iin Vorzinnner». 21., 23. Wiener Sch,vcizcr Künstler bringen eine Auf
führung von Kunst aus (lsterreich in Frauenfeld und Ron1anshorn. 24. ])er Oratorienvercin 
Frauenfeld gibt ein Konzert niit geistlicher Chonnusik aus dein 17. Jahrhundert. 

Juli 

Al(~cmcinc Ereignisse. 5. ])er Große Rat behandelt in seiner Sitzung die Vorlage über 
Arbeitsbeschaffung. I)ie Rechnungen der Thurgauischen Kantonalbank und des Ekktrizitäts
\verkes ,verden durchbcraten und gcnchnügt. 12. I)ie Stiftung Eugensberg ,vird aufgelöst und 
das Schloß geht wieder in Besitz der Frau Saurer zurück. 14. Die «Thurgaucr Volkszeitung» 
kann auf hundert Jahre ihres Bestehens zurückblicken. Eine Fcstnu111n1er erscheint und zu
gleich eine geschichtliche Arbeit aus der Feder von Herrn l)oinhcrrn J. E. Hagen. 16. I)ic 
1nilitärischen Vorschriften, die den Fischfang und Bootverkehr auf den Seen einschränkten, 
sind aufgehoben ,vorden. 18. Als Sitz der z,vciten landwirtschaftlichen Schule scheint dein 
Regierungsrat Biirglcn besonders geeignet und durch Vorvertrag wurde die Liegenschaft 
Gloor gesichert. 21. Der Nordostsch\veizerischc Schiffahrtsverband richtete an die Regierun
gen von St. Gallen und Thurgau das Gesuch, die Rechtsverhältnisse auf dcn1 Bodensee neu zu 
regeln, die Grenzen iin Sec festzulegen und an Stelle des Condoniiniun1s die Realteilung zu 
setzen. 
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K11/turcllc Ereignisse. 29. In Ennatingen beginnt eine Ausstellung von Werken des Malers 
August Herzog zur Feier seines 60. Geburtstags. 

[!11g11st 

Al(~e111ei11r J,re(r11isse. 1. Mit Freude und in \YÜrdigern Rahrnc·n \Vurdc·n überall die 13uncks
feiern ,vieder irn Frieden begangen. In Kreuzlingen \vohnte dc-r französische General de Lattre 
de Tassigny der 13undesfcier bei. 4. Alt Nationalrat Meili in l'fyn hat einen Meilifonds des 
thurgauischen land\virtschaftlichen Kantonalverbandes gestiftet zur Unterstützung von \vürdi
gen, in Not geratenen 13auernfarnilien. r o. Cencral Guisan stattet der tlnrrgauischen Regierung 
seinen Abschiedsbesuch ab. 10. J)ie internierten Russen verlassen den Thurgau. Sie kehren 

' 
nach Hause zurück. 1 r. Mit der Kapitulation Japans ist das eigentliche Kriegsende gekonnnen. 
14. In Frauenfeld stirbt alt Rektor Dr. Julius Leurnann. 16. In Zürich stirbt Legationsrat 
W. G. Dcucher. 17. ])er Stand des Mehrjahresprogra111111es für Arbeitsbeschatfung ist folgen

der: finanziert und projektiert für 7 430 750 Franken, projektiert für 14 491 900 Franken. Vor
arbeiten für \\-eitere 38 544 300 Franken sind vorhanden. An privaten Bauaufgaben sind vor
handen: 44 926 500 Franken. 17. Die Erziehungsanstalt Mauren feiert ihr fünfzigj,ihrigc·s Be
stehen. I 8. ])er thurgauische Lehrerverein kann auf sein fünfzig/ihriges Bestehen zurtick
blicken. W. l )cbrunner schildert die bisherige T,itigkeit in einer Festschrift. 20. ])er Aktiv
dienst der Annee geht 1nit diese111 l )atu111 zu Endc,. 24. In So111n1eri stirbt alt Ge111eindea111n1a11n 
Wilhehn Staebclin-I(och. 26. An der kantonalen C)bstbautagung \Verden die Sclnvierigkeiten, 
die aus dein ()bstn1angcl entstehen, besprochen. 28. Das Fi11anzdeparte111ent veriitfcntlicht 
eine Vennögensstatistik des Kantons Thurgau auf Grund der Wehropferstatistik 1940. l)anach 

haben 30 661 Vennögensbcsitzer ein Reinvcnnögen von 837 616 ooo Franken. 

K11/t11relle Errig11issc. l)ie thurgauischc Kunstgesellschaft veranstaltet eine Ausstellung von 
W crken von neun 13aslcr Künstlern. 

Scptc111ber 

s4llge111ei11e Ereignisse. 4. Ein Hagehvetter vernichtet a111 ()ttenbcrg fast die gesan1tc Wein
ernte. ])er Schaden a111 Untersee ist \Venigcr sclnvcr. 4. In den Lagerschuppen der Kunstseidc
fabrik Steckborn bricht Feuer aus. Glücklichcr,veise kann der Brand beschränkt ,verden. 
8. !)er Große Rat \Veist den Verkaufsvertrag über die Liegenschaft c;loor in Bürglcn für die 
z,vcite land\virtschaftliche Schule nochn1als zurück und setzt eine großrätliche Ko1111nission 
zur Abkbrung der Platzfrage ein. l)as Gesetz über Arbeitsbeschaffung \Vird durch beraten.Eine 
Interpellation über Maß11ah1ncn gegen Epide1nien aus den, Ausland ,vird entgegengenonunen. 
Ferner \Vird eine Motion über die Er,veiterung der Versicherungspflicht gegen Arbeitslosig
keit gutgeheiflen. Ein Gesuch, die Kartoflclkiiferbekiünpfung zu subventionieren, \Vird abge
\viesen. I)cr beschleunigte Abbruch aller Feldbefestigungen ,vird verlangt und auch zuge
sichert. r r. I)ie Vcrhiiltnisse bei der Fischerei auf cle111 Uodcnsec sind durch das Verhalten der 
Besetzungs111acht unhaltbar gc\vordcn. l)ic thurgauische Regierung untcrninunt energische 
Schritte, tun die französischen Behörden zur Beachtung der sch\veizcrischen Fischereirechte 
anzuhalten. 18. Erzbischof Rayn1und Nctzha1111ner stirbt auf der Insel Werd iin Alter von 
84 Jahren. Er ,var früher Erzbischof von Bukarest und zugleich Konventuale des Klosters Ein
siedeln. 23. ])er Historische Verein stattet der 900-Jahresfcier in Schaffhausen einen Besuch ab. 



27. Der Zcitglockentunn in Bischofszell \Vurdc renoviert und nüt einen1 Mosaikbild von Carl 
Hoesch, Dießenhofen, geschn1ückt. 25. Die Obsternte fällt iin Thurgau 111ittcl bis gut aus, ün 
(;cgensatz zur iibrigcn Scl1,vciz. 23. bis 30. In An1ris,vil Ausstellung von z,völf ostscl1\veize
rischcn Malern. 

()ktohcr 

.Allgc111ci11c Erc(1;11i.,sc. 1. hn Verlag von F. llrun ist eine Industriegeschichte des Thurgaus 
von Egon [slcr erschienen. 5. Aus einer Rede von Bundesrat Kobclt geht hervor, daß unsere 
l-Iein1at besonders in1 fvlai und August 1940, so,vie iin Jahre 1943 und 1944 gefährliche Be
drohungen erlebte. 5. l)ie Arbeiterkolonie Herdern feiert ihr fünfzigjiihriges Bestehen. 
l)r. E. Rippnunn hat eine Geschichte der Kolonie geschrieben. 6. An der Jahresvcrsan11nlung 
der thurgauischcn naturforschenden Gesdlschaft spricht Professor L)r. R:tter über «Penicillin». 
Neuer Präsident ,vird J)r. E. Leutenegger. 7. Aus den Anncereserven ·werden an unbcniitteltc 
Wehnnänner, an Rück,vandercr us,v. Leibwäscheartikcl durch die Winterhilfe verteilt. 10. bis 
21. «Ohna» (Ostsch,veizcrische land- und 111ilchwirtschaftliche Ausstellung in St_(;allen); der 
Thurgau ist auch beteiligt. 16. Evangdische Synode. Eine Revision der Liturgie ,vird be
antragt. !)er Kirchenrat ,vird eine Spczialkon11nission einsetzen. ])ie z,veite Lesung der Kirchen
ordnung ,vird auf Frühjahr 1946 verschoben, u111 einige Punkte noch weiter abzuklären. Ein 
neuerlicher Antrag un1 Zulassung ,veiblicher I(andidatinnen zun1 Pfarra111t ,vird abge,viesen. 
Aus einer Schenkung J. Warte11\veilcr fließen 20 ooo Franken in einen Fonds für ein kantonal
evangelisches Waisenhaus. In der !)iskussion über den Rechenschaftsbericht ,vird die Schafli1ng 
eines Jugendgesangbuches angeregt, der Mangel an Krankenschwestern und Diakonissen soll 
durch eine Sch,vesternschulc behoben ,verden. !)as neue (;esangbuch ,vird gegenüber dein 
Probehand 60 Lieder 1nehr enthalten. Die Rechnung ,vird genclnnigt. 18. l)ie Kriegs,vinter
hilfe des Thurgaus brachte 1944145 in ihrer Haussanunlung 106 524 Franken auf. Für 1605 
Gesuche und die Schuhreparaturaktion ,vurden 102 078 Franken ausgegeben. 22. Sitzung des 
Grollen Rates. l)ie Staatsrechnung für 1944 ,vird geneh1nigt. l)reiÄndcrungen an der Kirchen
ordnung der evangelischen Landeskirche ,vcrden gutgeheißen. Zwei Motionen, die Steuer
erleichterungen iin Sinne der Erhöhung der Sozialabzüge und Schonung kleiner Vennögen 
vorschlagen, ,verden erheblich erklärt. Die Herbstzulagen für das Staatspersonal werden be
vvilligt. l)ie zweite Untersuchung über den Sitz der landwirtschaftlichen Schule ko1n1nt zu111 
gleichen Ergebnis, wie der Vorschlag des Regierungsrates: Liegenschaft Gloor in Bürglen. 
Südlich des Bahnhofes Kreuzlingen-Ost vvird der Couvertsfabrik Land abgetreten. 24. In 
Ro111anshorn spricht l)r. Habicht in der Neuen Helvetischen Gesellschaft, Gruppe Oberthur
gau, über «l)ie Charta von San Francisco und die Stellungnalune der Schweiz zur UNO». 
24. I)ie Spareinlagen iin I(anton Thurgau stiegen iin Jahr 1945 von 212,2 auf 227,9 Millionen 
Franken, eine Zunah1nc von 7,5 %, (ganze Schweiz: 6,7 %). 27. Zu1n Nachfolger von 
l)r. E. Wächter wird als Lehrer für l)eutsch und Geschichte I)r. Ernst Buchcr gewählt. 
29. l)ie Markierung der thurgauischen Wanderwege wird wieder angebracht. 

Kulturelle Ercigllissc. In Bischofszell hält der thurgauische Musikverein die Jubiläu111stagung 
des fünfzigjährigen Bestehens ab. 7. In Krcuzlingen wird durch den Kirchenchor, Orchester 
und Orgel unter der Leitung von S. Fisch Abendn1usik von G. F. Händel dargeboten. 7. Das 
Thurgauische Kan1111erorchester bringt ein Konzert in W einfelden 111it Maria Stadcr als 
Solistin. 14. In Frauenfeld findet ein Herbstkonzert der «Freundschaft» und des «Licderkranzcs 
a111 Ottenberg» statt. 17. Hortense Raky und Karl Paryla treten in Frauenfeld in dein Gastspiel 



«l)ir selber treu» von Eric Knight auf. 2 I. In Ronunshorn spielt das Stadtorchester \Vintcr
thur an cinern Syrnphonicabend. 22. C)ktobcr bis 4. Novenrber. l)ie thurgauische Künstler
gruppe veranstaltet eine Ausstellung in Arbon. Neu hat sich der Gruppe angeschlossen C:arl 
Roesch in l)ießenhofcn. 28. l)as Stadtorchester Frauenfeld gibt das traditionelle Rathaus
konzert rnit Enuny Hürlin1ann, Harfe, als Solistin. 30. Albert B,ichtold liest aus eigenen Wer
ken an einen1 Dichterabend in W einfclden. 3 r. ])ic Kantonsschülcr führen unter der Leitung 
von l)r. E. Wächter Schwcglcrs «Kleider 111achen Leute'> (nach der Novelle Kellers) in Frauen
feld und Roinanshorn auf. 22. und 29. Volkshochschule in Frauenfeld: Dr. 1(. l)ccker und 
M. Frey: Die Instnunentc des Orchesters. 9., 17., 24. Lin Tsiu Sen Volkshochschule Kreuzlin
gen: China in seiner Kultur. 

1\Jo11c111hcr 

Af((;CIIICi11c Ereignisse. 2. Aus dein Lotteriefonds sollen in1 kon1111enden Jahre io5 ooo Fr. 
ausgegeben werden: zur Schlicßung von Wirtschaften 40 ooo Fr., zur Erhaltung alter ViLTt
vollcr Bauten 60 ooo Fr. (Kapelle zu Degenau, Restauration 20 ooo, Renovation von Riegel
bauten 40 ooo ), I(unstkrcdit 5000 Fr. 4. In Altikon an der thurgauischen Grenze ist die Maul
und l(lauenseuche ausgebrochen. ])urch sofortige hnpfung konnte der Herd isoliert werden. 
4. l)er Militän,vetttnarsch findet 111it einer Beteiligung von zirka 900 Läufern bei idealcin W ettcr 
statt. 8. An einer Tagung der Winterhilfe sprechen l)r. W. Ausderau über: «J)ie Winterhilfe 
für Arbeitslose», Dr. Egon Islcr über « J)ie allgeineine Winterhilfe in der l(ricgs- und Nach
kriegszeit». 10. Oberstleutnant Lebrecht Wid1ner wird zun1 Zeughausvenvalter gev,,ihlt. 
1 r. I)ie verschiedenen Parteitage befassen sich 1nit der eidgenössischen Vorlage über Fainilien
schutz und der kantonalen Vorlage über die Erbschaftssteuer. 12. ])er Begründer der Tüll
industrie St. Margarethen-Münch,vilcn, En1anucl Cavigelli, stirbt an den Folgen eines Un
falles iin Alter von 75 Jahren. 12. Sitzung des Großen Rates. l)ie Rechenschafrsbcrichte des 
Regierungsrates so,vie des Obergerichtes pro 1944 ,verden in einer Sitzung durchbcraten und 
gcneh1nigt. 16. In der Kapelle J)egenau bei Blidegg sind die ältesten Wand1nalereien aus dein 
Thurgau zu finden. Die Kapelle ,vird unter der Leitung der eidgenössischen Ko111inission für 
I(unstdenkn1äler und n1it Unterstützung der thurgauischen Regierung renoviert. 19. An der 
Jahresversannnlung der thurgauischen Gc1neinnützigen Gesellschaft spricht llegierungsrat 
l)r. R. Planta über die Fürsorgeorganisation des l(antons Gra11bündens. 20. In Itobcl bei 
Mettlen ,verden Vater und Sohn Enlil und Hans Mauch in der Nacht von eine111 Unbekannten 
ern1ordet. 2 r. Sitzung des Großen Rates. f)ie Interpellation Dr. Bucks über die Maßnahn1en 
gegen die Einschleppung ansteckender Krankheiten \Vird n1it den1 Hinweis beantwortet, daß 
alle Vorkehren getroffen sind. Es ,vird diskutiert über das Grenzgängerproblcin, da die Ar
beiterschaft von deren Zulassung einen Lohndruck befürchtet. Es wird der Antrag gestellt, die 
koinplizierten Rechtsverhältnisse des Tägennooses abzuklären und die volle Souveränität in 
diese1n Gebiete herzustellen. 25. Die Vorlage für den Bau eines Gewerbeschulhauses, so,vic 
einer Turnhalle in Frauenfeld ,vird durch Abstitninung angenonunen. 26. Die eidgenössische 
Vorlage für Fainilienschutz ist itn Thurgau 111it 18 330 Ja gegen 10 997 Nein angenon1n1cn 
,vorden (ganze Sch,veiz 548 321 Ja gegen 170 3 56 Nein). Die kantonale Erbschaftssteuer ,vurde 
init 14 776 Ja gegen 13 800 Nein gutgeheißcn. 26. l)er Mörder Dr. W. Ulhnanns, E. Thal
inann, ,vird zu 19 Jahren Zuchthaus und lebenslänglicher Verwahrung verurteilt. 26. In 
Ro111anshorn spricht l)r. B. Kautsky, der Sohn des bekannten Sozialistenführers Karl Kautsky, 
über seine Erlebnisse in J)eutschland zur Zeit des Hitlerterrors. 27. Sitzung des Großen Rates. 
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Beginn der Budgetdebatte. Die Eintretensdebatte· ergibt, daß 1nit eine1n n1ut1naßlichen ])etizit 
von 900 ooo Franken zu rechnen ist. J)ie I )c·tailberatung ,vird begonnen. Weiter \\-crdc·n 22 

Einbürgerungsgesuche ange1101111ne11. 30. An Stelle von Erzbischof Ray1nund Netzha1111ner 
\\·ird Prol--:ssor l)r. E. Spieß vo111 Kollcgiu111 l\i\aria Hilf in Scl1,,·yz an die Kaplanei in Eschenz 
versetzt. 

,i;.11/rurcllc nrcig11issc. 8. Ein Ausla11dsclnveizer-Ensen1blc spielt in Frauenfeld A. J. Wcltis 
«Abcrgbube11>>. 11. l)as Winterthurer Stadtorchester gibt unter der Leitung von Max Frey ein 
Beethovenkonzert 1nit Wille1n de Bocr, Violine, als Solist. 18. l<.onzcrt des NEinnerchors 
Arbo11 111it Pianist Rudolf a111 Bach in Arbon. 19. !in Schofle der Heiinatvereinigung a1n 
L ntersc·e spricht Dr. W. Rücdi über « Mitteblterliches Städte,vesen». 19. l)ic Thurgauischc 
Naturtorschcnde Gesellschaft führt einen Werkfilin der Finna Wild, Heerbrugg, «Wissen
schaftliche Forschung iin Dienste der Industrie» vor. 20. Gastspiel von E1nil 1--Iegetsclnveiler 
in Frauenfeld i1n Lustspiel «E gfreuti Abr,ichnig». 27. Von Paul Wehrli ist ein Ro1nan «Regula 
Wendl'l, erschienen, der das Schicksal einer Stickerfrnnilic iin Thurgau behandelt. 20. No
ven1ber bis 11. I )eze111bc-r. Volkshochschule Hinterthurgau: Professor H. Christen, «V 0111 Erz 
zun1 Eisen». 12. 24. 11-6. 12. Volksbildungskurs Ro111anshorn, l)r. Wid1ner, « I)as britische 
W cltrc'ich. 20. 27. 11-4.1 r. I 8. I )cze1nber. Volkshochschule Frauenfeld: Oberingenieur Max 
Z\vicky, ,,Der Diesehnotor". 23.11-19.12. Volkshochschule Krcuzlingen: l)r. F. T. Gublcr, 
,, Rcchtsf:illc des täglichen Lebens.» 24. I l .-20.12. Volkshochschule Atnriswil: Hans Oser, 

« Meister des Liedes"· 

All;zn11ci,u• Ercig11issc. 1.-20. An verschiedenen Orten werden von den Detailgeschäften zur 
13elcbung des Weihnachtsgeschäftes Ausstellungen veranstaltet, so in Romanshorn, Atnris\vil, 
Weinfddcn und Frauenfeld. 6. In Frauenfeld stirbt itn Alter von 98 Jahren der älteste Bürger, 
alt Cc1ncinderat Sebastian Häfclin. 8. In Ron1anshorn \Vird ein Jugendparlatnent gegründet. 
I 5. Die Linie Schaffhausen-Etz\vilcn ,vird als erste Etappe der Seetallinie in elektrischen Be
trieb gcnon1n1en. Eine kleine Feier findet bei der Eröffi1ung statt. 16. Als erste Ge1neindc hat 
die Stadt Frauenfeld ein neues Ge1ncindeorganisationsgesctz angeno1nn1cn 1nit Einführung 
eines Stadtrates als Exekutive und eines Gen1eindeparla1ncnts von 40 Mitgliedern. 18. In Arbon 
ist ein Jugendparlan1ent gegründet worden. 22. Sitzung des Großen Rates. l)as Budget pro 
1945 ·wird ohne großc Änderungen zu Ende beraten und angenonunen. Besonders berührt 
\vurden dabei die Besoldungs- und Anstellungsverhältnisse beiin Pflegepersonal der Heil- und 
Pflegeanstalt Münsterlingen, die Aufgaben des Tierseuchefonds und Beiträge an Vereine und 
Verbände. l)r. Merk begründete seine Eingabe gegen die Erweiterung des Artillerie\vaffen
platzes Frauenfeld. 25. An der Stephanstagung des Volkswirtschaftlichen Vereins Arbon 
spricht Bundespräsident E. v. Steiger über «Rückblick und Ausblick». 28. Alt St,indcrat Albert 
Böhi in Bürglcn stirbt iin Alter von 88 Jahren. 30. Direktor Oskar Schibler von der I(unst
seidcfabrik Steckborn erliegt eine1n Schlaganfall. 

K11/t11rcllc Ereignisse. r.-15. In einer Vortragsreihe spricht Bernhard Paun1gartner über «Das 
1nusikalische Wien des 18. und 19. Jahrhunderts». 6. Maria Stader gibt einen Liederabend in 
Frauenfeld. 9. In der Stadtkirche Frauenfeld wird eine Adventsn1usik veranstaltet. 9. In Ro-
111anshorn spielen Paul Bautngartner und Adrian Aeschbacher Ko1npositionen für Klavier zu 
vier Händen von Schubert. 10. Im Sekundarschulhaus in Weinfclden stellen zurückgekehrte 
Auslandsch\veizer Künstler ihre Werke aus. 



ThL1rgauische Geschichtsliteratur 1945 
Zusammengestellt von Fritz Brüllmann, \Vcinfelden 

Verzeichnis der Abkürzungen 

Amriswilcr Anzeiger, Amriswil 
Anzeiger am Rhein, Dicßcnhofen 

- Bischofszeller Nachrichten, Bischofszell 
Bischofszeller Zeitung, Bischofszell 

AA 
ARh 
BN 
BZ 
IKUK 
HH 
NZZ 
SA 
SBZ 
StH 
ThA 
ThB 
ThJ 
ThT 
ThVf 
ThVz 
ThZ 
WH 
ZSAK 

Im Kulturkreis unserer Kirche (Beilage zur Thuigaucr Volkszeitung) 
--- Hinterthurgauer Heimatblätter (Beilage zum Volksblatt vom 1-Iörnli) 

Neue Zürcl,cr Zeitung, Zürich 
Sondcrabd ruck 
Schweizerische Bodensee-Zeitung, Romanshorn 
Stimmen der Heimat (Beilage zur Bisehofszellcr Zeitung) 
Thurgaucr Arbeiterzeitung, Arbon 
Thurgauische Beiträge zur vaterländischen Geschichte, Frauenfeld 
Thurgauer Jahrbuch, Frauenfeld 
Thurgaucr Tagblatt, Wcinfelden 
Thurgauer Volksfreund, Krcuzlingen 
Thurgauer Volkszeitung, Frauenfeld 

--- Thurgauer Zeitung, Frauenfeld 
Weinfelder Heimatblätter (Beilage zum Thurgaucr Tagblatt) 

- Zeitschrift für Schweizerische Archäologie und Kunstgeschichte, Basel 

I. Ortschaften 
Altnau 

E.N.: Im Altnauer Rosengarten. ThZ 8. VI. 

Amriswil 
Steingruber Hans: ,,Der Säemann", Zum ersten Wandgemälde Paul Bodmers 

der Evangelischen Kirche zu Amriswil. AA 15. IX. 
Gremminger Hermann: Amriswiler Chronik für das Jahr 1944. AA 20. I. 

Brunnenbrief vom 15. März 1663. AA 17. III. 

m der 

l 

Eingangshalle 
2 
3 
4 

Daten aus der Entwicklung Amriswils. AA Nov. 1945 (Weihnachtsausstellungsnummer) 5 

Arbon 
Keller-Tarnuzzer Karl: Der Pfahlbau in der Bleiche Arbon. ThA 20. VII. 6 
- Die Pfahlbauausgrabung in der Bleiche bei Arbon. ThZ 28. VI I. 7 
-- Neues aus der Pfahlbauforschung. NZZ 30. VII., Nr.1161. 8 

Leeser Niklaus: 75 Jahre Krankenkasse Saurer Arbon. 8°, 70 S., Arbon 1945. 9 
Oberholzer Arnold: Schloß und Herrschaft Arbon. ThVz 29. III. u. ff. (5 Nrn.) 10 
-- Die Galluskapellen in Arbon und St. Gallen. IKUK Nr. 33, vom 1. IX., und ff. (3 Nrn.). 11 
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Arenenberg 
Hugentobler Jakob: Die Pilgerfahrt der Königin Hortense nach Einsiedeln. ThVf 13. XII. 12 
Kodym Ottokar: Erinnerungen an den napoleonischen Arencnberg. NZZ 20. X., Nr. 1573. 13 

Bischofszell 

Bridler Th.: Zur Renovation des Zeitglockenturms. BZ 19. V. (Siehe auch die ,,Beiträge zur Renovation 
des Zeitglockenturms zu Bischofszell" von Carl Roesch, Albert Knöpfli, Architekt Nisoli in StH 
Nr. 62, vom 25. IX.). 14 

E.N.: Ein erneuerter Turm (Zeitglockenturm). ThZ 29. IX. 15 
Geiger Ernst: Geologisches von Bischofszell und Umgebung. StH Nr. 60, vom 21. VI. 16 
Knüpfli Albert: Die Bischofszeller in den Kappclerkriegcn von 1529 und 31. St H Nr. 57, vom 3. I I l. 17 

Aus der Vergangenheit des Zeitglockenturms zu Bischofszcll. StH Nr. 61, vom 21. VII.; Nr. 64, 
vom 22. X.; BZ 25. IX. 18 
Über die Herkunft des Bischofszeller Brandwappens. StH Nr. 64, vom 22. X. 19 

1vlunz Amedee: 75 Jahre Maßschneiderei J\lunz, Bischofszell. 8° (38 S.). Druck: H. Birchcr, Sulgen, 
Herbst 1945. 20 

L.G-r.: Die Renovation des Bürgerarchivs im Bürgerheim in Bischofszell. BZ 15. XI I. 21 
an.: 50 Jahre Evangelischer Kirchenchor Bischofszell. Blick in die Geschichte. BZ 22. IX. 22 

Apotheke Bischofszcll 1845-1945. 8° (12 S.). 00 u. Jahr. 23 

Blidegg 

Birchlcr Linus: Dcgcnau bei Blidcgg. ThT 18. VIII.; BN 15. VI.; IKUK Nr. 33, vom 
15. XII., Nr. 1923. 

Knocpfli Albert: Die Kapelle Degcnau bei Blidcgg. ThZ 27. X. 

Bürglen 

1. IX.; NZZ 
24 
?--~ 

Ausclerau Heinrich: Die erste thurgauische landwirtschaftliche Ausstellung in Bürglen am 1. und 
2. Oktober l 846. Th J 1946, 40-44. 26 

Nägeli Ernst: Bürglen, Thg. (Führer). Herausgegeben vom Ladenbesitzerverein Bürglen und Gewerbe
stand Bürglen, unter Zuzug der Industrien. 8°, quer (32 S.). Druck: Hauser & Schläpfer, Bürglen 
( 1945). 27 

Dießenhofen 

Rüedi Willi: Die Gründung der Stadt Dießenhofen. Phil.Diss. Zürich. 8°, 64 S. Dicßenhofen 1945. 28 
- Das mittelalterliche Städtewesen. 80, 28 S. ( 0 Heft 6, Veröffentlichungen der Heimatvereinigung 

am Untersee 1946). 29 
Waldvogel Heinrich: Die Geschichte der Rheinbrücke zu Dießenhofen. Th J I 946, 5-16. 30 

Die Bruderschaften im alten Dießenhofen. IKUK Nr. 23, vom 3. III. 31 

Emmishofen 

P.O.: Der Flurname Apothetik [in der Gemeinde Emmishofen]. ThZ 2. VI. 32 

Eppishausen 

Bader Karl Siegfried: Zur Charakteristik des Reichsfreiherrn Joseph von Laßberg. Zeitschrift für 
württembergische Landesgeschichte V, 124-140. Stuttgart 1941. 33 

Etzwilen 

H.K.: Etzwilen. ThZ 8. XI l. 34 

Eugensberg 

S.S.-W.: Der Park von Eugensberg. ThZ 15. IX. 35 

Feldbach 

Der Feldbacher Altar [im historischen Museum in Frauenfeld]. IKUK Nr. 25, vom 29. III. 36 

fischingen 

Leisi Ernst: Vom Kloster Fischingen. Appenzeller Kalender auf das Jahr 1946. 4 S. Trogen 1945. 37 
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Frauenfeld 
Hagen J.E.: 1vlaria-Statue auf dem 

\'Clnl 28. IV. 
Seitenaltar der St.Nikolauskirche in Frauenfeld. IKUK Nr. 27. 

38 
1vlurbach Ernst: Das Kapuzinerkloster Frauenfeld 

Nr. 22, vom 17. 11. 
Rickenmann Julius: Eine alte Dorfoffnung. Ein 

45-51. 

und seine kunstgeschichtliche Bedeutung. IKUK 
39 

Beitrag zur Geschichte Erchingens. ThJ l 94(i, 
40 

sehn.: Zur Gründungsgeschichte von Frauenfeld. NZZ 5. VI I., Nr. 1041. 41 

Gachnang 
Hofmann W. -Heß: Geschichte der Herrschaften Gachnang und Kcfikon-lslikon im Thurgau mit 

spezieller Berücksichtigung der alteingesessenen Familien Hofmann der Gemeinden Islikon und 
Kefikon mit den Kefikoner Zweiglinien Bettelhausen-Nicderwil, Gachnang und Oberwil. Groß
Folio, 304 S. und Stammtafel. Kommissionsverlag Genealogisches Institut J.P. Zwicky, Zürich 
Offizin: Basler Druck- und Verlagsanstalt, Basel 1945. Zeichunnger: Hans Lengwcilcr, Luzern. 
Besprochen von n. in NZZ 5. III. 1946, Nr. 376; Knöpfli Albert in ThZ 20. VII. 1946. 42 

Hauptwil 
Kempter Lothar: Winterthurer Schloßprediger und Hofmeister in Hauptwil. In: \'vinterthurer Heimat

blätter, 16. Jg., Nr. 1, S. 1-6, vom 16. I. 1944. Beigabe zum Neuen WinterthurerTagblatt. 4.l 

Heidelberg 
Z.: Die Burg Heidelberg bei Hohen tannen. BZ 13. I. 44 

lierdern 
Rippmann Fritz: Die Arbeiterkolonie Herdern 1895-1945. 8°, 72 S. Buchdruckerei A.G. Gcbr. Lce-

mann & Co., Zürich [1945]. - Besprochen von rt. in NZZ 10. X., Nr. 1523; ... ThZ 2. X. 45 

Kalchrain 
Henggeler Rudolf: Das Nccrologium des Zisterzienserinncnklosters Mariazell zu 

43-71. Frauenfeld 1945. 

St. Katharinenthal 

.Müller Joh.: Das Kloster St. Katharinenthal im Jahrhundert seiner Aufhebung. 
9. VI. Auch als SA erschienen. 8°, 15 S. 

Keßwil 
Td.: Lehrer Roths Fußreise über den Bodensee. ThZ 3. I I. 

Kreuzlingen 
Strauß Hermann: Kauf-Fertigung am Gerichtsstab. Th Vf 1. 111. 

Ein Bild von Alt-Egelshofen. ThVf 9. IV. 

Kalchrain. ThB 82, 
46 

IKUK Nr. 29, vom 
47 

48 

Die Häuser am Löwen- und Bärenplatz ,,bey Creuzlingen". ThVf 12., 14., 15. V. 
Der Emmishofer Pilgerweg. ThVf 2., 3. XI. 

49 
so 
SI 
52 

Luterberg bei Dußnang 
Oberholzer A.: Schloß Luterberg bei Dußnang. Th Vz 25. I. 53 

Märstetten 
Knochenverwertung ,m Kanton Thurgau. Leim- und Düngerfabrik Märstetten. Thj 1946, 
~-~- ~ 

Märwil 
Seiler E.: Die Entwicklung der Gemeinde Märwil. Beilage zum Th T 9. XI. 55 

Mauren 
Bär H.: 50 Jahre Erziehungsanstalt Mauren 

fältigte Maschinenschrift]. 
1895-1945, mit Jahresbericht 1944. 4°, 12 S. [Verviel-

56 
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Müns!erlingen 
Tschudi Raimund: Die Schicksale des Klosters tv\ünsterlingcn zur Zeit der Reformation und der 

katholischen Reforrr zirka 1520-70. Zeitschrift für Schweizerische Kirchengeschichte, Bd. 39, 
241-258. Stans 1945. 57 

Paradies 
H.Hbt.: Das ,,Paradies". ThZ I. IX. 58 

Sommeri 

Schweizer Paul: Reliquien in Sommcri. IKUK Nr. 31, vom 14. VII. 59 

Spiegelberg bei Lommis 

Obcrholzcr Arnold: Schloß und Herrschaft Spiegelberg bei Lommis. Th Vz 31. I., I., 3., 8., 15., 16. I I. 60 

Weinleiden 
Boesch Paul: Eine Gemeindescheibe von Weinfelden. \'vH Nr. 31, vom 30. X. 61 
Brüllmann Fritz: Schenkungen 1944 ans Bürgergemeindearchiv Weinfelden. WH Nr. 27, vom 27. I I. 62 
- Tüchtige \Veinfelder. WH Nr. 28, vom 25. V. 63 

Bericht über ein Mühlenprojekt im SchloßtobeI bei Weinfelden (1773). \'vH Nr. 29, vom 29. VI 
und ~rn. 31-33. 64 
Die Anfänge der Schützengesellschaft Weinfelden (1552-1681). WH Nr. 30, vom 24. VIII. 65 

\\, erd bei Eschenz 

Keller-Tarnuzzer Karl: Mondbilder der Insel Werd-Eschenz. Kultsymbole oder Feuerböcke? Jahr
buch der Schweizerischen Gesellschaft für Urgeschichte 1944. S. 142-144. Frauenfeld 1945. 66 

Netzhammer R.: Die Insel Werd im Heimatmuseum Stein am Rhein. Schaffhauser Zeitung 31. VII. 
1942. 67 

Wigoltingen 

Leisi Ernst: Der Wigoltinger Handel. Appenzeller Kalender auf das Jahr 1945. 3 S. Trogen [1944]. 68 

Zihlschlacht 
Innenrenovation der Kirche Zihlschlacht. Beilage der BZ, Nr. 21, vom 17. II. 

II. Sachgebiete 
Archivwesen siehe 21, 62. 

Burgen siehe Arbon 10, Eppishausen 33, Heidelberg 44, Luterberg 53, Spiegelberg 60. 

Chroniken 
Isler Egon: Thurgauer Chronik 1944. ThB 82, 72-83. Frauenfeld 1945. 
... Thurgauer Chronik, vom I. X. 1944 bis 30. IX. 1945. ThJ 1946, 71-75. 
Siehe 3 

Flurnamen, siehe 32. 

Geographie 

69 

70 
71 

Geiger Ernst: Vom Arbeitsfeld des Geologen im Thurgau. ThJ 1946, 29-32. 72 
Knöpfli Albert: Thurgauer Karten vor 1600. ThJ 1946, 21-29. 73 
Den Kanton Thurgau mit einer Hand erfassen. (Statistische Angaben) Werbeprospekt der Thurgauer 

Zeitung. 4°, 7 S. Frauenfeld 1944. 74 
Siehe 16, 67. 

Gesangswesen, siehe 22. 

Gewerbe 
F.M.: Das Wirtshaus im Thurgau. ThT 7. VII. 75 



Glasgemälde, siehe \Veinfcldcn 61. 

Handschriften 
lsler Egon: Aus den Schätzen der Thurgauischen Kanlonsbibliothck (,\!. Tullius Cicero: De Officiis 

Von den Pflichten. Eine Handschrift aus dem Jahre 1453). ThJ 194G, 33-37. 76 

Industrie 
lslcr Egon: Industriegeschichte des Thurgaus. Chronik thurgauischcr Firmen. -1", 444 S. \"cria_g Franz 

Brun, Zürich 1945. - Besprochen von e.n. in ThZ 1 ll. I X.; Sa. in Th T 1-1. X 11. 77 

Kantonsgeschichte 
aws.: Die Verteidigung des Thurgaus [1828]. ThZ 10. XI. 
aws.: Der Thurgau und der zweite Frcischarenzug [18-lSJ. ThZ 2--1. I I I. 

Kirchengeschichte 
Müller J.: Ncugcgründctc katholische Pfarreien im Thurgau im 19. und 20. Jahrhundert [Ernrnis

hofcn-Bernrain, \\/arth, Schönholzerswilcn, Stcinchrunn, St. Pclagibcrg, Horn, Arnris11 il]. I KUK 
Nr. 34, vorn 22. IX. 80 

Siehe 11, 24, 25, 69. 

Klöster, siehe Fischingcn 37, Frauenfeld 39, Kalchrain 4G, St. Katharincnthal 47, tv\ünstcrlingcn 57, 
Paradies 58. 

Kulturgeschichte 

F ehr Max: Tagsatzung und Theater [in Frauenfeld]. NZZ Nr. 1927, 16. X 11. 81 

Kunstgeschichte 
Ripprnann Ernst: Steiner Kleinmeister um 1800. (St. Katharincnthal, 'X"crdinscl, Cündclhart, Klingen-

zc!l, Steckborn, Marnrncrn, Freudenfels). ZSA K VI I, 50-64. Basel 1945. 82 
Holderegger Hermann: Kunstgeschichtliche Nachrichten (Bischofszell 148, Degcnau 148, Dießen

hofcn 69, Kurzdorf 69, Öttlishausen 148, Sonnenberg 69, \'v'agenhauscn 149). ZSAK VI I. Basel 
1945. 83 

Murbach Ernst: Mittelalterliche Plastik aus dem Kanton Thurgau. IKUK Nr. 37, vorn I. XII. 1945 
und ff. (4 Nrn.). 84 

Siehe 2, 24, 25, 36, 38, 59. 

Landwirtschaft 

Lüdi H.: Jubiläumsbericht über die 25jährige Tätigkeit der thurgauischen Saatzuchtgenosscnschaft 
1918-1943. 8°, 38 S. Druck Buchdruckerei Fritz Forrer, Dicßenhofen 1943. 85 

... Thurgauer Tabak. ThZ 8. IX. 86 
-ti.: Dreifelder-Wirtschaft. BZ 17. XI. 87 
0. E.: Die thurgauische Landwirtschaft vor hundert Jahren. ThZ 17. X I. 88 
Siehe 26. 

Minnegesang 
Hogg Raphael P.: 

ThVz24.Ill. 
Des Minnesängers Walter von der Vogelweide Beziehungen zum oberen Thurgau. 

89 
-i.: Wer hat den ,.Ring" geschrieben? ThZ 17. III. 

Musik 
-h-: 50 Jahre Thurgauischer Kantonaler /\,\usikverein. BN 5. X. 
-u-: Aus den Protokollen des Thurgauischen Kantonalen Musikvereins. BZ 6. X. 

Ortsnamen 
-i.: Ortsnamen [im Thurgau]. ThZ 12. V. 

90 

91 
92 

93 
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Personengeschichte 

a. Alf.!.!,emt:int'S 

Larcsc Dino: Thurgauischc Dichtung. 4°, 20 S. SA aus dem ,,Amriswiler Anzeiger" 
ff. I 945). 

1946. (AA Nr. 185 
94 

-i.: Thurgaucr Studenten in Bologna. ThZ 3. I I 1. 

b. Pcrsonuz und Familien 

von Andwil 
Dcnkingcr Josef: Vier Kirchenlieder des Ritters f'ritz Jacob ,·un Andwil :· 1532. 8°, 
,,Goßaucr Zeitung", Flawil St.G. 1944. 

Beycl-Haill Christian 1808-1858 

95 

12 S. SA aus 
96 

I,ichard Emil: Die Nachfahren ,·on \Verncr Beye!. 
IU-15 [S. 3ll--4G: Christian Bcyel-Haill, Verleger in 
J.C. Alörikofer, 1799-1877]. 

Zürcher Taschenbuch 1946, I 9--50. Zürich 
Frauenfeld. S. 29-30: Die Beziehungen zu 

97 

\·on Bndman 
Emanuel von Bodman, in Gottlicbcn, geb. 23. I. 1874 in Friedrichshafen. Sonderausgabe der BN, 
redigiert von Franz Laresc. Februar 1945. 98 

Böh i Albert, alt Ständerat, ,·on Schönholzerswilcn, in Bürg\en -J

Nachrufe ,·on ... in ThZ 29. XI I. ; ... Th T 29. XI I. 

Böh i Karl. Oberingenieur, Rorschach-;
Nachruf ,·or1 rst in ThZ 19. IV. 

Deuchcr 

99 

100 

Deuchcr \Valter Guntram, Legationsrat, von Steckborn, 31. XII. 1869-14. VIII. 1945. Nekrolog 
,·,m E.T. in Thj 1946, 59. 101 

Graf' 
Knörfli Albert: Ernst Graf, Graphiker, in Ermatingen. StH Nr. 59, vom 26. V. 102 

Haffter 
... Dr. med. Max Haffter-Linder 1870-1943, von Weinfelden, in Frauenfeld -f-. Nekrologe. 8°, 12 S. 

(Privatdruck 1943). 103 

Herzog August, Kunstmaler, Ermatingen 
Sa.: August Herzog zum 60. Geburtstag am 12. August. ThT 11. VIII. 104 
Bolt Ferdinand: August Herzog als Gestalter religiöser Kunst. IKUK >lr. 32, vom 4. VIII. 

I Jg Paul, Dichter, Uttwil 
Larese Dino: Paul Ilg. ThZ 14. II I. 105 

I mhof 
Imhof August, Lehrer in Romanshorn, geb. in Fehlwics (13. IV. 1884 bis 7. VI. 1945). 
von E.R. in Thj 1946, 57. 

,·on K I i ngcn berg 

Nekrolog 
106 

Oberholzcr A.: Heinrich von Klingenberg, Bischof von Konstanz. IKUK Nr. 36, vom 31. X .. 
und ff. (2 Nrn.). 107 

Knellwolf Arnold, alt Pfarrer, Stein am Rhein -I-
Nachrufe von ... ThZ 3. I.; W.W. ThZ 4. I.; A.B. ebenda. 

Leu rn an n J ulius, Dr., alt Rektor der Kantonsschule Frauenfeld i" 
Nachrufe von ... in ThZ 14. VII I.; E.N. in Th J 1946, 58. 

Merk 

108 

109 

... Zum Andenken an Walter Merk, Hauptmann und Steuerkommissär [in Pfyn], geb. 25. VI I I. 1896, 
gcst. 14. VIII. 1931. Nekrologe. 8°, 30 S. Druck Huber & Co., f'rauenfeld [1931]. 110 

Meyer 
Meyer Paul, Kunstmaler, in Arbon. Selbstbiographie. StH Nr. 56 vom 10. II. I I I 



J\\örikofer 
Gruber-,'v\euricoffre Beatrice: Die familic 1\\curicoffre in Neapel. ThB 82, 1--42. Frauenfeld 1945. 
Besprochen von -b- in ThT 3. I. 1946 112 

Netzhammer Raymund, Erzbischof, Insel \Xierd -r 
Nachrufe von Betschart lldcfons in ThVz 21. IX.; ... ThZ 19. IX. 1 13 

Niedermann Max, Professor, Neuenburg, von Sirnach. 
E.I.: Die Festschrift für Max Niedermann. ThZ 21. IV. 114 

Pfister 
Ruckstuhl F.: Erinnerungen an den Hochw. Herrn Dekan 
4.11.1841). IKUK Nr. 28, vom 19. V. 

Pfister, Pfarrer in Sommeri (gcst. 
115 

R i c t man n Ernst, Direktor der Neuen Zürcher Zeitung, von Bcrlingen, geb. 26. \" I. I S70. gcst. 
19. IV. 1945. Nachrufe. 8°, 47 S. 1945. Nachruf von Egon Islcr in ThJ 1946, 56. 116 

Rocsch 
Flury K.: Carl Rocsch, Kunstmaler, Dicßcnhofcn. StH Nr. 64, vom 22. X. 117 

Sax 
Strauß Hermann: Die Saxen von Egelshofcn. Th Vf G., 8. I. 118 

Schlatter Ernst E., Kunstmaler, Uttwil 
F.M.: Aus dem thurgauischen Kunstleben. Ernst E. Schlatter. ThT 21. VII. 1 19 

Strauß 
Strauß Hermann: Die Familie Strauß in Lenzburg. In: 
43~55. [Die Lenzburger Strauß stammen von Arbonj. 

Lenzburgcr Neujahrsblätter 1945, S. 
120 

Wartenweiler August, Lehrer, Engwang "l" 
Schöni E.: Erinnerungen an unsern Bienenvater, Freund August Wa,rtenweiler. 
ciruckcrei Thurgauer Tagblatt, Wcinfeldcn 1945. 

Wüger 
Hubmann Theodor: Ein Reisebericht des aus Steckborn gebürtigen Malers und 
Gabriel Wüger. I KUK Nr. 30-32, vom 23. Vl., 14. VI I., 4. VI I I. 

Rechtswesen, siehe 40. 

Sanitätswesen 
AKA: Die Anfänge der Poekenimpfung. ThZ 7. V I I. 

Schießwesen 

8°. 34 S. Buch-
121 

Beuronerpaters 
122 

123 

Rüedi 'X;illi, Dr.: Die Thurgauer Schützen und Prinz Louis Napoleon. ThZ 11. VIII.; ARh 
17. VIII. 

15. und 
124 

Siehe 65. 

Schulwesen, siehe 56. 

Urgeschichte 

Keller-Tarnuzzer Karl: 35. Jahrbuch der Schweizerischen Gesellschaft für Urgeschichte 1944. Frauen-
feld 1945. (Arbon 43, Eschenz 142, lvlüllheim 68, Pfyn 13, 28-33, 42, Tägerwilen 43). 125 

Keller-Tarnuzzer Karl: 36. Jahrbuch der Schweizerischen Gesellschaft für Urgeschichte 1945. Frauen
feld 1946. (Aadorf 90, Arbon 19, Erlen 59, Hüttwilen 51, Märstetten 44, 52, 71, Raperswilen 72, 
Scherzingen 73, Tägerwilen 47, 'v:1igoltingen 92). 126 

Siehe 7, 8, 9, 66, 67. 

Vereine 

Debrunner Walter: Thurgauischer Kantonaler Lehrerverein 1895-1945. 50 Jahre Dienst an Schule, 
Lehrerschaft und Öffentlichkeit. 8°, 44 S. Druck Huber & Co., Frauenfeld [1945]. 127 

Plüer Hans: Jubiläumsbericht des Thurgauischen Kunstturnerverbandes anläßlich des 25jährigen 
Bestehens 1945. In: Der Weinfelder Turner II, Nr. 5, S. 91-105. [Weinfelden 1945]. 128 
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Wappenwesen 

!lleyer Bruno: Thurgauischc Genieindcwappen [Oberwangen, Stettfurt, Guntershausen, 1\1annenbach, 
Affcltrangen, Strohwilcn, Rickenbach, Tägcrwilcn, Sulgen]. Th.J 1946, 32. 129 

Schncitcr Eugen: Die thurgauischen Gcnicindcwappcn. ThZ 23. VI. 130 
Siehe 19. 
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Hagen Joh. Ev.: 100 Jahre ,,Thurgauer Volkszeitung". 50 Jahre ,,Prcßvercin der Katholiken des 
Kantons Thurgau". ThVz 14. VII. (Beilage). 131 

Hundert Jahre Thurgauer Volkszeitung. Jubiläumsausgabe vom 14. Juli 1945. S Blätter. 132 

III. Ver!asserverzeichnis 

Ausderau Heinrich, Lehrer, Bürglcn: Thur-
gauische landwirtschaftliche Ausstellung 26. 

Bader Karl Siegfried: von Laßbcrg 33. 
Bär H., Lehrer, Mauren: Anstalt Mauren 5G. 
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Birchler Linus, Dr., Professor an der E.T.H. in 
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Bocsch Paul, Dr., Zürich: Gemeindescheibe von 
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Flury K.: Carl Roesch 117. 
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von Bischofszell 16, Arbeitsfeld des Geologen 72. 
Gremminger Hermann, alt Lehrer, Amriswil: 
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Gruber-Meuricoffre Beatrice, Tesserete: Die 

Meuricoffre in Neapel 112. 
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Mariastatue 38, 100 Jahre Thurgauer Volks
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Henggeler Rudolf, Pater, Stiftsarchivar, Ein
siedeln: Kalchrainer Nekrologium 46. 
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Holderegger Hermann: Kunstgesch. Nachrich

ten 83. 
Hubmann Theodor, Lehrer, Mammern: Gabriel 

Wügers Reisebericht 122. 
Hugentobler Jakob, Schloßwart, Arenenberg: 
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lsler Egon, Dr., Kantonsbibliothekar, Frauen
feld: Thurgauer Chronik 70, Schätze der Thur
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Lcisi Ernst, Dr., Prof. der Kantonsschulc, Frau
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Meyer Bruno, Dr., Staatsarchivar, Frauenfeld: 
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Meyer Paul, Arbon: Selbstbiographie 111. 
Müller Johann, Pfarrer, Dicßenhofen: St. Ka
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Rickenmann Julius, Dr.. Frauenfeld: Dorf-
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Rippmann Ernst, Dr., Zürich: Stciner Klein
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Rippmann Fritz, Dr., Staatsanwalt, Schaffhau
sen: Hcrdern 45. 

Ruckstuhl Fridolin, Pfarrer, Sommeri: Dekan 
Pfister 115. 

Rücdi Willi Dr: Gründung von Dießenhofcn 28, 
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Schnciter Eugen: Thurgauischc Gemeindewap-
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Schöni E.: August Wartcnweiler 121. 
Schweizer Paul, Dr.: Reliquien in Sommcri 59. 
Seiler E .. Lehrer, Märwil: Gemeinde fvlärwil 55. 
Steingruber Hans: \Vandgemäldc 2. 
Strauß Hermann. Krcuzlingen: Kauffertigung 
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Dicßenhofcn 30, Bruderschaften in Dicßen
hofcn 31. 



Burgenfahrt l1nd Jahresversamn1lung 
vorn I. J uni I 946 

!111 ersten Friedensjahr ließ der Historische V ercin den schönen Brauch, je,veilcn irn 
Frühjahr eine Burgenfahrt zu veranstalten, ,vieder aufleben. }(eine kriegsbedingtc Pneu
oder l:knzinknappheit hinderte die schrnucken gelben Wagen der Post daran, die Freunde 
der Geschichtsforschung zu einer friihlichcn Fahrt über die Kantonsgrenzen hinaus zu ent
führen. Stan1111hei111 ,var das erste Ziel der Fahrt. Deirn Anblick des schrnucken l)orfes be
dauerte· nun doch leise, daß dieses ehernals zur thurgauischen Landvogtei gehörende Gebiet 
nu11111chr den1 Kariton Zürich einverleibt ist. I-Ierr Lehrer Brunner orientierte über die Ge
schichte V<ln Sta1111nhei111 in der schönen Gen1eindestube, deren Wappenscheiben einen selten 
geschlossc·nc·n alten Scl1111uck darstellen. 

V ,•11 ,t1 ging die F,d1rt in1 leicht rieselnden Regen nach Schloß Girsberg, das, auf einern 
steilen Hügd gelegen, einen reizenden Blick in die Un1gcgcnd ge,vährt. l)ie Teilnehrner 
,vurdcn hic-r von Herrn l)r. Henry Bodrncr crnpfangen. Er bot zunächst einen kurzen Ab
riß der Sch!oßgeschichte und lud alsdann zur Besichtigung ein. l)ic Burg, deren Narnen irn 
Jahr r2s3 zun1 erstenn1al erscheint, ist heute ein reizender Landsitz nlit schön ausgestatteten 
R,iu111en, stih·olkn Ivliibeln und einer stattlichen Waffcnsan11nlung, gediegen, aber ohne 
Pru11k. Irn grollen Saal ,vurde den (;eisten eine angeneh111e Überraschung zu teil in (;estalt 
einer kiistlichcn Probe des a111 Schloßhügcl gedeihenden Girsbergers. Man stellte 111it V er
gntigcn fest, daß es ein außerordentlich n1undiger Tropfen ,var, und Dr. Lcisi dankte irn 
Na111en ckr Teilnehn1er für den freundlichen En1pfang. Es ,vird allen Geschichtsfreunden, 
,velche das schci11e Schloß besuchen durften, eine sch111erzliche Überraschung sein, zu vcr
nehrnen, daß unser liebcns,vürdiger Gastgeber schon arn 16. Januar 1947 aus der Reihe der 
Lebenden abberufen ,vordcn ist. 

Unterdessen entpuppte sich bei der Weiterfahrt der Regen als ,v,ihrschafter Gesell, der 
i111111cr st,irkerc Güsse auf die Autos niederprasseln ließ. l)och vennochte er die bereits 
rnerklich gehobene Sti111n1ung nicht n1ehr zu därnpfen. Angeregt bezog rnan seinen Platz 
in1 ger,iurnigen Saal des« Löwen,, in Andclfingen und ließ, der gewohnten Schüblinge har
rend, niit fi:icdliche111 W ohhvollen die Vereinsgeschäfte über sich ergehen, bestätigte in 
globo den Vorstand und genchrnigtc Jahresbericht und Jahresrechnung. l)ie Herren Ge-
1neindca111111ann l)r. I. Bühlcr und alt Kantonsrat F. Eisenring in Bichelsec, ,velchen der 
Verein seit 1940 für die ge,vissenhaft durchgeführte Prüfung seiner Jahresrechnungen dank
bar ist, traten als Revisoren zurück und ,vurden ersetzt durch die Herren A. Maurer, Pro
kurist, und J)r. K. Wiki in Frauenfeld. 

l)r. Lcisi erinnerte in seinern Bericht an die gelungene Neunhundertjahrfeier in Schaff
hausen, an der auch die Mitglieder des Thurgauischcn Historischen Vereins teilge1101111nen 
hatten. Z,var handelte es sich an jenern 23. Septe111ber 1945 nicht un1 das allgcrncine Fest, 



\velches die Stadt selber beging, sondern u1n eine intiine Feier, zu \\Tlcher die Schaffhauser 
Historiker ihre Nachbarn, die Antiquarische Gesellschaft in Zürich und den Historischen 
Verein des Kantons Thurgau, eingeladen hatten. !111 schönen Saal des Rathauses bot der 
Präsident des gastgebenden Vereins eine ausgezeichnete Übersicht über die Anf:inge der 
Stadt Schaffhausen. Nach Tisch \vurde den aus\v,irtigen Besuchern eine Aus\\·ahl aus den 
zahlreichen kunstgeschichtlichen J)enkn1,ikrn gezeigt, \Velche die glückliche Rheinstadt 
besitzt. Jeder Tcilneh1ner erhielt nachtriiglich zun1 Andenken das inhaltsreiche 22. Hc·ft der 
«Schaffhauscr Beiträge zur vaterländischen Geschichte)), und die l'r,isidenten \vurdcn sogar 
rnit der neuen, geistreichen und prachtvoll ausgestatteten Geschichte der Stadt Schaffhause11 
von Karl Schib beschenkt. So hinterließ die Fülle der l{unstaltertün1cr der alten Rc·ichsstadt, 
ob sie uns durch Besichtigung oder durch die Literatur vorgeführt \Vurde, in uns einen 
starken Eindruck, und \Vir gestanden uns 1nit leichtern Neid, dall in1 Thurgau nirgends an 
einen1 einzigen Ort so viel Schönes zu sehen ist. 

J )ie Rechnung über die erfolgreich beendete Grabung iin Breitenloo bei Pfyn ergab 
ein ])efizit von rund 1700 Fr., das hälftig vo1n Historischen Verein und von der Museu1ns
gesellschaft gedeckt wurde. J)r. Leisi und H. Grennninger-Straub untersuchten i111 Berichts
jahr die Burgruinen des Kantons auf die Möglichkeit ihrer Erhaltung hin, die vielleicht 
durch die Hilfe des Lotteriefonds in die Nähe gerückt ist. An der konunenden Siebenhundert
jahrfeier der Stadt Frauenfeld will sich der Historische Verein in gebührender W eise be
teiligen. 

J)ie Mitgliederzahl hat zugenonuncn und steht gege1nvärtig bei 407. l)urch den Tod 
sind uns leider folgende Mitglieder entrissen \Vorden: 

Albert Böhi, alt Ständerat, Bürglcn, Mitglied seit 1891, 

Theodor Bridlcr, alt Lehrer, l3ischofazell, 1918, 
Konrad l)ünncnbcrgcr, Weinfclden, 1882, 

Pfarrer Alfred Kling, Aadorf, 1907, 

l)r. Julius Rickcn1nann, Frauenfeld, 1938, 

Dr. A. Schinner, Eschenz, 1944. 

Alt Ständerat Böhi war ein reger Geschichtsfreund und hat den1 Historischen V ercin 
\Viederholt aus finanziellen Schwierigkeiten geholfen; Th. Bridlcr war der unennüdlichc 
Lokalhistoriker von Bischofszell und Gründer seines Muscu111s, während Dr. Ricken1nann 
dein Thurgau das schöne Wappenbuch geschenkt hat. 

Nach angeregt verlaufcne111 In1biß kehrte der Verein auf den Abend nach Frauenleid 
zurück. Eso11 Islcr 



Jahresrecl1nung 1945 

A. LAUFENl)E RECHNUNG 

1. Vereinskasse 
a. Einnahn1en: 

Vorschlag letzter Rechnung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 214. 53 

Mitgliederbeiträge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 498 . 1 o 
Staatsbeitrag ................................................ . 
Druckschriftcnverkauf ....................................... . 
Zinsen ............................... _ ..................... . 
Rückzahlung l)arlchen Pfyn .................................. . 

b. Ausgaben: 

Druckkosten Heft 81 
Gesellschaften ............................................... . 
Lesezirkel .................................................. . 
V crcinstätigkeit ............................................. . 
Verschiedenes, W erbungsunkosten ............................. . 
Da~rnPfyn .............................................. . 

Rückschlag 

2. Urk1111de11/mch 

Rückstellungen nach letzter Rechnung ........................ . 
Druckkostenbeitrag des Staates ................................ . 
Verkauf von l)ruckschriftcn .................................. . 

Neue Rückstellung 

3. Fo11dsrcchnw1g 

Legatenfonds ........................................ • • • • • • • • 
Rechtsquellenfonds .......................................... . 
Zins ....................................................... . 

300.-

191.40 

296.40 
2 9 l I . I 9 6 4 I l . 62 

3 010.30 
98 .--

50.-

141.95 
265.89 

3 500.- 7 066. 14 

5389.10 
2 900.-

114.50 

8 403 .60 

654. 52 

6 000.-

2 024.40 
44. 50 2 068 . 90 

-----------------

8 068 .90 



B. VERMÖGENSREC:HNUNG 

a. Aktiven: 

Legaten- und Rechtsquellenfonds .............................. . 
Darlehen Pfahlbau Pfyn ...................................... . 
Rückstellungen Urkundenbuch ................................ . 

b. Passiven: 

Rückschlag V ercinskasse ...................................... . 

Vcnnögen a1n 5. l)ezcn1ber 1945 ............................... . 

Venuögcn a111 5.Januar 1945 

V crn1Ö<rcnsvcnnchrun" t:, U 

C. VERMÖGENSAUSWEIS 

8 068. 90 
l 788.81 

8 40 3 . 60 I 8 26 l . 3 I 

17 606 .79 
14828.03 

6 Obligationen Schweizerische Eidgenossenschaft 1942 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 ooo. -
Depositenheft Kreditanstalt B 4542 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 521. 60 
Sparheft I{antonalbank 36 890 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 068. 90 
Sparheft IZantonalbank 69 610 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 800.-
Postchcck . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 427. 48 
GuthabcnPfyn ........................................................ 1788.81 

Gcsa111tvcnnögcn 17 606. 79 

Frauenfeld, den 5. Dcze1nber 1945. ])er I(assier: Bn11zo Meyer 



Verzeichnis der Mitglieder 
Das l)atu111 gibt die Zeit des Eintritts an 

Vorstand 

Pr,isident: l)r. Leisi Ernst, Frauentc,ld. Septcn1bcr 1907 
Vizcprasidcnt: Wuhn11a11n Willy, Pfarrer, Fclben. Oktober 1919 
Aktuar: l)r. Islcr .Egon, Kantonsbibliothekar, Frauenfeld. Juli 1933 
Qu,istor: l)r. Meyer Bruno, Staatsarchivar, Frauenfeld. Juni 1937 
lzccbktor: Dr. Schei,vilcr Albert, l)ingcnhart. 30. Scpte1nber 1919 
I )r. Hcrdi Ernst, Rektor, Frauenfeld, 19. Juni 1918 
Tuchschniid Karl, Sekundarlehrer, Eschlikon. April 1930 

MitQlicdcr 
• 

Ackennann Jean, Käser, Zihlschbcht. I. Juni 1945 
Aebli Heinrich, Sekundarlehrer, Aniris,vil. Januar 1925 
])r. Aepli Alex, Tierarzt, A1nris,vil. I. Juni 1945 
Aflcltranger 1-Ieinrich, Rathaus-Apotheke, Frauenfeld. M,irz 1945 
Akeret Karl, Architekt, Weinfclden. l)ktober 1924 
Allenspach J., Kreuzlingen. Oktober 1927 
Altenburger Jakob, Buchdrucker, Aadorf. März 1945 
Altbaus Alfred, (;c111eindean1111ann, Bischofszcll. I. Juni 1945 
l)r. Alt,vcgg Ed,vin, Redaktor, Frauenfeld. Septc1nber 1931 
l)r. Alt,vcgg Paul, St,indcrat, Frauenfeld. 2. Juli 1918 
Angele Anton, Lehrer, Arbon, Berglistraße 6. 3. Juni 1946 
Dr. 1ncd. Attenholcr Viktor, Steckborn, r. Juni 1945 
Ausderau l-Ieinrich, Lehrer, Bürglcn. Oktober 1936 
Bach August, alt Inspektor, Kefikon. 2. Juli 1918 
Bach1nann, () bcrstlcutnant, Aadorf. Septc111ber l 924 
Bachn1a1111 Jakob, Sekundarlehrer, Bischofszcll. Septe1nber 1924 
Frl. Bach1na1111 Marie, Stettfurt. Mai 1938 
Baggenstoß F., Bahnhofrestaurateur, Ro1nanshorn. Septe1nbcr 1924 
Bärlocher Karl, Pfarrer, Heiden. 4. Oktober 1915 
Barzcll-I<.:reis Hans, Bahnbea1ntcr, Stcckborn. 21. Septe1nber 1945 
Bauer Paul, Pfarrer, Bichclsec, 14, August 1940 
Bauer Walter, Sekundarlehrer, Rathausplatz 3, Frauenfeld. 20. Mai 1944 
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Uaun1ann-Schönholzcr E111il, Brunnen. Scptc1nbcr 191 r 
Uau111gartncr-Grob Josef, Fischingcn. 3. Juni I 943 
Bccrli Ernst, Güttingcn. 19. März 1945 
Bcusch Erwin, Sekundarlehrer, Bischofszcll. M,irz 1945 
J)r. Beuttner P., c;e\vcrbcsckrctär, Weinfcldcn. August 1930 
Bickcl C., Lehrer, Arbon. August 1936 
Bicdc·nnann Hans, Apotheker, Frauenfeld. I. Mai 1944 
Bienz W., Pfarrer, Haupt\vil. 20. I\1a1 1946 
Dr. Binswanger Lud\vig, Arzt, Kreuzlingen. ()ktober 191 r 
J)r. Binswangcr Otto, Kreuzlingen. Oktober 1924 
Bischoff A., Baurneister, Matzingen. Juli 19r8 
Bißcgger Josef, Zahntechniker, Attenhofcrstraßc 39, Zürich. ()ktobcr 1935 
Bodn1er A., Ingenieur, Wattwil. Scpte111bcr 1938 
Frl. Bögli Alice, Sckundarlchrcrin, Frauenfeld. Mai 193 5 
Böhi Alfred, Lehrer, Baltcrs\vil. Dezcn1bcr 1923 
Frau Uöhi-Brunner Lina, zur Mühle, Bürglcn. l)cze1nber 1937 
Dr. 1ned. Boiler Max, Ennatingcn. I. Juni 1945 
Bolli I-Icinrich, Dekan, Frauenfeld. Scptc1nbcr I 9 l 9 

Holt Fcrdinand, Redaktor, Ennatingen. ()ktobcT 1937 
Boltcr G., Notar, Bischofszcll. r. Juni 1945 
Bonuncr Johann, Pfarrer, Müllheirn. Januar 193 1 
Bo1111ncr Paul, Sekundarlehrer, Ennatingcn. (Jktober 1937 
Brauchli Albert, Mobiliarversicherung, Bischofazcll. 20. Mai 1946 
J)r. Brugg1nann E., Sekundarlehrer, Akazicnweg 3, Frauenfeld. Scpte1nber 1924 
Brüll111ann E., Schulpr,isident, l{radolf. r. Juni 1945 
Brüll1nann Fritz, Lehrer, Weinfcldcn. Januar 1921 
l)r. 111ed. Brunncr Conrad, Rö1ncrstraße 21, Winterthur. 3 I. Juli 1946 
Brunncr Ernst, Möbelhandlung, Dießcnhofcn. 21. März 1945 
Brunncr Eugen, Pfarrer, Frauenfeld. 10. April 1945 
l)r. Brunner Erwin, Apotheker, Dießcnhofen. Juli 1936 
Brunnschweiler Ernst, l{aufhaus, Hauptwil. Septe1nber 1923 
Brüsch\veilcr Joh., Notar, Schochersw1l. ()ktobcr 1899 
I)r. Bucher Ernst, Professor, Frauenfeld. 24. Mai 1946 
Bucher Franz, Architekt, Bischofszell. I. Juni 1945 
Büchi W., Sekundarlehrer, Neukirch-Egnach. Scpten1bcr 1924 
Büchi Willy, ])r. rer. pol., Bahnhofstraßc 32, Zürich I. 14. Oktober 1943 
Dr. Bühlcr I., Gen1eindea1n1nann, Bichclsee. Januar 1938. 
Bürgi E., Direktor, Mörikon, I. Juni 1945. 
Bürke Adolf, Kaplan, Frauenfeld. 20. M,irz 1945. 
Dr. Cunz-Can1enzind J., Bürglcn. Septe1nber 1924. 
I)ahindcn Franz, Malcnneister, Bischofszcll. I. Juni 1945. 
I)anuscr Paul, Musikdirektor, Frauenfeld. 19. März 1945. 
l)r. l)ickcn1nann E., Privatdozent, Weiningcn. Januar 1938. 
Dicthchn W., Sekundarlehrer, Altnau. Oktober 1917. 
Frau l)utli-Rutishauser Maria, Steckborn. 21. August 1938. 
Ebcrle Wilhehn, Stcincgg bei Hütt,vilcn. I. Juni 1945. 



Ebcrli ()tto, LanLhvirtschaftslchrer, Arcncnberg. ()ktober 193 7. 
Eckcndörlcr Uernhard, Schulinspektor, Ottoberg. Oktober 1938. 
l)r. Eder Carl, Nationalrat, Weinfcldcn. Novc111bcr 1930. 
Eglotf ()., Zivilstandsbea111tcr, T,iger\vilcn. ()ktobcr 1937. 
Eluat H., Vcr\valter des Elcktrizit:its\vcrkcs, (;cisbcrgstraßc, Kreuzlingen. I. Juni 1945. 
Engder Er\vin, Lehrer, ])ießenhofrn. Juli 1928. 
Dr. iur. Engelcr Heinz, Fürsprech, Sch[itzcnstraßc 8, Krcuzlingen. I. Juni 1945. 
Dr. Engeli Paul, Cc1ncindcan11nann, Weinleiden. Januar 1931. 
Ernst Robert, Fabrikant, Kradolf. 1. Juni 1945. 
Etter Albert, alt Pfarrer, Frauenfeld. I )czc1nber 1940. 
Frau l)r. Fchr Aline, Frauenfeld. Juni 1906. 
Fchr Ed111und, ()berst, Ittingen. August 1938. 
Fchr Ferdinand, Kauf111ann, Frauenfeld. Oktober 1938. 
Fehr-Knapp Hans, l)ircktor, Schönenbcrg. ()ktober 1938. 
Fcy Jean, Lehrer, Münch\vilcn. l)ezen1bcr 1923. 
Fcy Walter, Lehrer, Zuben. l)czcn1bcr 1923. 
Fischer J., Sekundarlehrer, Affcltrangcn. I. Juni 1945. 
Fischer M., Sekundarlehrer, Staubeggstraße, Frauenfeld. 4. Juni 1942. 
Forster-Meier C., Feldhof, Weinfclden. Januar 1930. 
Forstcr Julius, Uankbea111tcr, Schwaderloh-Neu\vilcn. 15. Februar 1945. 
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